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Nr. 889. Morgen: Ausgabe, 
3 Emin Paſcha. 


Seitdem der heldenmüthige Gordon auf den Mauern von Khartum 
gefallen iſt, weiſt die Geſchichte der afrikaniſchen Expeditionen keinen 
ſo traurigen Vorgang auf, wie den Untergang des Emin Paſcha. 

Vorläufig iſt es mit ſeiner Macht und mit ſeiner Freiheit zu 
Ende, aber auch für ſein Leben walten die ſchwerſten Befürchtungen ob. 
Nebenbei ſtellt ſich der beklagenswerthe Umſtand ein, daß wahrſcheinlich 
eine Gelegenheit zerſtört worden iſt, über die Schickſale der Expedition 
Stanley's zuverläſſige Auskunft zu erhalten. Emin Paſcha ver⸗ 
dient einen Ehrenplatz neben Gordon; er hat dieſelbe Unerſchrocken⸗ 
heit, dieſelbe Ausdauer, dieſelbe rühmliche Energie an den Tag gelegt. 
Aber in einer Beziehung iſt das Schickſal der beiden Männer ver⸗ 
ſchieden. Gordon handelte im Auftrage Englands und wurde von 
ſeinem Vaterlande im Stich gelaſſen. Unſer ſchleſiſcher Landsmann 
hat von Anfang bis Ende auf ſeine eigene Verantwortlichkeit ge⸗ 
handelt. Er hat nie einen Anſpruch auf Unterſtützung erhoben. Er 


hat im Vertrauen auf ſeine eigene Kraft das unmöglich Scheinende 


verſucht und iſt dabei unterlegen. 


Daß England es unterlaſſen hat, Gordon zu retten, oder nachdem das 


unmoglich geworden war, zu rächen, iſt ein dunkler Punkt in der 
engliſchen Geſchichte. Man wird uns nicht vorwerfen konnen, die 
engliſche Politik hart oder ungerecht behandelt zu haben, aber daß es 
einen ſeiner beſten Männer preisgegeben hat, gereicht ihm, wie wir 
unumwunden eingeſtehen, zur Schmach. Das empfindet wohl 
England ſelbſt, und wenn es dieſe Schmach auf ſich ge⸗ 
nommen hat, ſo kann daran nur die Ueberzeugung Schuld ſein, 
daß jeder Verſuch, ſie zu tilgen, ſcheitern mußte und nur 
noch größeres Unglück im Gefolge hätte. Wir haben dem Emin 
Paſcha gegenüber keine Verpflichtung; wir zollen ihm Achtung, Mit⸗ 
gefühl, Bedauern, aber ehe wir es unternehmen, ſein Werk fortzuführen, 
ſollen wir redlich prüfen, ob es überhaupt möglich iſt und welche 
Opfer es erfordern würde. N 

Wir ſehen die arabiſchen Sclavenhändler als eine gewaltige Macht 
vor uns. Wir mögen ihr Treiben, ihre Ziele verachten; die 
Mittel, mit denen ſie ihren Zwecken nachgehen, können wir nicht 
leichtfertig behandeln. Wir ſehen hier eine ſpäte Nachblüthe am 
Baum des Jolam; wir fühlen ein Nachzittern jener Bewegung, welche 
einſt die Araber zum Schrecken der chriſtlichen Welt machte, und wir 
erinnern uns, welcher Anſtrengungen es bedurfte, um einen Theil 
Europas von jener Macht des Islam zu befreien, der jetzt den Kampf 
vertheidigungsweiſe auf einem Gebiete aufnimmt, das für ihn fo 
günſtig, für uns fo ungünſtig als möglich iſt. 

Es iſt ohne Zweifel eine ſchöne Aufgabe für die europäiſche 
Cultur, dem Treiben der arabiſch⸗afrikaniſchen Sclavenhändler ein 
Ende zu machen. Allein dieſer Ruf ergeht an Europa als ſolches 
und nicht an dieſes oder jenes einzelne europäiſche Land. Wenn Europa 
in ſich geeinigt wäre, ſo bedürfte es nicht des Aufgebotes ſeiner ganzen 
Kraft, um dieſen Feind niederzuſchlagen; es könnte das mit 
einem verhältnißmäßig geringen Theil dieſer Kraft zu Stande 
gebracht werden. Wenn es aber nur einzelne europaiſche 
Länder ſind, die ſich an dieſem Unternehmen betheiligen, 
ſo müſſen ſie von der ihnen zu Gebote ſtehenden Kraft einen ver⸗ 
haltnißmäßig größeren Theil aufbieten. Und wenn andere Länder 
ſich von der Theilnahme zurückhalten, und ſich vielleicht mit dem 
Hintergedanken zurückhalten, einen Augenblick der Schwäche bei ihren 
Nachbarn zu benützen, um im Trüben zu fiſchen, fo iſt die böchite 
Vorſicht geboten. Der Congoſtaat hätte wohl kaum zu Stande 
kommen können, wenn nicht ganz Europa zur Unterſtützung dieſes 
Unternehmens ſich friedlich zuſammengefunden hätte, indem es ſeine 
übrigen Streitigkeiten bei Seite ſetzte. Mit der Unterdrückung der 
Macht der Sclavenhändler wird es ebenſo gehen. 

Zu Zeiten gilt es als national, die Gefahren, von denen Deutſch⸗ 
land bedroht iſt, in der maßloſeſten Weiſe zu übertreiben? dann 
ſpielen Melinitbomben und Pikrinſäure eine Rolle, dann wird 
Boulanger zu einem gefährlichen Mann. Zu anderen Zeiten iſt es 
national, jede Rückſicht auf die realen Verhältniſſe draußen im Be: 
ie der eigenen Kraft zu verleugnen und der Hölle Trotz 
zu bieten. 

Man kann die Vorſicht übertreiben und man kann das Selbſt⸗ 
gefühl übertreiben und unſer Schickſal ſcheint es zu ſein, zwiſchen 
dieſen beiden Fehlern hin und her zu ſchwanken. Dieſelben Leute, 
die es vor zwei Jahren als einen Verrath an der nationalen Sache 
behandelten, auch nur ein einziges Jäger-Bataillon zu verweigern, 
ereifern ſich jetzt für ein Unternehmen, durch welches ein viel 
erheblicherer Theil der deutſchen Wehrkraft lahm gelegt werden 
würde. Vor zwei Jahren hat man Karten verbreitet, durch welche 
man die unſeren Nachbarn zur Verfügung ſtehenden Streitkräfte an⸗ 
ſchaulich zu machen verſuchte; wo ift eine Karte, die uns Auskunft 
gäbe über die Streitkräfte, denen wir gegenüberſtehen würden, wenn 
wir uns auf dem Feſtlande von Afrika in ein kriegeriſches Unter: 
nehmen einließen? 

Vor einem Jahrzehnt oder etwas mehr war Afrika der dunkle 
Erdtheil; wir wußten Nichts davon. Seit dieſer Zeit haben wir 
durch die Unternehmungen kühner Männer Einiges erfahren, aber die 
lückenhaften Kenntniſſe, die wir erworben haben, geben vielleicht zu 
mehr Irrthümern Anlaß, als die Unwiſſenheit, in welcher wir uns 
früher bewegt haben. Wir meinen, daß erſt die Kataſtrophe des 
Emin Paſcha uns klar gemacht hat, wie weit verzweigt und unter ſich 
zuſammenhängend die Intereſſen der Sclavenhalter ſind. Die Ueber⸗ 
rumpelung der deutſchen Anſiedelungen war das erſte Symptom; die 
Unterwerfung des Emin Paſcha ſchloß ſich an und wir können nicht 
überſehen, ob nicht noch andere Ueberraſchungen derſelben Art in 
Ausſicht ſtehen. Man kann es nicht als ein Zeichen von Furchtſam⸗ 
keit betrachten, wenn man Anſtand nimmt, einen Feind zu bekämpfen, 
den man nicht kennt. 

Man hat nicht die geringſte Vorſtellung davon, wie zahlreich eine 
Truppe ſein müßte, die auf dem afrikaniſchen Continent irgend 
welche Erfolge erzielen kann. Wenn hier und da die Anſicht ausge⸗ 
prochen wird, man werde ſchon mit einer Truppe von 500 ſchwarzen 
Soldaten wunderbare Erfolge erreichen, ſo halten wir das für 
einen ſchlechten Scherz. Wir müſſen mit der Möglichkeit rechnen, 
und daß dieſelben mit 


daß uns aller Orten neue Feinde erwachſen 
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Schießgewehren, mit Pulver und Blei ſehr gut verforgt fein werden. 
Es iſt die Pflicht des Reichstages, ehe er den erſten Pfennig bewilligt, 
ſich die gründlichſten Informationen über die Ziele, die erreicht werden 
ſollen, und über die Mittel, mit denen ſie erreicht werden ſollen, 
geben zu laſſen. Denn nur bei der Bewilligung des erſten Pfennigs 
hat der Reichstag eine vollkommen freie Stellung zur Sache; bei 
jeder fpäteren Bewilligung wird er ſich in einer Zwangslage befinden. 

Jiauchhe, nach Afrika! So lautet der Alarmruf, mit welchem ein 
Theil der Preſſe jede beſonnene Erwägung niederzuſchlagen verſucht. 
Wir halten das für eine ganz künſtliche Mache; wir glauben, daß 
dieſer Enthuſiasmus von Leuten in Scene geſetzt wird, welche alles 
Intereſſe daran haben, die Folgen ihrer eigenen Unvorſichtigkeit von 
ihren Geldbeuteln ab auf die Schultern des Reiches abzuwälzen. 
Das Reichstagsvotum vom 14. December verpflichtet uns lediglich zu 
einer maritimen Action, und mit dieſer iſt Jedermann einverſtanden. 


Zu irgend einem bedenklichen Unternehmen hat der Reichstag weder 


Anregung, noch Zuſtimmung gegeben. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Frage 
der „Bleichröder'ſchen „Silberlinge“ hielt Herr Cremer vor 
einigen Tagen einen Vortrag in Oranienburg. Eine beſtimmte Er⸗ 
klärung über den Verbleib des Geldes wurde auch in dieſer Rede 
nicht gegeben, doch ließ Herr Cremer, der nur die Conſeroativen von 
dem Vorwurf der Antheilnahme an jener Spende zu befreien ſuchte, 
ziemlich deutlich durchblicken, daß das Bleichroͤder'ſche Geld in eine 
nationalliberale Kaſſe gefloſſen ſei. Das würde auch mit einer 
Zuſchrift in Einklang ſtehen, welche die „Poſt“ veröffentlicht, und 
nach der Herr v. Bleichröder feinen Beitrag „direct in den Wahl⸗ 
fonds des nationalliberalen Parteivorſtandes“ habe gelangen laſſen. 
Nur habe dieſer Beitrag „bei Weitem nicht die Summe von 10 000 


vertraulich damals dahin ausgeſprochen haben, daß er, wenn erforder: 
lich, einen Zuſchuß zu feinem erſten. gewiſſermaßen pflichtmäßigen 
Beitrag zu leiſten beabſichtigt habe, aber durch die inzwiſchen erfolgte 
Verdächtigung ſeines guten Willens, in Anbetracht der Wahlaffaire 
des Herrn Cremer, davon zurückgebracht worden ſei“. Was bewog 
Herrn Cremer dann aber, feinen Rücktritt von der Candidatur öffent: 
lich damit zu begründen, daß der Cartellagitation durch ihn jene 
Spende zugewendet werde? 

$ 10 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 beſtimmt, 
daß die Berufsgenoſſenſchaften außer zur Deckung der zu leiſtenden 
Entſchädigungsbeträge und der Verwaltungskoſten, ſowie zur An⸗ 
ſammlung des Reſervefonds auch zur Gewährung von Prämien 
für die Rettung Verunglückter und für Abwendung von 
Unglücksfällen Verwendungen aus ihrem Vermögen vornehmen 
können. Während für den letzteren Zweck im Jahre 1886 von den 
62 Berufösgenoſſenſchaften, welche durch das oben ctirte, ſowie das 
Ergänzungsgeſetz vom 28. Mai 1885 ins Leben gerufen find, nur 
190 M. angegeben waren, weiſen die an den Reichstag gelangten 
Rechnungsergebniſſe derſelben Berufsgenoſſenſchaften auf das Jahr 
1887 für denſelben Zweck bereits die Summe von 7902,49 M. auf. 
Die Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft allein iſt bei dieſer Summe mit 
6509,30 M. betheiligt. 3 

Der Bundesrath hat, wie bereits mitgetheilt wurde, beſchloſſen, 
das Einführungsgeſetz zum bürgerlichen Geſetzbuch und die 
Grundbuchordnung zu veröffentlichen. Es werden daher ſämmtliche, 
dem neuen bürgerlichen Rechte als Grundlage dienenden Entwürfe 
der offentlichen Kritik demnächſt zugänglich ſein. Dieſer Umſtand 


wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu einem Rückblick auf die bisher 


lautgewordene Kritik über den Entwurf benutzt. Es wird hervor⸗ 
gehoben, daß ſich bisher nur Juriſten an den Beſprechungen be⸗ 
theiligt haben. » 

„Dagegen“, fo heißt es weiter, „iſt von einer Beſprechung des großen 
Werkes in wirthſchaftlichen Kreiſen des Volkes noch wenig oder 
gar nichts zu hören, und doch iſt das arbeitende und erwerbende Volk an 
dei Geſtaltung feines bürgerlichen Rechts in weit höherem Maße inter⸗ 
eſſirt als die Juriſten, BER naturgemäß die Frage der Rechtsanordnung 
und Rechtſprechung mehr betonen. Bis jetzt iſt nur das preußiſche 
F auf Anregung des Landwirthſchaftsminiſters 
mit den Berathungen über den Entwurf beſchäftigt und will die Folgen 
deſſelben für die Landwirthſchaft erwägen. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß die anderen wirthſchaftlichen Factoren, Induſtrie, Handel de., ebenfalls 
die namentlich für ſie wichtigen Beſtimmungen prüften, damit die Vor⸗ 
bereitungszeit in wahrhaft nutzbringender Weiſe angewendet werde. Es 
bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung, daß z. B. die Vorſchriften über 
die Wertzüget namentlich ſoweit ſie der Beſchaffung von Arbeitskräften 
dienen, von hoher Bedeutung für Arbeitgeber und ⸗Nehmer find, und daß 
es zweckmäßig iſt, ſich iR 
Entwurf geſtalten würden.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt ferner die Meldung, daß der 
Juſtizminiſter die oberſten preußiſchen Gerichte zur Abgabe 
von Gutachten über den Entwurf aufgefordert habe, und erwartet, 
daß die einzelnen Landesjuſtizverwaltungen fi dieſem Vorgehen 
anſchließen werden. 


[Landgraf Friedrich Wilhelm von Heffen.] Die zurückgekehrten 
Reiſebegleiter des auf der Reife zwiſchen Batavia und Singapore verunglückten 
Landgrafen Friedrich Wilhelm von Heſſen haben authentiſche Angaben über 
deſſen trauriges Ende gemacht, aus denen zu erſehen iſt, daß jede andere 
Urfache als eine augenblickliche Geiſtesverwirrung des Landgrafen 
vollftändig ausgeſchloſſen iſt. Im Uebrigen ſind die Angaben im Weſent⸗ 
lichen bereits bekannt. Zu erwähnen iſt noch, daß ein wiſſenſchaftliches 
Gutachten von einem in den Tropenverhältniſſen erfahrenen Arzte einge⸗ 
holt wurde, um feſtzuſtellen, wie die zu der unglücklichen Kataſtrophe 
führende Geiſtesverwirrung ſich entwickelt haben könnte. Nach den amt⸗ 
lichen Gutachten des Conſulatsarztes in Singapore iſt feſtgeſtellt worden, 
daß durch die Einwirkung der Tropen ſich bei dem Landgrafen ſchon ſeit 
längerer Zeit eine äußerlich kaum dem Arzte erkennbare Gemüthsver⸗ 
ſtimmung vorbereitete, und daß unter dieſen Umſtänden die außerordent⸗ 
liche Hitze der letzten Reiſetage ein jähes Ende wohl herbeiführen lonnte. 
Selbſt in Batavia wäre es für einen Arzt noch ſchwer geweſen, mit Sicher⸗ 
heit feſtzuſtellen, daß beim Landgrafen ein nervöſer Zuſtand eingetreten 
war, der in mittelbaren Zuſammenhang mit dem fo kragiſchen Ende ge⸗ 
bracht werden müßte. Die einzige Hoffnung war, daß ein ſchleuniges 
Verlaſſen von Batavia, die erfriſchende Seeluft und Ruhe die erregten 
Nerven des Unglücklichen wieder beruhigen würden. 

[Das Grabdenkmal für Wilbelm Loewe ⸗Calbe auf dem 
Matthäi⸗Kirchho fef wurde am Sonntag um 1 Uhr Nachmittags ent⸗ 
hüllt. Eine zahlreiche Gemeinde hatte ſich zu dem feierlichen Acte einge⸗ 
funden, darunter die Gemahlin des Verſtorbenen mit anderen Angehörigen 


ragen, wie ſich dieſe Verhältniſſe unter dem 


Ze 
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der Familie, die Herren des Denkmalcomités, einige 
nationalliberalen Fraction und Freunde und Verehrer des H 


itun 


Sonntag einmal, Montag 
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Dinstag, den 18. December 1888. 


e der 
geſchiedenen. 

[Schwere Anklagen] erhebt die „Koln. Ztg.“ gegen den 
engliſchen Botſchafter in St. Petersburg, Sir Robert Morier. Sie 
läßt ſich aus Berlin ſchreiben: 

„Sir Robert Morier, der engliſche Botſchafter in Petersburg, iſt eine 
Perſönlichkeit, mit der ſich die öffentliche Meinung bereits oftmals zu be⸗ 
ſchäftigen Gelegenheit gehabt hat und nicht immer in einer für den Be⸗ 
treffenden ſchmeichelhaften Weiſe. Zum letzten Male iſt dies in bemerkens⸗ 
werther Weiſe der Fall genden, als es ſich, nach dem Tode Lord 
Ampthills, um die Wiederbeſetzung des engliſchen Botſchafterpoſtens in 
Berlin handelte. Damals war in vielen Kreiſen der Glaube verbreitet, 
daß Morier, der ſich in hohem Grade der Gunſt und des Vertrauens der 
kronprinzlichen P erfreute, ſchon aus dieſem Grunde, vielleicht 
auch im Hinblick auf die Regierung, welche der des Kaiſers Wilhelm I. 
zu folgen berufen war, 5 die engliſchen Intereſſen am 
biefigen Hofe zu vertreten. Morier wurde jedoch dazu nicht auserſehen, 
und zwar, wie gerüchtweiſe in die Oeffentlichkeit drang, weil in den 
hieſigen maßgebenden Kreiſen die ſehr ſtark begründete Vermuthung vorlag, 
der Genannte habe die 88 deren er ſich während ſeines früheren 
Aufenthalts in Berlin ſeitens des onprinzlichen Hofes zu erfreuen gebabt, 
in einer Weiſe verwerthet, daß in Rückſicht auf unſere Politik ſeine ander⸗ 
weitige Verwendung erwünſcht ſcheinen müſſe. Sir Edward Malet wurde 
darauf zum engliſchen Botſchafter in Berlin ernannt, und Sir Robert Morier 
ging in derſelben Eigenſchaft von Madrid nach Petersburg. Ueber feine Thätig⸗ 
eit daſelbſt liegt für uns ein etwas geheimnißvoller Schleier. Wir wiſſen 
nur, daß Morier ſich in gewiſſen ruſſiſchen Kreiſen, die ſich durch ihren Deutſchen⸗ 
haß hervorthun, großer Beliebtheit erfreut, und in manchen germanophoben 
Salons von Petersburg für die Seele der Geſellſchaft, die ſich dort ver⸗ 
einigt, gilt. Ob Sir Robert Morier der bei den Panſlaviſten vorherr⸗ 
ſchenden unberechtigten Erbitterung gegen uns neuen Nahrungsſtoff zuge⸗ 
geführt hat oder nicht, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen; daß wir aber 
wohl berechtigt ſind, ihn einer entſchieden deutſch⸗feindlichen Haltung für 
fähig zu balten, das erhellt aus einem Umſtande, den wir heute nur als 
einen höchſt verdächtigen bezeichnen können, aber über den in Bälde mehr 
Licht verbreitet werden dürfte. Aus Anlaß des Geffcken chen Proceſſes 
war es nothwendig geworden, Ermittelungen über die Beziehungen des 


jetzi liſchen B fters ruſſi Hofe zu innern d 2 
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ältniſſen anzuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit iſt eine Aeußerung des 


Marſchalls Bazaine zur Sprache ee wonach derſelbe im Auguſt 


1870 die erſte Nachricht über den Vormarſch der deutſchen Heere über die 


Moſel, auf Meldung des damaligen engliſchen Geſchäftsträgers in Darm⸗ 
ſtadt, deſſelben Morier, über London und Paris erhalten habe. Sollte 
ſich das beſtätigen — und wir behalten uns wie geſagt vor, auf dieſe 
Angelegenheit zurückzukommen, um erſt nach genauer Kenntniß der Lage 
unſer Urtheil zu bilden —, ſollte alſo erwieſen werden, daß ein engliſcher 


Diplomat in Darmſtadt im Jahre 1870 dem Vertheidiger von Metz auf 


dem mittelbaren Wege über London und Paris Mittheilungen über die 


Bewegungen der deutſchen Armee geſandt habe, ſo würde dies allerdings 
ein höchſt eigenthümliches Licht auf manches werfen, was der öffent⸗ 
lichen Meinung in ſeinem vollen Umfange bisher noch nicht bekannt ge: 
worden iſt.“ 

[Der Afrifareifende Glaſer!] erklärt die Meldung, er habe den 


Fürſten Bismarck in Friedrichsruh beſucht, für unrichtig. 


(Die königliche e eee veranſtaltete Ende 
der vorigen Woche — nach monatelanger Pauſe — wieder einmal von 
Schöneberg aus einen „Ausflug“, der vom Wetter recht begünſtigl wurde. 
Der Fahrt ging eine Muſterung der Abtheilung von Seiten des General: 
Majors Vogel von Falckenſtein vorauf. Mit der Füllung des Ballons 
wurde Morgens 7 Uhr begonnen, und dieſelbe dauerte bis 10 Uhr. Auf 
Wunſch des Generals wurden zunächſt einige Feſſelfahrten unternommen, 
an denen auch der General und der Hauptmann der Abtheilung theil⸗ 
nabmen; bei den Captivfahrten erreichte der an der Dampfwinde liegende 
Ballon eine Höhe von 450 Metern. Nachdem das Ungetbüm herabgeholt 
und durch Gas⸗Nachfüllung für die Freifahrt bergericet war, ſtieg das 
Luftſchiff um 1 Uhr Mittags ungefeſſelt auf, und zwar mit zwei Offizieren 
und einem Unteroffizier in der Gondel. Die Tour war, wie ſchon an⸗ 
gedeutet, vom Wetter und dem Winde nd ſo daß der Ballon eine 
ſchöne Fahrt machte und ſich etwa eine Stunde in den höheren Regionen 
hielt, worauf die Landung bei Waren im Mecklenburgiſchen bewirkt 
wurde. Auch dieſe ging glücklich von Statten, und Landleute, welche das 
aufgeblähte Ungeheuer zuerſt ſcheu anſtaunten, halfen ſodann bei der völligen 
Enſc fe > 

[Die Prüfung und Beglaubigung der Stimmgabeln,] welche 
erſtere den Zweck hat, die Richtigkeit der Tonhöhe bezw. die Schwingungs⸗ 
zahl der Gabeln zu ermitteln, bat die zweite (techniſche) Mbtheilung der 
phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt übernommen. Die Prüfung kann nach 
den hierüber erlaſſenen Beſtimmungen mit einer Berichtigung der Gabel 
verbunden werden, ſofern dieſe den internationalen Normalſtimmton, d. h. 
bei 15 Grad des hunderttheiligen Thermometers dasjenige eingeſtrichene a 
angeben ſoll, deſſen Höhe durch 435 ganze Schwingungen (870 halbe oder 
einfache Schwingungen franzöſiſcher Zählweiſe) in der Secunde beſſimmt 
iſt. Die berichtigten Gabeln werden beglaubigt und zwar erfolgt die Be⸗ 
glaubigung durch Blauanlaſſen und Stempelung. Stimmgabeln zum 
Handgebrauch, deren Zinken eine gewiſſe Dicke haben, können auf Wunſch 
der Betheiligten als Präciſionsgabeln berichtigt und beglaubigt werden. 
Die Berichtigung wird dann ſoweit geführt, dab die Anzahl ihrer ganzen 
Schwingungen um nicht mehr als 0,1 im Mehr oder Weniger von ihrem 
Sollwerth abweicht; auch wird die Prüfung ſolcher Gabeln auf die Ver⸗ 
änderungen ausgedehnt, welche die Schwingungszahl durch Erhöhung oder 
Erniedrigung der Temperatur erleidet. An Gebühren, werden erhoben 
für die Prüfung und ‚Seglaubigung einer gewöhnlichen Stimmgabel je 
nach der Dicke der Zinken 2 bezw. 3 Mark, für die Prüfung und Beglau⸗ 
bigung einer Präcifionsgabel 5 Mark. 

e in Offizierskreiſen herr ſchenden Luxus] wendet 
fih ein Offizier in einem in der Kreuzzeitung veröffentlichen „Einge⸗ 
ſandt“. Die Bekämpfung dieſes Luxus ſei dringender als Gehaltsauf⸗ 
beſſerungen. Gehaltserhöhungen wirkten nur wie ein Tropfen auf einen 
beißen Stein und legten auch den Steuerzahlern neue Opfer auf, fo daß 

25 Anforderungen, inſofern ſie ſolche als Vermiether, 


ehen, im Allgemeinen den Maßſtab dafür 
er Offiziercorvs mit den äußeren Anſprüchen abzufinden hat, und jeder 


Regiments: und höhere Commandeur ſollte es als feine heiligſte Pflicht 
anſehen, darauf hinzuwirken.“ — Zum Schluß wird dem Pie 
als dem tonangebenden, die Pflicht zuerkannt, den übrigen Ständen in 
der Beſchränkung des Luxus voranzugehen und fo „die Macht des f nöden 
Mammons, welche, nicht ohne unſere Schwäche und unſer Verſchulden, 
die gegenwärtige Zeit immer gewaltiger * beherrſchen und den alten, 
ſtillen, beſcheidenen Sinn der ſtrengen und genügſamen act e 
und Pflichttreue im kleinen wie im großen, mit verächtlichen Achſel⸗ 
zucken des Geld⸗Protzenthums niederzudrücken ſtrebt, allmälig wieder zu 
brechen und in die gehörigen Schranken zurückzuweiſen.“ 

[Wegen öffentlicher Anpreiſung von ſog. Schweizerpillen!] 
gegen die polizeiliche Verordnung hatte ſich am Sonnabend der Redacteur 
des „Reichsboten“, Heinrich Engel, vor der 94. Abtheilung des Schöffen⸗ 

erichts zu verantworten. Der Apotheker Richard Brandt, welcher die 
chweizer⸗Pillen anfertigt, hat Coneurrenz erhalten, ein Apotheker A. 
Brandt hat ſeit einiger Zeit „verbeijerte" Schweizerpillen eingeführt. 
Rich. Brandt hatte nun im „Reichsboten“ kund und zu wiſſen gethan, 
daß ſeine Pillen mit den ſogenannten „verbeſſerten“ Pillen des A. Brandt 
nichts gemein hätten, „man möge ja auf feinen Namenszug achten“. 
Dieſe Anzeige gab Anlaß zu dem Strafverfahren gegen den Redacteur. 
Derſelbe beſtritt zunächſt, daß die Anzeige den Charakter einer Anpreifung 
habe, fie ſei vielmehr einer Berichtigung gleichzuachten. Ferner beſtritt 
er, daß Schweizerpillen als Geheimmittel anzuſeben ſeien und ſchließlich 
ſtellte er die Rechtsgiltigkeit der Verordnung des hieſigen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums in Frage. Die in Berlin erſcheinenden Blätter fänden großen 
Abſatz doch auch in der Provinz, wo man ein derartiges Verbot nicht 
kenne. Der Gerichtshof beſchloß, in Betreff aller angefochtenen Punkte 
Beweis zu erheben und vertagte zu dieſem Zwecke die — 

[Eine aufregende Familienſcene] ſpielte ſich am Sonnabend 
vor der II. Strafkammer hieſigen Landgerichts I ab. Unter Schluchzen 
und unterſtützt von ihrer Tochter wankte die 75 Jahre alte Rentiere A. in 
den Saal, um gegen ihren auf der Anklagebank befindlichen 40jährigen 
Sohn, vor welchem ſie ihres Lebens nicht mehr ſicher iſt, . abzu⸗ 
legen. Es war eine trübſelige Geſchichte, welche die alte Dame, die als 
mehrfache Hausbeſitzerin ſich in glänzenden Verhältniſſen befindet, jammernd 
dem Gerichtshofe unterbreitete. — — der Angeklagte, Heinrich 
Gottlieb Carl A., welcher wegen wiederholter Beleidigung, Bedrohung, 
Hausfriedensbruchs und Erpreſſung zur Verantwortung gezogen wurde, 
einer gut ſituirten Bürgerfamilie an, welche an ihm jedoch nur Kummer 
und Schande erlebte. Von früheſter Jugend an hat er ſchlechte Streiche 
emacht und da er dieſelben als erwachſener Menſch fortſetzte, iſt er ſchließ⸗ 
lich auf die Verbrecherlaufbahn gerathen. Er hat außer anderen Strafen 
eine empfindliche Strafe wegen betrügeriſchen Bankerutts erlitten, ſodann 
eine einjährige Gefängnißſtrafe G in einer gegen ſeine leibliche Mutter 
verübten Erpreſſung, Monate Gefängniß wegen Hausfriedensbruchs und 
daten . eine längere Strafe wegen ſchweren Diebſtahls. Zwei ihm angetraute 

rauen haben ihn wegen dieſes Lebenswandels wieder verlaſſen, als drilte Frau 
7 er das Dienſtmädchen ſeiner Mutter heim, als er nach Verbüßung von 
2½ Jahren u wieder aus Plötzenſee entlaſſen worden war. Mit 
dielem Augenblick begann für die alte Dame wieder eine Zeit der namen: 
loſeſten Au vequngen, denn der Angeklagte drang nun trotz der ihm zuge: 
dachten Abweiſungen immer wieder in das Haus der Mutter, welche 
noch einmal ihre milde Hand aufgethan hatte, und als weitere Hilfe ver⸗ 
ſagt wurde und der Angeklagte die Hälfte des vorhandenen Vermögens für 
10 beanſpruchte, entwickelten ſich unglaubliche Scenen, bei denen der An⸗ 
‚eflagte feine Mutter mehrfach mit Todtchlag bedrohte. Die alte Dame ver: 
ſſcherke unter Thränen, daß die Schandthaten dieſes Sohnes aus einer 
kerngeſunden Frau, die ſie früher war, eine vollſtändig gebrochene Frau 
gemacht haben und daß ihr nichts weiter übrig blieb, als ſich vor den Be⸗ 
drohungen des eigenen Sohnes abermals durch einen Strafantrag zu 
ſchützen. Der Gerichtshof verurtheilte den ungerathenen Sohn aufs Neue 


zu 1 Jahr Gefängniß. 


[Strandraub auf Hela.] Die Mittheilung, daß der an der Küſte 
von er geſtrandete engliſche Dampfer „Glencoe“ eines Theiles feiner 
aus Weizen beſtehenden Ladung von der anwohnenden Bevölkerung be⸗ 
raubt worden ſei, gab Veranlaſſung zu einer umfaſſenden Durchſuchung 
der auf Hela belegenen Ortſchaften. Ein von der königlichen Regierung 
in Danzig beorderter Regierungsdampfer ſetzte in aller Frühe am 12ten 
December, wie der „Poſt“ berichtet wird, den erſten Staatsanwalt, die 
betheiligten Mitglieder der Regierung, ſowie Criminal⸗ und Polizeicom⸗ 
miſſare nebſt Schutzleuten und Gendarmen bei Danziger erneſt ans 
Land. Die fieberhafte Unruhe, die das bis dahin in harmloſer Sicherheit 
ruhende Dorf in einen durch einander laufenden Ameiſenhaufen verwandelten, 
und die langen Geſichter der Bewohner, die am allerwenigſten an dieſem 
ſtürmiſchen Morgen den Arm der Gerechtigkeit zu fühlen gewärtig waren, 
zeigten ſowohl die Ueberraſchung, als das böſe Gewiſſen und die Furcht vor 
Entdeckung. Patrouillen an den Ausgängen des Dorfes hinderken ſowohl 
die Flucht als die Fortſchaffung des geraubten Gutes. Die Durchſuchung 
ergab nun das traurige Reſultat, daß faſtf eder er wachſene, nich 
durch Krankheit ans Lager gefeſſelte Einwohner männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechtes ſich an dem Diebſtahle 
im Großen betheiligt und ſeine Hände mit entwendetem Gute 
befleckt hatte. In dem daneben gelegenen Putziger Heiſterneſt hatten 


— 


Concert und Theater. 


Für Herrn Mierzwinski's Stimme habe ich immer ein beſon⸗ 
deres Faible gehabt, für ſeine Art zu ſingen habe ich mich dagegen 
nie erwärmen konnen. Ein Tenor von ſolcher ſoliden Kraft in der 
Höhe wie in der Tiefe iſt ein Göttergeſchenk, wie es nur ausnahms⸗ 
weiſe einem Sterblichen zu Theil wird. Daß dieſe gewaltige Stimme 
in die unrechte Kehle gerathen iſt, iſt jammerſchade, aber nun einmal 
nicht zu ändern. Im Grunde genommen iſt es auch ſo ganz gut. 
Wäre der Inhaber ein muſikaliſch und äſthetiſch gebildeter Sänger, 
fo könnten unſere fämmtlihen Tenöre ohne Weiteres ihr Bündel 
ſchnüren. Es iſt aber glücklicher Weiſe von jeher dafür geſorgt ge⸗ 
weſen, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Außer ſeiner 
Stimme hat Herr Mierzwinski nur noch zwei Vorzüge: er tremolirt 
nicht und enthält ſich beim Singen jeder Schauſpielerei. Wer ihn 
bei ſeinem erſten hieſigen Auftreten — es mag vier Jahre her ſein — 
gehört hat, wird erſtaunt geweſen fein, zu bemerken, wie ſehr dieſe 
Stimme, die doch unverwüſtlich ſchien, nachgelaſſen hat. Ich will da⸗ 
mit keineswegs ſagen, daß Herr Mierzwinski ſeine Stimme etwa ver⸗ 
loren hat, im Gegentheil, man könnte daraus immer noch bequem zwei 
mittlere Stadttheatertenoriſten ſchneiden, aber der Glanz und die leichte 
Anſprache der höcften Töne find dahin. Das hohe C iſt noch da, 
aber es hat bereits jene durchſichtige Klangfarbe, die den Anfang des 
Endes bedeutet. Auch die darunterliegenden Töne geben nur bei ſtark 
forcirtem Anſatz an; in außergewöhnlich ſchwierigen Fällen greift Herr 
Mierzwinski lieber zu dem ſicheren Mittel der Transposition. So 
geſchah es in dem Schumann ſchen „Ich grolle nicht“ — Gott mag 
ihm die üble Behandlung des herrlichen Liedes verzeihen —, welches 
er diesmal einen Ton tiefer nahm als früher. Was Herr Mierzwinski 
ſonſt fang, war ein Menu, wie es nur einem ganz unmuſtkaliſchen 
Publikum ſervirt werden dürfte. Es läßt ſich Vieles ertragen, aber 
eine Reihe von ſolchen Fadaiſen kann auch das abgehärteſte Ohr zur 
Verzweiflung bringen. Wie Herr Mierzwinski ſingt, glaube ich als 
bekannt vorausſetzen zu dürfen. Alle die unvortheilhaften Eigenſchaften, 
die ihm bereits früher nachgeſagt werden mußten, ſind ihm geblieben: 
Detoniren, ſchluchzendes Athemholen, Rhythmus: und Tactloſig⸗ 
keit u. ſ. w. Die Geſangstechnik iſt nachläſſiger geworden, jedoch 
gemahnen einzelne Momente, wie z. B. die über zwei Octaven 
perlend herabſtürzende Tonleiter in der Sicilienne aus „Robert der 
Teufel“ an eine beſſere Zeit. Es wird nicht viel Sänger geben, die 
im Stande ſind, ſolche Dinge nachzumachen. Daß Herr Mierz⸗ 
winski von feinen ſpeciellen Landsleuten enthuſiaſtiſch applaudirt wurde, 
iſt ſelbſtverſtändlich; feinen Dank ſtattete er durch Einſchiebung von 8, 
in Worten „acht“ Geſangsſtücken ab, ſo daß er wohl ſein geſammtes 
Contertrepertoire an dieſem Abende an den Mann gebracht haben 
dürfte. Ob Herrn Mierzwinski's Stimme in ihrer jetzigen Verfaſſung 


die Einwohner die zeit bis zum Eintreffen der Polizeibeamten benutzt, 
um die Spuren der That zu verwiſchen und möglichſt viel geſtohlenen 
Weizen fortzuſchaffen. Indeſſen wurde der friſch aufgeſchüttete Sand gar 
bald zum Verräther, und ein kleines Treiben durch den hinter dem Dorfe 
belegenen Dünenwald er eine recht erhebliche Strecke an Säcken mit 
e Weizen. der im Verzuge liegenden Gefahr mußte an 
emſelben Tage trotz der vorgerückten Stunde auch Hela durchſucht werden. 
Bei ſinkender Nacht wurde die Durchſuchung mit Laternen von Haus zu 
Haus ausgeführt, faſt überall fanden ſich Spuren, daß feuchter Weizen, 
wie er nur aus dem geſtrandeten Schiffe herrühren konnte, gelagert hatte, 
und mehrfach wurden die Bewohner in dem Augenblicke überraſcht, wo 
ſie das geraubte Getreide in den Wald ſchleppen oder in den Winkeln 
des Bodens verſtecken wollten. Das Dorf Hela, deſſen Einwohner ſich 
ſonſt eines guten Rufes und einer geidiffen Beliebtheit zu erfreuen haben, 
batte offenbar auch feinen wackeren Antheil an der Plünderung des 
Schiffes geſtellt, das 2 die großen Maſſen im Walde und unter 
den Booten verſteckten Weizens von ungefähr 120 — 140 Centner. Im 
Ganzen wurden gegen 1000 Centner als geſtohlenes Gut mit 
Beſchlag belegt und in Verwahrung genommen. Iſt es durch das wirk⸗ 
ſame Einſchreiten der Sicherheitsbehörden auch gelungen, einen ſehr er⸗ 
en Theil der angeblich geſtohlenen Ladung zu ermitteln und damit 
den impf, daß hilfsbedürftige engliſche Schiffer am deutſchen Strande 
ausgeplündert worden, ſo gut wie möglich zu tilgen, ſo urn die 
ganze Angelegenheit zu dem betrübenden Schluſſe, daß die alte Unſitte, 
welche in dem Gebete „Herr, ſegne den Strand!“ ihren unmenſchlichen 
Ausdruck fand, der Strandbevölkerung bier noch recht tief im Fleiſch und 


Blute ſteckt. 
Frankreich. 

L. Paris, 15. Dec. [Von der Akademie. — Boulanger. 
Die orleaniſtiſche Geſellſchaft, welche ſeit dem Tode der Herzogin von 
Galliera ihren Mißmuth über die letztwilligen Beſtimmungen dieſer 
Dame und über die Gerüchte, die auf die Urſachen ihres Zerwürf⸗ 
niſſes mit dem Grafen von Paris Bezug haben, nicht verbergen kann, 
feierte geſtern zur Entſchädigung einen Ehrentag in der franzöſi⸗ 
ſchen Akademie: Graf Othenin d' Hauſſonville, der ſchon faſt 
vor Jahresfriſt an Stelle Caro's gewählt worden war, wurde in die 
gelehrte Geſellſchaft aufgenommen als Pathenkind ſeines Oheims, des 
Herzogs von Broglie und Ludovie Hale vy's. Es war ſelbſtverſtändlich, 
daß der Akademiker Bertrand, der ihm den Willkommen zu entbieten 
hatte, mit dem neuen Collegen ſeine ganze Familie pries, die de Broglie, 
die Nachkommen der Frau von Stael und Necker's, des Miniſters 
Ludwig XVI. und feiner ſchriftſtellernden Gattin. Die ganze Blüthe 
des Orleanismus hatte ſich zu dem Feſte eingefunden, und nachdem 
die letzten Complimente verklungen waren, begann vor dem neuen 
Akademiker und feiner Gemahlin ein Defilé, welches zugleich an die 
Vorträge Caro's an der Sorbonne und an eine Hoffeier gemahnen 
konnte. — Man lieſt im „Siecle“: „Der General Boulanger 
bleibt die beharrliche Urſache ernſter Zwiſtigkeiten im Schoße der 
Familie Orleans. Der Herzog von Aumale ſoll nicht allein wüthend 
fein über die von dem Grafen von Paris eingegangenen Compromiſſe, 
ſondern es heißt jetzt, auch der Herzog von Chartres, der Herzog von 
Nemours und der Prinz von Joinville theilten ſeine Anſchauungsweiſe. 
Was den Herzog von Montpenfier betrifft, fo wäre er nach Italien 
abgereiſt, um ſich von allen Zwiſtigkeiten fernzuhalten. Alles be⸗ 
rechtigt jedoch zu der Annahme, daß der Herzog von Montpenſier mit 
ſeinem Bruder, dem Herzog von Aumale übereinſtimmt, aber er kann 
nicht offen gegen ſeine Tochter, die Gräfin von Paris, Partei er⸗ 
greifen. Dieſe ſoll in der Hoffnung, durch den Sieg der Boulangiſten 
die Rückkehr ihrer Familie nach Frankreich zu beſchleunigen, zu denen 
gehört haben, welche am eifrigſten zum Bunde mit dem Comité der 
Rue de See drängten. Die Meinungen der älteſten Mitglieder der 
Familie Orleans wären an den größten Höfen Europas, wo fie 
Freunde haben, bekannt und man verſichert, der Zar wie der Kaiſer 
von Oeſterreich und der König der Belgier tadelten ſcharf die Hand⸗ 
lungsweiſe des Grafen von Paris.“ Der „Figaro“ tritt auf das 
Entſchiedenſte der Meldung der „Autorité“ entgegen, nach der General 
Boulanger ſeine Scheidungsklage zurückgezogen hätte. Er 
ſchreibt: „Wir können die Nachricht für falſch erkären. Wie be⸗ 
klagenswerth auch der Handel ſein mag, ſo wird er ſeinen regel⸗ 
mäßigen Verlauf nehmen.“ 


Großbritannien. 
London, 15. Decbr. (In der geftrigen Verhandlung tn 
Sachen der „Times“ wider Parnell und Genoſſen] war der 


noch für die Bühne ausreicht, iſt nicht unſere Sache zu entſcheiden; 
für die Kunſt iſt ſie leider verloren. Wie viel wird in zwei oder 
drei Jahren von dieſem prächtigen Material noch übrig fein? 

Herrn Georg Liebling aus Berlin war die wenig beneidens⸗ 
werthe Aufgabe zugefallen, die zwiſchen den Geſangsnummern nöthigen 
Erholungspauſen durch Clavierſpiel auszufüllen. Einen Sections⸗ 
befund dieſer Leiſtungen will ich aus angeborener Gutmüthigkeit nicht 
veröffentlichen; ich würde auch wahrſcheinlich Niemandem, am aller⸗ 
wenigſten aber Herrn Liebling damit eine Freude machen. Nur einen 
einzigen Punkt muß ich erwähnen. Ich moͤchte nämlich alle Clavier⸗ 
dilettanten, die dem Concert beigewohnt haben, dringend bitten, nicht 
zu glauben, daß das in jeder Glaviermappe befindliche Rondo 
capriccioso von Mendelsſohn fo geſpielt werden müſſe, wie es Herr 
Liebling am Sonnabend geſpielt hat. Auch die beſten Clavierſitten 
können durch ſolche Beiſpiele gefährdet werden. Als Begleiter leiſtete 
Herr Liebling recht Anerkennenswerthes. Einen Sänger, für den die 
Begriffe Takt und Rhythmus überhaupt nicht exiſtiren, den ganzen 
Abend über zu begleiten, ohne die Contenance zu verlieren, iſt kein 
kleines Kunſtſtück. — Das Concert erfreute ſich eines mäßigen 
Beſuches; auffallend war es, daß von Denen, die ſonſt ſtändige Beſucher 
guter Concerte find, nur ein kleiner Bruchtheil erſchienen war. 

Eine ebenſo exceptionelle Stimme, wie Herr Mierzwinski, beſitzt 
die k. k. Hofopernſängerin Frau Roſa Papier, die am Sonntage im 
Stadttheater als Fides im „Propheten“ gaſtirte. In dieſem Falle iſt 
die Stimme dahin gekommen, wohin ſie gehört: in eine muſikaliſche 
Kehle. Frau Roſa Papier verfügt nicht nur über kräftige und 
glänzende Töne, ſondern ſie weiß auch, was ſie mit dieſen Tönen 
anfangen muß. Ausgeſprochene Altſtimmen gehören zu den größten 
Seltenheiten; zumeiſt behilft man ſich mit Mezzoſopranen mit unheim⸗ 
lich gepreßter, oder, wie der vulgäre techniſche Ausdruck lautet, bloͤckender 
Tiefe. Bei Frau Papier ift kein ſolcher Surrogat⸗Ton zu finden; 
bei ihr klingt alles voll, edel. ſchön, unverfälſcht und ungezwungen. 
Die Stimme gehorcht in allen Lagen, in jedem Stärkegrade, bei 
jedem Affekt. Was ſie ſingt, iſt durch und durch muſtkaliſch, feſt und 
beſtimmt. Nie irritirt ſie ihre Partner oder die Begleitung, ſondern 
ſie hält ſie zuſammen und iſt ihnen eine Stütze. Wenn ſie ſingt, 
wiegt man ſich im Gefühl der abſoluten Sicherheit; der Gedanke an 
Herauskommen, an verfehlte Einſätze, verworrene Cadenzen u. dergl. 
iſt unmöglich. Dieſe großen Vorzüge werden nur durch zwei Dinge 
beeinträchtigt. Als gute Wienerin tremolirt Frau Papier auch, aller⸗ 
dings in fo beſcheidener Weiſe, daß man ſich über die außergewöhn⸗ 
lich maßvolle Ausbeutung dieſes ſpeciell kaiſerſtaatlichen Privilegiums 
förmlich wundert. Ausgeprägter iſt die Neigung zum Detoniren, die 
ſich merkwürdiger Weiſe gerade in der Mittellage zeigte. Mangel an 
Gehoͤrſchärfe kann der Grund nicht fein; vielleicht momentane Unacht⸗ 
ſamkeit oder Indispoſition? Kurzum, es war da, und mußte deshalb 


auptzeuge ein Arbeiter Namens James Buckley aus der Grafſchart 

erry, welcher bekundete, daß er ein Mitglied der iriſchen — 
Bruderſchaft war, die in einem Hauſe Zuſammenkünfte hielt, wo auch die 
Landliga zu tagen pflegte, und an verſchiedenen Mordverſuchen im Kreiſe 
Tralee in Fl Weiſe beteiligt war. Einft erhielt er den Auftrag, 
einen gewiſſen Michael Roche, welcher aus der Landliga ausgeſtoßen 
worden, weil er Angeber geworden war, zu ermorden. Im Falle des Ge⸗ 
lingens der That wollte die Liga ihm die Mittel Ri Flucht nach Amerika 
bewilligen. Buckley feuerte eines Abends drei Schüſſe auf Roche ab, die 
aber nicht trafen. Er wurde verhaftet, des Mordverſuches angeklagt, 
aber freigeſprochen, weil zwei ſeiner Spießgeſellen ſchworen, daß er ſich 
zur Zeit der That an einem ganz anderen Orte befunden habe. Die 
Liga babe ihm für den mißlungenen Mordverſuch 50 Schillinge gegeben. 
I Kreuzverhör räumte Buckley ein, daß er niemals Mitglied der Land⸗ 
liga oder der Nationalliga geweſen und ein vielfach beſtraftes Subject ſei. 


Nußland. 

[Graf Tolſtoi.] Petersburger Mittheilungen haben ſchon fo 
oft den Rücktritt des Miniſters des Innern, Grafen Tolſtoi, ange: 
kündigt, ohne Beſtätigung zu finden, daß man ſich daran gewöhnt 
hatte, ihnen keine Beachtung zu ſchenken. Neuerdings aber treten 
ſie mit ſolcher Zuverſicht auf, daß ſie die Aufmerkſamkeit auf die 
Möglichkeit lenken, Rußland könne von einem der Hauptvertreter der 
reactionären Regierung befreit werden. Sein Schickſal wird mit 
dem ſeines Geſetzentwurfs über die Landeshauptleute in enge Ver⸗ 
bindung gebracht. Nach demſelben werden die jetzt beſtehenden com⸗ 
binirten Behörden für Bauernangelegenheiten aufgehoben, an deren 
Stelle tritt die Amtsgewalt der Landeshauptleute. Ernannt werden 
dieſelben vom Miniſter des Innern aus der Zahl der Vertreter des 
Adels des betreffenden Bezirks. Sie beziehen einen Gehalt von 
2800 Rubel, welcher jedoch nicht von der Krone gezahlt, ſondern von 
den Landſchaften aufgebracht wird. Ihnen unterliegen alle Ange⸗ 
legenheiten der bäuerlichen Selbſtverwaltung, die Aufſicht über die Ge⸗ 
meindegerichte und überhaupt die Regelung der Verhältniſſe des 
baͤuerlichen Lebens. Außerdem haben fie das Recht einer gewiſſen 
Jurisdiction; bei Criminalfällen über diejenigen Vergehen gegen das 
Strafgeſetzbuch, welche mit Verweis, Geldstrafen bis zu 300 Rubel und 
Arreſt bis zu drei Monaten gerügt werden; in civilrechtlicher Be⸗ 
ziehung über Entſchädigungsforderungen, die 300 Rubel nicht über⸗ 
ſteigen, über Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, 
über Feldfrevel u. |. w. Ferner haben fie das Recht, die Nicht⸗ 
erfüllung ihrer geſetzlichen Vorſchriften und Anordnungen mit Arreſt 
bis zu ſieben Tagen oder einer Pon bis zu 10 Rubel zu beſtrafen. 
Beſchwerden über die Landeshauptleute ſind an das Plenum derſelben 
in einem beſtimmten Rayon zu richten; in dieſem Plenum führt der 
Adelsmarſchall den Vorſitz, und es nehmen an den Sitzungen theil 
der Procurator des Bezirksgerichts und der Iſprawnik (der höͤchſte 
Vertreter der Landpolizei). Die oberſte Controle über die Landes⸗ 
hauptleute führen der Gouverneur und der Miniſter des Innern. 
Aus dieſen Grundzügen des Geſetzentwurfs erhellt, daß es dem 
Grafen Tolſtoi darauf ankommt, den ruſſiſchen Bauern wieder in eine 
ähnliche Abhängigkeit vom grundbeſitzenden Adel zu bringen, wie ſie 
zur Zeit der Leibeigenſchaft beſtand. Für Rußland wäre es eine 
Wohlthat, wenn es von dieſem reactionären Geſetzentwurfe und ſeinem 
Urheber befreit würde. Ueber die Ausſichten dazu ſchreibt der Peters 
burger Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“: 

Petersburg, 12. December. Von ſeinem langen Urlaub in die Reſidenz 
indes Jr hat Graf Tolſtoi wohl die Genugthuung, ſein viel ange⸗ 
eindetes Project über die Landeshauptleute endlich im Reichs rath zur 
Berathung gelangen zu ſehen, jedoch unter Umſtänden, welche, falls die 
curſirenden Gerüchte ſich bewahrheiten, weder dem Project förderlich ſein, 
noch die Anſicht befeſtigen können, daß ſeine Stellung und in perſön⸗ 
liches jältniß zum Zaren ſeit dem Antritt feines Urlaubs keine Aende⸗ 
Pa; erfuhren. ! \ der Zar 
empfange Tolſtoi jetzt ſehr ungern, äußere ſich über das erwähnte Project 
ſehr abfällig und warte mit Ungeduld, daß der Miniſter um ſeinen Ab⸗ 
ſchied bitte. Wir wollen dieſen Gerüchten nicht allzu viel Glauben bei⸗ 
meſſen, ſchon deshalb nicht, weil ſie mit der Berathung des Projects im 
Reichsrath zuſammenfallen und wahl aus Kreiſen der politiſchen Gegner 
Tolſtois ſtammen. Doch auch ſo drängt ſich dem Beobachter hieſiger Vor⸗ 
gänge die Ueberzeugung auf, daß der ſeit dem Tode Katkows * ein⸗ 
re na früher oder ſpäter zu einem Zurückweichen 

er dem Zar ſichtlich ſchon längſt läſtigen reactionären Tendenzen und 
demgemäß zu einem Bruch mit dem Syſtem Tolſtois führen müſſe. Wie 
groß die Zahl der Anhänger Tolſtois im Reichsrath iſt, vermögen wir nicht 


auch rund herausgeſagt werden. — In den beiden erſten Acten wollte 
Frau Papiers Spiel den Zuhörern nicht recht munden. Sie ſpielte 
ja auch fo einfach und natürlich und fo ohne alle tragifche Affektation, 
daß man es denen, die gewohnt find, die Fides nicht als ſchlichte 
bürgerliche Mutter, ſondern als Heroine dargeſtellt zu ſehen, nicht 
verargen kann, wenn ſie anfangs ſtutzig wurden und nicht recht 
wußten, wie ſie ſich dieſe abweichende Auffaſſung zurechtlegen ſollten. 
In ſcharfem und deshalb um ſo wirkſamerem Gegenſatze zu dem 
ruhigen Spiel der beiden erſten Acte ſtand die Domſcene des vierten 
Actes. Das war nicht die uſuelle Theaterroutine mit ihren ſtereotypen 
Handbewegungen und ihre Schablonen⸗Mimik, ſondern lebenswahre, 
aus der Situation ſich mit Nothwendigkeit ergebende und den 
Hörer gewaltig ergreifende Darſtellung. Die Scene, in welcher 
der Sohn ſeine Mutter vor verfammeltem Volk förmlich hopnotiſirt, 
wird dem feineren Gefühl immer widerwärtig bleiben, aber ſie wird 
bei ſolcher Auffaſſung wenigſtens erträglich und bis zu einem gewiſſen 
Grade auch möglich. Eine Steigerung im fünften Act iſt nicht 
denkbar; dafür haben Dichter und Componiſt gleichmäßig geſorgt. — 
Die Partie der Bertha hatte Fräulein Wantrop übernommen. In 
Anbetracht der ſehr unbequemen Lage, in welcher ſich dieſe Rolle be— 
wegt, wird man nicht allzu ſcharf ins Gericht gehen dürfen. Fräulein 
Wantrop befigt hinlängliche Routine und auch zureichende Stimm⸗ 
mittel, um ſelbſt bei ſchwierigeren Affairen mit Ehren beſtehen zu 
tönnen, und wenn ſie in der Folgezeit ſich von dem ſehr unange⸗ 
nehmen Primadonnen⸗Fehler freihält, im entscheidenden Augenblicke 
krank zu werden, fo wird's wohl gehen. Das Tremolfreft, das doch 
Härfer vorhanden iſt, als es bei dem erſten Auftreten ſchien, wird fie 
ſich freilich abgewöhnen müſſen; das iſt die conditio sine qua non, 

Leider war das Theater ſchwach beſucht. Theilweiſe mag „der 
Prophet“, der trotz einzelner Glanzrollen doch ein überwundener 
Standpunkt iſt, daran ſchuld ſein, theilweiſe die hohen Preiſe. Die 
letzteren werden ſich freilich nicht ändern laſſen, denn die großen Ge⸗ 
ſangskünſtler und Künſtlerinnen thun's nun einmal nicht anders. 
Dagegen wird ſich bezüglich des anderen Punktes in den nächſten 
Tagen eine ſcharſe Wendung zum Beſſeren vollziehen. Frau Roſa 
Papier wird nämlich als Orpheus in Gluck's gleichnamiger Oper auf: 
treten. Glucks Orpheus iſt die älteſte der lebensfähigen Opern; 
ie erſcheint ſelten auf unſeren Bühnen, nicht etwa weil fie wenig 
Anklang ſinden würde, ſondern weil es ſchwer iſt, eine Sängerin zu 
inden, die die für die Titelrolle unerläßlichen Eigenſchaften vereint 
beſitzt: eine ſchoͤne, ſubtil geſchulte und ausgiebige Stimme, eine ans 
muthige Perſoͤnlichkeit, und hervorragende muſikaliſche Begabung. 
Nach dem zu ſchließen, was wir von Frau Papier am Sonntage ge⸗ 
hört haben, muß fie unter diejenigen gehören, die nicht nur berufen, 
ſondern auserwählt find, die reinen und hehren Geſtalten Glucks 
wieder neu zu beleben und ſie dem modernen Bewußtſein näher zu 


anzugeben; bedeutend kann fie aber kaum fein, ſonſt blickten die 
Gegner dem Ausgang der Berathung weniger zuverſichtlich ig 
Wenn aber die Vorlage über die Landeshauptleute fällt, fo bleibt dem 
Grafen Tolſtoi nur eins — der Rücktritt übrig. Die gehobene Stimmung 
des Zaren, ſeine tiefe Befriedigung über die im Kaufgſus und in anderen 
Provinzen empfangenen Eindrücke, die Genugthuung über die ungeſchminkte 
Freude des Volkes über den glücklichen Ausgang der Kataſtrophe vom 
29. October und allem voran die Ueberzeugung, daß die ſtudirende Jugend 
nur jo lange ein gefährliches Element iſt, als man fie wie Verbrecher be— 
handelt und unter geheimer polizeilicher Aufſicht hält — das alles zu⸗ 
ſammen verſetzte dem Syſtem Tolſtois einen heftigen Stoß und verringert 
die Wahrſcheinlichkeit, daß der Zar Tolſtoi zu Liebe das Gutachten der 
Minorität des Reichsraths über des Grafen Project ſanctioniren werde. 
Noch vor einem Jahr wollte Alexander III. von einem Rücktritt Tolſtois 
nichts wiſſen. Dem jüngſt verſtorbenen Marineminiſter Scheſtakow, 
dem intimen Rathgeber des Zaren, gebührt das Verdienſt, ihn den ein⸗ 
— Anſchauungen Tolſtois und, wie 3 77 wird, auch Pobe⸗ 
onoszews allmälig entfremdet zu haben; dieſen guten Rathgeber hoffte 
der Zar auch dereinſt an Tolſtois Stelle zu ſehen. a dürfte die meiſten 
Chancen, Tolſtob's Nachfolger zu werden, Fürſt Imeritinski, Chef der 
Generaldirection der Militärjuſtiz, haben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. December. 


Im letzten Abendblatt veröffentlichten wir die erfreuliche Mitthei⸗ 
lung, daß vom 1. Juni k. J. ab eine Beſchleunigung der Ge— 
ſchwindigkeit der zwiſchen Berlin und Breslau verkehrenden 
Courierzüge Platz greifen ſoll. Es werden dadurch die in dieſer Be⸗ 
ziehung oft laut gewordenen Wünſche der Breslauer Bevölkerung, 
denen wir erſt vor kurzer Zeit an dieſer Stelle Ausdruck gegeben, 
erfüllt werden. Die Beſchleunigung iſt eine ſehr erhebliche. Ein 
großer Vorzug iſt die Möglichkeit des Anſchluſſes des Vorm. um 
10.30 Min. (fetzt 10.15 Min.) abgehenden Zuges nach Hamburg. 
Um die Vortheile des neuen Fahrplanes ſichtbar zu machen, geben 
wir nachfolgende Vergleichung deſſelben mit dem bisherigen (und noch 
bis zum 31. Mai giltigen) Fahrplan. 

Der Frühzug von Berlin nach Breslau geht ſtatt um 8.27 
Vorm. um 9 Uhr ab und kommt in Breslau ſtatt um 4 Uhr Nachm. 
um 3 Uhr 56 Minuten an; er fährt alſo ſtatt 7 Stunden 33 Mi⸗ 
uten nur 6 Stunden 56 Minuten. 

Der Nachmittagszug von Berlin geht ſtatt um 2.48 erſt 
um 3.40 ab und kommt in Breslau ſtatt um 10.50 um 10.46 
Abends an; er fährt alſo ſtatt 8 Stunden 2 Minuten nur 7 Stunden 
6 Minuten. 

Der Nachtzug von Berlin geht ſtatt um 10.54 um 11.45 
ab und kommt in Breslau wie bisher um 6.24 Morgens an; 
er fährt alſo ſtatt 7 Stunden 30 Minuten nur 6 Stunden 39 
Minuten. N 

Der Frühzug von Breslau geht ſtatt um 10.15 um 10.30 
ab und kommt in Berlin ſtatt um 5.17 um 4.42 an; er fährt alſo 
ſtatt 7 Stunden 2 Minuten nur 6 Stunden 12 Minuten. 

Der Nachmittagszug von Breslau geht wie bisher um 
2.45 ab und kommt in Berlin ſtatt um 9.16 ſchon um 8.51 an; 
er fährt alſo ſtatt 6 Stunden 31 Minuten nur 6 Stunden 
6 Minuten. 

Der Nachtzug von Breslau geht anſtatt um 10.30 um 
11 Uhr ab und kommt in Berlin ſtatt um 6.3 um 5.3 an; er 
fährt alſo ſtatt 7 Stunden 33 Minuten nur 6 Stunden 3 Minuten. 

Hiernach iſt der am ſchnellſten fahrende Zug der in Breslau um 
11 Uhr Abends abfahrende; derſelbe braucht noch um 28 Minuten 
weniger als bisher der ſchnellſte Zug zwiſchen Breslau und 
Berlin (der Breslauer Nachmittagszug). 

— Am 21. December vor hundert Jahren wurde der als ord. 
Profeſſor der Theologie 1833 in Breslau verſtorbene D. Daniel 
Georg von Cölln geboren. Das Hauptwerk des Verſtorbenen ift 
ſeine „Bibliſche Theologie“, welche nach dem Tode des Verf. von 
Daniel Schulz 1836 herausgegeben worden iſt. Es iſt, wie die 
„Allg. Luth. Kirchen⸗Zig.“ urtheilt, das beſte Werk dieſer Art, welches 
die rationaliſtiſche Periode hervorgebracht hat. Der Verf. bezeichnet 
feinen Standpunkt als den abſoluter Vorausſetzungsloſigkeit, und if 
wirklich nicht ohne Erfolg beſtrebt, objecliv darzuſtellen, ohne wie ſeine 


Vorgänger ſubjecliviſtiſch zu kritiſiren und zu modeln. Er war em 
treufleißiger Forſcher und fruchtbarer Lehrer, ein liebenswürdiger edler 
Menſch, deſſen Gedächtniß in Segen fortwirkt. Sein jüngſter Sohn, 
Daniel von Cölln, jetzt Oberpfarrer in Bruck in der Mark, hat in 

t, neu ein⸗ 


Breslau die Sache der „Inneren Miſſion“ organiſirt. 
Vom Stadttheater. Mittwoch, den 19. December, ge I 
ſtudirt, das Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ von C. A. Görner 
mit Frl. Wilhelmine Brandes und den Herren Brehm und Will in den 
Hauptrollen in Scene. Es gelten kleine Preiſe. — Donnerstag, den 
20. December, ſetzt die k. k. Kammerjängerin Frau Roſa Papier von der 
Oper in Wien ihr nur auf einige Abende bemeſſenes Gaſtſpiel fort und 
war in der für dieſen Zweck neueinſtudirten Oper „Orpheus“ von Gluck: 
em Papier fingt darin die Titelrolle, Frl. Slach die Eurydike und 
rl. Beuer den Amor. Die Direction macht darauf aufmerkſam, daß nur 

noch 7 Bons⸗Vorſtellungen erſter Serie ausſtehen. 

Vom Lobetheater. „Heimgefunden“, das Anzengruber'ſche Weih⸗ 
nachts⸗Volksſtück, hat bei ſeiner Aufführung im Leſſingtheater in Berlin, 
wie die dortigen Zeitungen berichten, einen vollſtändigen, durchſchlagenden 
Erfolg errungen. Die Proben zu dieſem Stück ſind im Lobetheater in 
beſtem Gange. Der Bonsverkauf wird morgen, Dinstag, beginnen. 

66 Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Anfang November 
1888 betrug der Beſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe bei 83589 Büchern 
20 408 996 M. Die Einzahlungen beliefen ſich im Laufe des Monats 
November bei 5292 vorhandenen und bei 1335 neuen Büchern auf 
521 980,25 M. Die Auszahlungen ſtellten ſich auf 565 388,59 M. und zwar 
auf 5190 Bücher theilweiſe und auf 875 Bücher ganz, ſo daß Ende November 
in der Kaſſe verblieben 26 365 588,36 M. bei 84049 Büchern. Der 
Sparmarkenverkehr geſtaltete ſich folgendermaßen: An die Verkaufsſtellen 
wurden abgegeben 1564 Stück Sparkarten und 15 190 Sparmarken im 
Werthe von zuſammen 1675,40 M. — Von den Sparern wurden abge: 
liefert 1467 Sparkarten im Werthe von 1467 M. 

* Aus Aulaß des geſteigerten Poſtverkehrs während der Weih⸗ 
nachtszeit werden am Sonnkag, den 23. December, die Schalter⸗ 
dienſtſtunden bei ſämmtlichen hieſigen Poſtämtern und Dinstag, den 
25. December, die Brief: und die Packet⸗Ausgabeſchalter des Poſt⸗ 
amts I wie an Wochentagen für den Verkehr mit dem Publikum geöffnet fein. 
Die Brief- und Geldbeſtellung wird Sonntag, den 23. Dechr., wie 
an Wochentagen ftattfinden und die Beſtellung der gewöhnlichen 
Päckereien während der Zeit vom 20. bis einſchließlich 25. December 
täglich viermal erfolgen. — Die Poſt⸗Zollabfertigungsſtelle im Poſt⸗ 
baufe (Graben 36) wird in den Tagen vom 20. bis 25. December von 
8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends ohne Unterbrechung geöffnet. 

» Turnlehrerinnen⸗Verſammlung. In der Vereinigung der biefigen 
Turnlehrerinnen am Sonnabend, den 15. b., in einem Klaſſenlocal der 
tädtiſchen Auguſta⸗Schule hielt der praktiſche * Dr. Köbner einen 

ortrag über „Stehen und Gehen“. Der Vortragende erörterte 
zunächſt die Entſtehung und die Möglichkeit der eee einzelner 
Körpertheile, indem er dabei inſonderheik die Bedeutung und die Thätig⸗ 
keit der Führungs-, Sattel⸗ und Kugelgelenke hervorhob. Er erörterte 
ſodann jpeciell den Bau der unteren Extremitäten und deren Bewegung 
nach dem Geſetz des Hebels und auf Grund der Verſchiebung des Schwer⸗ 
punktes im menſchlichen Körper. Die natürliche Art des Gehens beſchrieb 
der Redner als ein Abrollen des Fußes auf dem Erdboden von der Ferſe 
an nach vorn, während im Turnen wie bei den Uebungen der Soldaten 
oft das entgegengeſetzte Verfahren zur Anwendung kommt, daß nämlich 
die Fußſpitze zuerſt aufgeſtellt wird und die Sohle des Fußes nach hinten 
zu abrollend in Thätigkeit tritt. In Beziehung auf die Erzielung und 
Anerziehung eines 0 älligen Ganges erinnerte er an das Hilfs⸗ 
mittel, beim Gehen leichte Laſten auf dem Kopfe zu 2 Zum Schluß 
empfahl er richtiges Stehen und Gehen auf allen Stufe 
unterrichts ſorgfältig zu üben. — Der Vortragende hatte eine Anzabl 
von Skelettmodellen zur Hand, durch deren Vorzeigung er das Verhalten 
des Körpers und ſeiner Theile in der Ruhe wie in der Thätigkeit der Be⸗ 
wegung klar veranſchaulichte. 

»Commers. Die due ö 
Sonnabend im Reſtaurant Tivoli ihren diesjäh 
dem ſich eine große Anzahl von Collegen und Vorg 
eingefunden hatte. Um 8 Uhr wurde der officielle il des Commerſes 
von dem Präſiden, Supernumerar Lariſch, mit einer Begrüßungsanſprache 
eröffnet. Supernumerar Scholz gedachte ſodann in warmen Worten der 
beiden im laufenden Jahre dahingeſchiedenen Kaiſer und ſchloß mit einem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II ; 

—d. Breslauer Muſiker⸗Verband. In der Generalverſammlung 
2 der Vorſitzende zunächſt der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen 

ereinsmitglieder, deren Zahl ſich auf 12 beläuft. Nachdem ein Antrag, 
betreffend die Verbeſſerung der Muſikerverhältniſſe, einer Commiſſion 
überwieſen und der Kaſſenbericht erſtattet worden, wurde der bisherige 
Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt mit Ausnahme des Herrn Börngen, 
welcher eine Wiederwahl ablehnte. An ſeine Stelle wurde Herr Vogel 1 
gewählt. Demnach iſt Herr Wechsler (Schillerſtraße 26, I.) wieder 
erſter Vorſitzender und Herr H. Seiler (Adalbertſtr. 41) wieder Kaſſirer. 


Eiſenbahn⸗Akademie hielt am vergangenen 
rigen Commers ab, zu 
Ae der Akademiker 


—— 


äußere Machtentfaltung anbetveffe, ſei noch nichts Großartigeres gelei 
worden. Aber nur die Staaten bleiben beſtehen, die in ſich ſchbſt 
n des Turn; | A 


Stadtverordneten Verſammlung. Die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am Donnerstag, 20. December c., fällt aus. 

H. Handelskammerwahl. Heute Nachmittag von 3—5 Uhr fand 
im großen Saale der neuen Börſe die Erſatzwahl von 8 Mitgliedern für 
die Breslauer Handelskammer unter dem Norſiz des Fabrikbeſitzers 
Salomon Kauffmonn ſtatt. Abgegeben wurden 391 Stimmzettel, von 
denen 2 ungiltig waren. Die abiolute Majorität betrug ſomit 195. 
Es haben erhalten: Commerzienrath Eichborn 385, . ndr 
Leo Molinari 376, Kaufmann Siegfried Haber 373, Stadtra 
Kopiſch 369, Kaufmann Leopold Sachs 359, Dr. Moll 318, Director 
Zwicklitz 258 und Kaufmann S. Pringsheim 226 Stimmen. Da 
die Genannten die abſolute Majorität erreicht haben, ſo ſind ſie zu Mit⸗ 
Bert der Handelskammer gewählt. Außerdem erhielten Stimmen: 

aufmann Guftav Emmler 168 und Stadtrath Schmook 138. Andere 
Stimmen zerſplitterten ſich. 

„Fortſchrittsverein. Die Verſammlung, welche der Fortſchritts⸗ 
verein fin Sonnabend Abend einberufen hatte, war zumal mit Rück⸗ 
ſicht auf die unmittelbare Nähe des Weihnachtsfeſtes äußerſt ren be⸗ 
ſucht; der große Saal von Rösler's Etabliſſement war bis auf den letzten 
= gefüllt. Der Vorſitzende des Vereins, Rechtsanwalt Hein, eröffnete 
die Verſammlung und kennzeichnete zunächſt die Stellung des Fortſchritts⸗ 
vereins zum deutſch⸗freiſinnigen Wahlverein dahin, daß durchaus keine 
Sonderbeſtrebungen beabſichtigt ſeien, daß im Gegentheil der Fortſchritts⸗ 
verein ſich die Aufgabe geftelt habe, als Agitationsverein dem Wahl⸗ 
vereine vorzuarbeiten, ja es ſei eigentlich wünſchenswerth, daß ſich, ähnlich 
wie in Berlin, in jedem Bezirke ein ſolcher Agitationsverein bilde. 
Darauf erhielt Redacteur Dürholt aus Hirſchberg das Wort zu feinem 
3 über die Entwicklung unſeres politiſchen Parteiweſens in den 
letzten 25 Jahren. Ein kurzer Blick auf die Entwicklung unjeres Vater⸗ 
landes zeige, ſo führte der Redner aus, daß gerade vor 25 Jahren der 
Aufſchwung Deutſchlands begonnen habe, und was äußeren Glanz 15 
te 
ge⸗ 
feſtigt ſind. Auch unſer Vaterland werde nicht auf dem Gipfel ſeiner 
Macht bleiben, wenn ſich Macht und Ruhm allein auf Säbel und Kanonen 
ſtützen. Mächtig und groß ſei ein Land nur durch ein treues Zu⸗ 
ſammenarbeiten aller in Betracht kommenden Factoren und nicht 
genug könne darauf hingewieſen werden, daß die ſchönſte Strophe 
unſerer Nationalhymne lautet: „Nicht Roß, nicht Reiſige ſichern die 
ſteile Höh', wo Fürſten ſtehn. Liebe des Vaterlands, Liebe des 
reien Manns, gründen den Herrſcherthron wie Fels im Meer. 
Vor 25 Jahren exiſtirte in Stadt und Land eine große Anzahl von Per⸗ 
onen, welche das Jahr 1848 mit vollem Verſtändniß erlebt hatten, die 
Freiheit wirklich zu ſchätzen wußten und dieſelbe nicht als einen, wenn 
auch vielleicht recht hübſchen, ſo doch nicht gan nothwendigen Schmuck⸗ 
gegenſtand betrachteten. In Betreff des Verfaſſungsconflictes ſei es 
müßig, heute zu unterſuchen, wer Recht oder Unrecht hatte, nachdem Fürſt 
Bismarck ſelber erklärt hat, daß die Fortſchrittspartei damals nicht anders 
handeln konnte. Während des Verfaſſungsconflictes fanden unter der 
Wirkung der Preßordonnanz vom 1. Juni 1863 die Wahlen zum preußi⸗ 
ſchen Abgeorbnetenhauſe ftatt, und trotz der außerordentlich ſchwierigen 
Verhältniſſe wählte das Volk von 353 Abgeordneten 143, die der Fort⸗ 
ſchrittspartei angehörten, während jetzt von 433 Pi 29 Freiſinnige gewählt 
worden ſind. ir würden fehlgehen, wenn wir nur äußere Umſtände als 
Urſache für dieſe Wandlung annehmen wollten; im Gegentheilſei ſiei n der 
menſchlichen Natur begründet. Eine der ln ber elf des menſchlichen 
Wirkens ſei der Egoismus. Der erſte Feind der Freiſinnigen, die So⸗ 
cialdemokratie verdanke ihre Entſtehung und Verbreitung dem verletzten Ehr⸗ 
geiz eines Ferdinand Laſſalle und der directen und indirecten Unterſtützung von 
oben herab. Es ſtehe hiſtoriſch feſt, daß man in Berlin in maßgebenden 
Kreiſen das Auftreten Laſſalles gegen die Fortſchrittspartei nicht mit un⸗ 
Nach dem Tode Laſſalles ſei Herr von 
cht undankbar geweſen und habe, wegen Kränklichkeit von der 
im Jahre 1866 bei der Wahl zum norddeutſchen 
armen dafür geſorgt, daß die ſocialdemokratiſchen 
Arbe iter für Herrn v. Bismarck gegen Herrn v. Forckenbeck ſtimmten. Die 
Socialdemokratie ſei in ihrer Hauptſache auf der Selbſtſucht aufgebaut und 
deshalb ſei die Partei ſo mächtig, weil ſich ihr alle unzufriedenen Elemente 
angeſchloſſen hätten; daher habe die freiſinnige Partei eine Anzahl Elemente 
unter den Arbeitern und Kleinbürgern verloren. Weiterhin ſei es der 
Reaction gelungen, eine tiefgehende Spaltung in das deutſche Bürgerthum 
mit der Erregung und Unterſtützung der ſchutzzöllneriſchen n hinein⸗ 
zutragen und in den Jahren 1877 und 78 konnte man ſehen, wie blos um 
der Ausſicht auf einen Zoll willen Tauſende das freiheitliche Lager ver⸗ 
ließen und ſich willig denen unterordneten, welche „die Klinke der Geſetz⸗ 

ebung in der Hand hatten“. Delbrück habe wegen der neuen Zollpolitik 
einen Abſchied genommen. Als im Jahre 1878 nach den beiden Atten⸗ 
taten die Wahl eines der Regierung in jeder Beziehung gefügigen Reichs⸗ 
tages ſtattgefunden hatte, bildete ſich die 1 — wirthſchaftliche Vereinigung“. 


ugen betrachtete. 
Schweizer ni 
Gefängnißhaft dispenſirt 
Reichskage in Elberfeld⸗ 


ünſtigen A 


Darauf ſei am 15. December 1878 der bekannte Erlaß des Fürſten 

Bismarck erſchienen, in 8 0 der vollſtändige Bruch mit der bis⸗ 

herigen Wirthſchaftspolitik proclamirt wurde. Umſonſt habe der 

Oberbürgermeiſter von Berlin im Mai 1879 das deutſche Bürgerthum 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


bringen. Die Aufführung einer Gluckſchen Oper iſt nicht lediglich 
ein Vergnügen für antiquariſch geſinnte Muſiker, ſondern überhaupt 
ein Kunſtereigniß, das auf die Veredelung des Geſchmacks nur foͤr⸗ 
dernd und läuternd wirken kann. Möge das Publikum die Di..ction 
diesmal kräftiger unterſtützen, als es im Vorjahre gelegentlich der 
Neueinſtudirung der tauriſchen Iphigenie geſchehen an! 


ohn. 
- * 


\ 

Die Vorſtellungen des „Egmont“, ue wir im Januar 1886 
und im März d. J. im Stadttheater geſehen, konnten als würdige 
künſtleriſche Darbietungen gelten. Vor Allem durfte anerkannt werden, 
daß man die Schiller ſche Bearbeitung des Stückes ignorirt und das⸗ 
ſelbe ſo in das Repertoire eingefügt hatte, wie es Goethe in end⸗ 
giltiger Redaction belaſſen, nur daß man im letzten Act unter Vorweg⸗ 
nahme der vorletzten Scene die beiden Gefängnißſcenen zuſammen⸗ 
gelegt hatte. In dieſer Faſſung ging das Trauerſpiel auch am letzten 
Sonnabend in Scene, und man konnte die Beobachtung machen, daß 
die Dichtung im Verein mit der wundervollen, unter der Leitung des 
Herrn Capellmeiſters Steinmann ausgeführten Beethoven'ſchen Muſik 
bis weit über die übliche Theaterzeit hinaus — die Vorſtellung dauerte 
bis nahe an 11 Uhr — das zahlreich erſchienene Publikum in ihrem 
Bann fo ziemlich bis auf den letzten Mann gefefielt hielt. Der Goethe: 
Geſellſchaft mochten wir es nahe legen, einmal einen Preis auszuſchreiben 
für die beſte Beantwortung der Frage, ob ein Regiſſeur ein todeswürdiges 
Verbrechen an dem Andenken des vergötterten Dichters begeht, wenn er 
das Drama auf der Bühne mit dem letzten Auftreten Clärchens ſchließen 
läßt, und ob es ſich empfiehlt, mit Rückſicht auf ſolche möglichen Fälle 
in allen Culturſtaaten unter allen Umſtänden die Todesſtrafe beizube⸗ 
halten? Oder ob ein derartiger Frevel hinreichend gefühnt iſt, wenn 
man einen ſolchen Beleidiger der Goethe'ſchen Majeſtät, mit der Ber: 
achtung der Mitglieder der Goethe ſchen Geſellſchaft behaftet, einfach 
laufen läßt. Möge uns das Aufwerfen dieſer ketzeriſchen Frage ver⸗ 
ziehen ſein — aber wenn man erwägt, daß man in den Schlußſcenen 
des „Egmont“ nur erfährt, was man ſchon weiß, oder was man mit 
Nothwendigkeit aus dem Vorhergegangenen ſchließen muß, oder was 
zu wiſſen doch nur ein ſehr untergeordnetes Intereſſe hat, fo kommt man 
auf dergleichen W Gedanken. Hat doch auch Goethe's treuer 
Freund Schiller an dem „Egmont“ in der reſoluten Art, mit der er 
dramatiſche Dichtungen theatraliſch⸗zweckmäßig zuzuſtutzen pflegte, recht 
kräftige Striche vorgenommen und beiſpielsweiſe die Statthalterin 
Magarethe von Parma ſammt ihrem Geheimſchreiber Macchiavelli 
kaltlächelnd über Bord geworfen! In dieſem einen Punkte haben wir 
uns übrigens am Sonnabend recht nach der Schiller'ſchen Egmont⸗ 
Bearbeitung geſehnt. Bei den Vorſtellungen gehörten die Ge: 
ſpräche Margarethes mit Macdjiavell zu den am beften dargeſtellten 


Scenen des Trauerſpiels, denn Frau Hermany⸗Benedix ſpielte die Herzogin 
geradezu muſtergiltig. Angeſichts der Herzogin indeß, wie ſie uns in der 
letzten Vorſtellung durch Frau Pfund: Kühnau verkörpert wurde, 
konnten wir ein lebhaftes und ernſtliches Bedauern darüber nicht 
unterdrücken, daß Philipp II. die Dame nicht längſt vor Beginn des 
Stückes von ihrem Poſten abberufen und durch Herzog Alba erſetzt 
hatte, ſo wenig wir ſonſt mit der Politik des Letzteren und mit ſeiner 
Perſon ſympathiſiren. In ihrer Haltung ließ Frau Pfund⸗Kühnau 
jegliche Hoheit, in ihrem Vortrage jegliche Deutlichkeit ver⸗ 
miſſen; eins iſt fo ſchlimm wie das andre. Von dem Text 
verſtand man nur etwa den zehnten Theil, und auch dieſen 
begrifi man nicht, weil der Zuſammenhang mit dem Unver⸗ 
ſtandenen fehlte. Der Fehler liegt zumeiſt an der überaus 
mangelhaften, nachläſſigen Ausſprache der Conſonanten, die nun einmal 
der Hauptbeſtandtheil einer guten Ausſprache iſt; daß die Darſtellerin 
nebenbei vielfach viel zu ſchnell und ebenſo oft zu leiſe ſprach, machte 
das Uebel unerträglich. Wenn die Regie hier nicht energiſcher vor⸗ 
geht, ſo wird ſie ſich darauf gefaßt machen müſſen, die eine oder die 
andre Vorſtellung gelegentlich ernſtlich gefährdet zu ſehen. Ein Publikum, 
das im Laufe eines Abends ein: oder zweimal zischt, iſt leicht aus 
der roſigſten Stimmung herausgeriſſen. Den Egmont ſpielte, wie 
früher, Herr Reſemann liebenswürdig⸗heiter; er gewann ſich jeden⸗ 
falls fo viel Sympathien, als der Held einer Tragödie des Leichtſinns 
aus inneren Gründen überhaupt nur zu gewinnen vermag. Herr 
Pfeil, der den Alba ganz vortrefflich ſprach und in Ton und 
Haltung den verſchlagenen Bluthund, den hohläugigen Toledaner, aus⸗ 
gezeichnet charakteriſirte, hat ſich auch diesmal nicht entschließen können, 
das unſchuldsvolle Weiß der Maske gegen einen tieferen Ton zu ver⸗ 
tauſchen, um einigermaßen dem Bilde zu entſprechen, das in der erſten 
Scene des dritten Aufzuges Margarethe von ihm entwirft. Aber 
von dieſem eigenwilligen Beharren auf einer vorgefaßten Liebhaberei 
für eine matte Maske abgeſehen, war die Darſtellung des Alba alles 
Lobes werth. Herr Pfeil hat, wie wir in den „Dramat. Bl.“ leſen, 
kürzlich am Hoftheater in Braunſchweig gaſtirt. Doch nicht 
etwa auf Engagement? Tüchtige Kräfte ſind nicht ſo leicht erſetzt, 
wie ſie von dannen ziehen; das ſieht man an Frau Hermany⸗ 
Benedix und ihrer Nachfolgerin. In der Rolle Clärchens zeigte ſich 
das Talent des Frl. Wilhelmine Brandes von einer Seite, die in 
den bisher von ihr dargeſtellten Partien in ſolch deutlicher Ausprägung 
noch nicht hat zur Geltung kommen können. Frl. Brandes ſpielte 
das Clärchen mit eben fo viel Innigkeit der Empfindung, mit eben jo 
viel ſchlichter Herzlichkeit, mit eben ſo gewinnender Naivetät, wie ſie 
in der dramatisch hochbewegten Scene des Volksauflaufs und in der 
Vergiftungsſcene ausgiebige dramatiſche Kraft entfaltete. In der 
Scene auf der Straße wollte nur manchmal das Organ den geſtellten 
Zumuthungen nicht willig gerecht werden, auch hätte das Spiel in 


den Augenblicken der Anfeuerung der Bürger leicht mehr Größe zeigen 
können, wenn Clärchen nicht gar zu viel von Einem zum Andern 
hin und her gelaufen wäre. Dieſe Duckmauſer verdienen eine der⸗ 
artige Behandlung gar nicht. Doch das ſind Ausſtellungen, die an 
dem Geſammtergebniß nicht viel ändern können: im Großen und 
Ganzen war das Clarchen der Darſtellerin eine ſchauſpieleriſche Leiſtung, 
zu welcher der überaus lebhafte Beifall und die verſchiedenen 
Hervorrufe, durch welche das Publikum die Darſtellerin auszeichnete, 
nicht im Tontraſt ſtanden. In der Vergiftungsſcene hätten wir, 
damit die Aufmerkſamkeit des Auditoriums auf den Inhalt der Rolle 
gerichtet bliebe, etwas mehr Vorſicht bei der Annäherung des linken 
Armes an die auf dem Tiſche ſtehende offene Lampe gewünſcht. Es 
hätte nicht viel gefehlt und die Aermelpuffen wären verſengt worden. So 
etwas ſtört das Behagen des Zuſchauers an der Kunſtleiſtung. Herr 
von Fiſcher als Vanſen, als das Muſterbild eines echten Demagogen, 
und Herr Will in der claſſiſchen Rolle des furchtſamen Schneiders 
Jetter ragten aus der Reihe der anderen Mitwirkenden ſichtlich 
hervor. Herrn Schroͤder's Oranien legte einen hohen Grad edler 
Wärme an den Tag, ohne den Diplomaten in dieſem Charakter doch 
ganz zu verleugnen. Die Volksſcenen waren gut arrangirt. Das 
zahlreich erſchienene Auditorium zollte der Vorſtellung viel Beifall. 


— ——— 


* * 

Im Lobetheater wurde am Sonnabend und Sonntag eine 
Poſſe „Reclame“ von L. Friderich und H. W. Merle auf das 
Publikum losgelaſſen. Wir wohnten dieſem Attentat auf die Gut⸗ 
müthigkeit der Theaterbeſucher am Sonntag Abend bei, wo allerdings 
in den oberen Regionen ein dem Opus ſehr günſtiger Wind zu wehen 
ſchien. Ernſtlich kann man aber doch über die Novität nicht ſprechen. 
Eine ſolche wüſte Anhäufung von höherem Blödſinn, von Karikatur, 
von faulen Witzen und anderen Ingredienzien iſt uns ſeit Jahr und 
Tag nicht vorgekommen. „Manchmal iſt's Einem, als befände man 
ſich in einem Irrenhauſe“ — fo ungefähr jagt einmal der „Held“ 
des vieractigen Machwerks, der Bonbonfabrikant Huſtenicht, den der 
„Litterat!“ Staubwedel durch Reclame zum reichen und berühmten 
Manne machen will. Und dies Wort fand im Publikum verſtändniß⸗ 
vollen Widerhall. Wir eignen es uns für unſere Kritik ohne Be⸗ 
denken an. Daß ſich ein Schauſpielerenſemble, das der tüchtigſten 
Leiſtungen fähig iſt, zur Aufführung eines ſolchen Fabrikats hergeben 
muß, it höchſt bedauerlich. 2 Karl Vollrath. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. In Tübingen hielt am Donnerstag der 
ordentliche Profeſſor für altteſtamentliche Exegeſe und Theologie, Lic. Dr. 
Grill, der Nachfolger des nach Halle berufenen Profeſſors Dr. E. Kautzſch, 
ſeine akademiſche Antrittsrede über die „philologiſchen Vorausſetzungen 
der altteſtamentlich⸗theologiſchen Forſchung“. — Profeſſor Dr. Franz 
von Holtzendorff in München iſt an Magen- und Kopfgicht ſehr bes 
denklich erkrankt. 
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Holosterie-Sarometer, 
das Beſte, was 

bis jetzt in 
Wetteranzeigern 
gemacht worden, 

wie Zeich⸗ 
nung, offenes 
Werk, 15 Mark, 
daſſelbe Baro⸗ 
meter ohne Ther⸗ 
nometer 12 Mk. 
Dieſe Barometer 
ſind in keiner 
Beziehung mit 
den gewöhnlich 
angeprieſenen 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. 


Laterna magica 


von M. 1,75 an, . extra Bilder für Laternu 
magien. [7158] 


Dampfmaſchinchen von M. 2,50 an, 


Elektro-Motore, Induetions-Apparnte, Kaleidoskope, 
Stereoskope z. zc., neue Laterna magica „Climax“ in ver⸗ 
ſchiedenen Größen. - 

Gleichzeiti empfehlen wir in größter Auswahl: 
Operngläser, Krimstecher, Fernrohre, Brillen, 
Pince-nez und Lorgnetten, Barometer, Thermo- 

meter, Mikroskope, Reisszeuge etc. etc. 


Cuno, Optiker, Nr. 1 Albrechtsſtraße Nr. 1. 


1 
Gebr. 
i j gleichen. 
Auswärtige Aufträge w.prompt aus⸗ 
geführt. Preis⸗Kataloge franco. 
Rathenower doppelt achromatiſche 


Krimſtecher, 


unübertrefflich zur genauen Erkennung 
weit entfernter Gegenſtände, wie als 
beſtes Theaterglas zu ebrauchen, mit 
elegantem Etui und Riemen für die 
Reiſe, 22 Mark. 6843] 
Rathenower Operngläſer 
von außerordentlicher Klarheit und 
Sehſchärfe, von 15 bis 36 Mark. 
Operngläſer mit einfachem Körper, 
7, 8, 9, 10, 11, 12, 14 Mark. 


Optiſche 
Laterna magica, 


unter Garantie der Klarheit u. Deutz 
lichkeit der Bilder. Größe la 4,50, 
Größe Cl. 16,50, Größe Nr. 2 11,50, 
Größe 3 15,00, Größe 5 24 Mk. Zu 
jeder Laterna gehören 60 — 70 Bilder, 
2 Stück bewegliche Bilder, 1 Farben: 
ſpiel (Chromatrop), alles in einem 
Holzkaſten verpackt, mit Text. Dampf⸗ 
maſchinen⸗Modelle von 1, n. 


Richard Fiedler, 
Optiker, 
ane, 10, 2. Rural v. Ringe. 
Ring Nr. 33 (Grüne Röfrfeite). 


Abwaſchbare 


Tiſchdecken 


empfiehlt ga 
d. Gummi⸗Special⸗Geſch. von 
H. Blanck, Kloſterſtr. 89. 


aavgplungyz 


— Warnung 
vor Mißbrauch mit Patent Bierflaſchen. 


Trotzdem die von uns ſeit längerer Zeit eingeführten Patentflaſchen mit Firmenbezeichnung 
und der Verwarnung „vor Mißbrauch wird gewarnt“ verſehen ſind, werden dieſelben, ſtatt an 
den Ort der Entnahme baldmöglich ſt zurück zu liefern, von wo dieſe Flaſchen unſererſeits abgeholt 
werden, zu allerlei Zwecken, insbeſondere zum Füllen von Einfachbier, Kaffee, Eſſig u. ſ. w., ſogar zum 
Füllen von Oel und Petroleum verwendet. 

Da die Flaſchen ausſchließlich Eigenthum der darauf bezeichneten Firma ſind und bleiben, 
ſo ſehen ſich die Unterzeichneten veranlaßt, jeden ferneren, zu ihrer Kenntniß gelangenden a 


SEE strafrechtlich zu verfolgen. 


Brauerei Böhmiſch⸗Brauhaus. A. Haselbach Brauerei in Namslau. 
Breslauer Actien⸗Bier⸗Brauerei. Carl Meyner (Brauerei E. Haase). 
Georg Boeger (Volksgartenbrauerei) Fritz Rösner (Brauerei C. Kipke). 
Brauereibeſ. Oscar Friedländer, Brauereibeſ. Gebrüder Rösler. 

Bergkeller⸗Brauerei. Otto Tscharnke (Brauerei E. Haase). 
Brauereibeſ. Fulde. C. Fischer (Koppener Brauerei). 
Brauereibeſ. Ernst Ender. Mende (Verein Schleſ. Gaſtwirthe). 
Brauereibeſ. Wilhelm Hübner. Brauereibeſ. Gebrüder Stimming. 
Brauerei Pfeifferhof Carl Scholtz. Brieger Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
Brauereibeſ. Paul Scholtz. J. Carl Kleiner (Brauerei Hopf 
Brauereibeſ. Sternagel-Haase. & Görke). 


Monden Nansen iss 


Eutältes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet —erhöhtdie Verdaulichkeit |: Schri schi 1 
der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdig. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei RS mass, 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erien Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. Chriſtmarkt, Halle 12, E. Kausohe. 


Abwaſchbare 


Schlafröck 


k. 
Specialität. BG Hochfioriger Mohair-Plüsch, dauer- 


| 


oliv, braun, pfauengrün, 60 em 
ee: Meter 3,50 M. 


br., 
Bl Sarrirter Piaidſto 30,00 Hochfioriger Mohair-Plüsch, Edel- 
Carrirter P 5 ſtoff 1 x qualität in kupfer, bordeaux, 3 


Großer Weihnachts E 

45: achts⸗ E = 

88 8 - 9 ie⸗S röcke v. 40,00 renat, hell- u. dunkeloliv, 8 

RN roßer 5 eihn ) d ee Se 45,00 fauanbisu, bronce ete., 60 em 
Ausverkauf 


Prima⸗Double 15,00 
Velour mit Tuchbeſatz 21,00 


man u, 


Eleg. Plüſch⸗Schlafröcke breit.. Meter 5,— M. 
. mit 75 Filzfutter 54,00 = Damastartig gepresster hochflorig. 3: 

— Mohair-Plüsch, von hocheleg. 
Proben und Auswahlſendungen Wirkung in bordeaux, oliv, 


= ar al. bereitwilligſt. kupfer, pfauenblau, kaiser- 
dies adri et Wollſto K Angaben der Größe und Taillen⸗ blau ete., 60cm br., Mir. 3,75 M. 
x EC weiten erforderlich. gemustert. Mohair-Kräusel-Plüsch 
zu 7108] Verſand nur gegen Nachnahme oder (Velour frisé), sehr elegant in) 
re 0 1 > Vorherſendung des Betrages. bordeaux, oliv, kupfer, 60 cm 
enorm billigen Preiſen. Waaren im Werthe von 20 M. an Drecc Meter 6,— M. 


franco. 7095 * 0 
i 8 ochelegante 
Maſſenhaft angehäufte Gebr. Taterka, Must in hochflorig. 
i 1 Plüsch eingewebt, in grün, 
Reſte und einzelne Roben { - Ning 47. 3; : ofsusnbleil‘ bordennx, kupfer, 
j Brei i helloliv, 60 em br., Meter 7,50 M. 
DR OR Preife. Velour noblesse (Leinen-Plüsch) & 


EEE 
” u 1 iolinen für 3 Ueber- 
, ‚di x 0 euen 
D. Schlesinger Inr., 9 gardinen etc., in allen ne 


Farb., 60 cm br., Meter 3. — M. 


7, Schweidnitzerſtraße 7 Holz- und 130 em br., . Meter 6,— M. 
. x 1 Seidene Möbel- Plüsche, beste 
Blechblasinſtrumente, Qualität, grosse 3 1 
ar hl, 60 cm breit, Meter 6,— # 
Zithern, Er = und 2 M. 

1 Must d Waaren im Betrage 
Ai is{on, Herophons von 20 Mark an franco im ganzen 


„FF sche, Syislwerken| 1 dat Tin. CF 
Pi a : ö zu Original⸗Fabnikpreiſen. Breslau, am Rathhause 26. 
onigkuchen⸗Fabrik ! "Harmonikas, gl mem 


Violinkasten etc. J Ein 


A 


1 n 
1 5 3 


| zig in Breslau. 
Da empfiehlt 2680] * 11 17 
Joh. Gottl. Ber ger, Georg Bohn, en We See. 


Ohlanerſtr. 54, dicht hinter der Alten Tafhenftr., PIE 


Blcslan, und Wattefabrik 
4 nenen empfiehlt zu Weihnuchtsgeſchen⸗ 
212 8 2 * 5 218 2 — ihr rei b iges . N ifter- 
Filiale: Neue Schweidnitzerſtr., 41 lik Jnſtrumentt r 
4 und Saiten-Fabrik. haft deſſenirten, aus 


ladet hiermit „ reichhaltigen x F e e e 
Weihnachts-Ausstellung L e i adde 39 
ergebenſt ein. g große Auswahl, 6 3 rie wa el 
Christbanm-Confeote ; Vogt | von 50 1. ou. Gill 

I DUNEE, usa e Rasiert 


Ausverkauf von Häuge-Lampen.! Schweidniger: u. Carlsſtraßen⸗Ecke 


4 Aneroid zu ver⸗]! 


Schweidnitzerſtr. 5 


empfiehlt von Toilette⸗Artikeln als ſehr praktiſche Weihnachtsgeſchenke 
Viertheilige Metallſtänder mit 1 9 — und Nagelbürſte, 
Toilettekaſten mit Bürſten und? 


Special-Geſchäft für beſfere Corallen- 
und Granat-Waaren. 64 


In beſſeren Corallen⸗ und Granat⸗Waaren habe die größte Aus⸗ 
wahl, wie kein Neige Geſchäft auch nur annähernd aufzuweiſen 
hat, und bei der Güte meiner Waare wird der Sachkundige fi 
überzeugen, daß bei gleicher Beſchaffenheit der Gegenſtände ich min⸗ 
deſtens 20 pt. billiger verkaufe wie jedes andere Geſchäft. Halte 
außerdem eine hübſche Auswahl in anderen beſſeren Fankaſie⸗ 
Schmuck den die ich ausnahmsweiſe billig verkaufe, als 
Silber, beſſere Doublé⸗Waaren, Turquiſen, Almandinen, Ametiſten ꝛc. 

is zum 24. c. bedeutende Preis⸗Ermäßigung. 


Marcello Segalla, Oblauerſtraße 79. 


Wilhelm gen Ermier, 
Königlicher Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtr. 5 


ammzeug, 


Raſirſpiegel mit Plan: und Vergrößerungsglas, 
Schaufelchen mit paſſender Bürſte zum Abkehren der Tafeltücher, 


Frottir⸗Waſchapparate in Vorſte und Lufah, 


Friſirkamm⸗Garnituren in Schildpatt und Büffelhorn, 


rei- und viertheilige Spiegel für gr. Toilette, 


Neceſſaires mit Utenſilien zum Haarbrennen, 


aavqpivaqd 


Weiche mollige Schlafröcke für Herren ee e 
ae £ P. Möbel-Plüsch. möneimezug 8 


Dicker Ratine 13,50 M. hafte Qualität in bordeaux, II! 


Schi 


Champagner . see 1 w. 9 5 
Bu Weihnachtsgeſchenken beſonders geeignet 


Rafraichiſſeur und Doppelgebläſe für Zimmerparfüms 
Elegante Haarnadeln u. Kämme 41 simon Abe, Stephanie, 


in Schildpatt ꝛc., 0 


Parfümerie Lohſe, Pinand, Lubin, Houbigaut, Atkinſon zc, 


5 Mein Lager fertiger Schuhe u. Stiefeln für Derren, Damen 8 
u. Kinder, in größter Auswahl, empfehle ich zu zeitgemäßen Preiſen. | 


Eigenes Fabrikat und nur Handarbeit. 


Beſtellungen aller Art werden prompt ausgeführt; von Auswärts 
genügt ein Probeſtiefel als Maß. 687 


E. Schäche, Schuhmacherimſtr., Althüßerſtr. 8 u. 9, 
gegenüber der Maria⸗Magdalenenkirche. 
Im Jahre 1844 gegründet 2 


Deutſche Schaumwein⸗Fabrik 
Wachenheim (Rheinpfalz) 


empfiehlt ihren patentirten, aus garantirt reinem Traubenwein 
hergeſtellten 7928] 


(bei Entnahme von mindeſt. 25 Flaſchen Preisermäßigung). 


A General:Depöt Reuſcheſtr. 51,* 
für Schleſien: Eugen Hoffmann, ai; ae 

Niederlagen bei den Herren: Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21, Jos, 
A Priemer, Ecke Kloſter⸗ und Brüderſtr., Hermann Enke wache. “ 
Tauentzienſtr. 78, Carl Czaya, Kaiſer Wilhelmſtr. 2, Robert Geisler, 
Gartenſtr. 5 u. Feldſtr. 7, Wilh. Diugos, Friedrich⸗Wilhelmſtr., Paul & 
9 Rieger, Neue Sandſtr. 3, C. Stephan, Gneiſenauſtr. 6, Jos. Priemer jr., W 
Adalbertſtr. 7, Albrecht Ziesche, Schmiedebr., J. Filke, Moltkeſtr. 15. 


Jutereſſante Weihnachtsgeſchenke. 


Zauberkäſten, gefüllt mit 5—30 der ncueſten Apparate 
(für Kinder ſehr zu empfehlen) von 1½, 2, 3—50 Mk. 
e (reizend für Kinder) 2 Mark. 
guber⸗Cigarren⸗Etuis (äuß. ſcherzhaft) v. 1,25 —6 M. 
Wunder⸗Cigarrenſpitzen, Bilder hervorzuzaub. 1 ½ — 2M. 
Engl. Wunderkreiſel (ſehr unterhaltend) 1 Mark. 
Choleramänner oder „zum Kranklachen“, 75 Pf bis 1 M. 
Damenſchreck, n Liebesfeſſeln, Höllenkreide, 25 Pf. 
0 Einzelne Zauberſpiele, über 100 verſchiede ne Nummern 
F. an bis 1500 Mk. und höher, Preisliſten darüber gratis. 
16 | und Junkernſtraße⸗Ecke, gegenüber der „Golde⸗ 
ihbrücke 8 nen Gans“. A. Nolte. 
a Plakate der Anſchlagkafeln bitte zu beachten. 2 (7065 


8 Weihngchts⸗Geſchenke. 
Papageien, ausl. Vögel, feinſte Harzer Kauarien⸗ 
vögel, praktiſche Vogelbauer Goſdfiſch, Schild⸗ 
teten, Aquarien, darunter Neuheiten, Muſcheln, 
Mineralien, beſtes Vogelfutter, Almeiſeneier ıc, 
bei H. Forchner, "in delt Saemerimen Nause. 


er Es wird ſehr oft ver⸗ 


1 | ſucht, wenig Werth 
| AH habende Stärkepräpa⸗ 
2 rate als Glanz⸗Stärke 


® einzuführen und durch 
Nachahmung der Packung meiner Amerikaniſchen 
J Glanz ⸗Stärke das Publikum zu täuſchen, wes⸗ 
halb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam 
mache, daß jedes Paket ines Fabrikats 
32 an wu er obigen bus 5 denn 

i ill nicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vor⸗ 
ih erkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den Vorzügen 
meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikgten 9 wird man ſich durch 
einen Verſuch leicht überzeugen. a Paket 20 9 in den meiſten 


Droguen⸗, Seifen⸗, Colonialwaaren⸗ und ennetiEen > 
Fritz Schulz jun. Leipzig. 


lungen vorräthig. 


Mit zwei Beilagen. 


Tage. 
darin ſeine Dichterkraft 


Vollendung zum Ausdruck gebracht, wobei ihr geiſtiges 


6—S. f! ᷓ— DZ EEE TEL — — 


Erſte Beilage zu Nr. 889 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 18. Deiember 1888. 


(Fortſetzung.) 


„auf die Schanzen“ gerufen und der deutſche Städtetag in Berlin gegen 


die Einführung eines Zolles auf Brotgetreide proteſtirt. Hand in Hand 
mit dieſer Politik unſerer Großinduſtriellen und Agrarier ſei die Verhetzung 
des Handwerkerſtandes gegen die freiheitliche Bewegung gegangen, be⸗ 
ſonders gegen die Gewerbefreiheit. „Der Dienſt der Freiheit 


iſt ein ſchwerer Dienſt!“ Für Manche ſei er zu ſchwer, und Viele denken: 


Ach, was geht mich die Freiheit an; wenn ich durch Staatshilfe und mittel⸗ 
alterlichen Zwang weiterkommen kann, als durch eigene Kraft und eigene 
Arbeit, dann ſchiert mich die ganze Freiheit nichts. Alſo habe auch die 
zünftleriſche Bewegung der freiſinnigen Entwickelung unſeres Volkes 
mauches Hinderniß in den Weg gelegt, und viele Handwerker, die damals 
für uns geſtimmk hätten, ſeien jetzt unſere Gegner. Endlich ſei es noch 
eine vierke Bewegung, die, wenn auch nicht von oben gerade gepflegt, 
doch jedenfalls geduldet, Zwieſpalt in das deutſchef Bürgerthum 
etragen habe, eine Bewegung, die mehr als alle drei vorhergenannten 
n den gemeinſten Trieben der Menſchenſeele ihren Urſprung hat, 
jene Bewegung, welche der edelſte Maun unſeres Jahrhunderts 
als eine Schmach für die deutſche Nation bezeichnet habe — die 
antiſemitiſche. In unſeren Tagen iſt mit der ewig wachſenden 
Concurrenz auch der Concurrenzneid ſtetig gewachſen; hänge man dieſem 
elenden Triebe der Menſchenſeele gar ein moraliſches Mäntelchen um, ſo 
könne man ſicher ſein, bald Hunderte von i für ſeine Anſicht zu 
finden. Dieſelbe re die bei uns gegen die Juden herrſche, finde 
man in Amerika gegen die Chineſen, in Frankreich gegen die Deutſchen, in 
Deutſchland in den Arbeiterkreiſen gegen die italienischen Arbeiter; überall fei 
nur Neid und Habſucht die Urſache der Verfolgung. An dieſe 5 ſchloß 
ſich eine Betrachtung über unſere partei⸗ und fractionspolitiſche utwicke⸗ 
lung; zum Schluß erörterte der Redner die Aufgaben der freiſinnigen 
Partei. Jeder Einzelne müſſe ſeine Pflicht thun. In dem deutſchen 
Bürgerſtande müſſe das Gefühl der Zugehörigkeit neu geweckt und gepflegt 
werden, ein Gefühl, das dann keine Macht und keine Gewalt zu zerſtören 
im Stande ſein werde. Es ſei vielfach vergeſſen worden, daß in unſeren 
Parlamenten eine Volksvertretung ſitzen ſolle, nicht aber die Vertretung 
einzelner Geſellſchafts- und Berufsklaſſen; er, Redner, habe aber die feſte 
Ueberzeugung, daß die ganze Intereſſenwirthſchaft, wie wir ſie heute noch 
haben, nicht mehr lange dauern könne, und daß das Volk ſelbſt wieder die 
Vertretung ſeiner Intereſſen in die Hand nehmen werde. (Stürmiſcher 
Beifall.) Die lebhafte Discuffion, die ſich an den Vortrag anſchloß, be⸗ 
traf namentlich die Art der Agitation, die man in Breslau einzuſchlagen 
habe; das Reſultat kann man etwa dahin zuſammenfaſſen, daß eine 
ößere Decentraliſation der Agitation Erfolg verſprechend ſei. Der Auf⸗ 
ber ere zum Eintritt in den Fortſchritts⸗Verein leiſtete bald nach Schluß 
er Verſammlung eine große Anzahl der Anweſenden Folge. 

o. Vorträge gem Beſten der Kindergärten. Den dritten Vor: 
trag zum Beſten der Freiſtellen in den verſchiedenen Anſtalten des Kinder⸗ 
1 hielt Freitag, den 14. d. M., Abends im Muſikſaal der 

niverſität Herr Stadtrath Karl Jaenicke über „Theodor Storm“. 
Theodor Storm, ſo etwa führte der Vortragende aus, iſt jener Reihe 
deutſcher Dichter beizuzählen, die in einer praktiſchen äußeren Neben⸗ 
Relung den Bund ihrer idealen Innenwelt mit der realen Wirklichkeit zu 
chließen und gerade die ſtärkſten Kräfte ihres poetiſchen Schaffens aus 
demſelben zu ziehen verſtanden haben. Er wurde am 14. September 1817 
als Sohn eines Advocaten zu Huſum in Holſtein geboren, wo ſeine Vor⸗ 
fahren ſeit Altersher anſäſſig waren. Nachdem er die Schulen der Vater⸗ 

adt durchgemacht, beſuchte er das Gymnaſium und die Univerſitäten 
iel und Berlin, um die Rechte zu ſtudiren, ließ ſich dann in Huſum als 
Advocat nieder und heirathete ſeine ſchöne und geiſtvolle Couſine 
Conſtanze Esmarch. Nach der ſchmählichen Unterdrückung der deutſchen 
Erhebung in Schleswig⸗Holſtein mußte er, da er aus ſeiner deutſchen 
Geſinnung kein Hehl machte, 1853 mit blutendem Herzen ſein Vater⸗ 
land verlaffen. Er wurde von Preußen in den Staatsdienſt auf 
genommen, zog als Aſſeſſor mit ſeiner Familie nach Potsdam, 
wo er ſich durchaus nicht heimiſch fühlen konnte, ſpäter als Kreisrichter 
nach dem thüringiſchen Städtchen Heiligenſtadt und wurde 1864 nac 

uſum urühberufen, um die Stellung eines Hardervogtes, in der ſich die 
öchite Juſtiz und Polizeigewalt des Städtchens vereinigte, zu übernehmen. 
on der preußiſchen Regierung zum Oberamtsrichter und dann zum Amts⸗ 


R 8 tsrath ernannt, nahm er Anfang der 80er Jahre, „mit den Tröſtungen 
e 


3 Rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe verſehen“, den Abſchied, baute ſich 
in dem hübſch gelegenen Oertchen Hademarſchen ein eigenes Haus und 
ſtarb daſelbſt im Sommer 1887. Storm gehörte zu den ſpät ſich ent⸗ 
wickelnden Naturen. Erſt am Ende ſeiner Studienzeit erſchienen ſeine 
erſten Gedichte, von denen nur wenige den ſpäteren großen I. 72 er⸗ 
rathen laſſen, in dem mit den Brüdern Theodor und Tycho Mommſen 
Rn herausgegebenen „Liederbuch dreier Freunde“ und erſt in einer 
852 veröffentlichten Gedichtſammlung trat ſein eigenartiges Talent au 
Er hat unferer Det feine neuen Stoffe zugeführt, aber gerade 
wieſen, daß es ihm gelang, den uralten, zu allen 
vn befungenen Stoffen neue Formen und neues Leben zu verleihen. 
in Geiſtesverwandter Eichendorffs und Mörikes beſaß er, was den meiſten 
— ſeit Goethe fehlt, die Naivetät und Tiefe der Unmittelbarkeit, die 
Fähigkeit, das innere Empfinden und das äußere Bild in Eins zu ver⸗ 
weben und über das Wort den Zauber der Melodie zu breiten. Seine 
Naturpoeſie ſpiegelt den eigenartigen landſchaftlichen Charakter ſeiner nor⸗ 
diſchen Dun vor allem die ſtimmungsvollen Eindrücke von Haide un 
Meer; für das geheimnißvolle Weben des Waldes, für den Zauber der 
Mondnacht, für die träumeriſche Schwüle des Hochſommers, für alle 
ahreszeiten und ihre wechſelnden Gaben ſtehen ihm Farben und Töne zu 
ebote. In feiner „Gemüthslyrik“ ſpielt ſelbſtperſtändlich die Liebe eine 
auptrolle; ſie wird in allen Phaſen vom erſten Aufkeimen bis in den 
od und über den Tod hinaus, in Genuß und Entſagung mit gleicher 
lement mit dem 
ſinnlichen in echt künſtleriſch maßvoller Weiſe verbunden erſcheint. 
meiſten Dichter pflegen, wie die Nachtigall, a von der Liebe zu 
fingen, wenn fie in den Beſitz des & iebten Gegenstandes gelangt find! 
anders Storm, der das Glück feiner Ehe, feines traulichen Familienlebens 
in den ſchönſten und N Gedichten beſungen hat. A erdings beſaß 
er in Frau Conſtanze eine ebenbürtige Lebensgefährtin, deren außer⸗ 
wöhnliche, ideale Perſönlichkeit uns aus den begeiſterten Schilderungen der 
fader und aus verſchiedenen Figuren | er Erzählungen, zu denen fie 
odell geſeſſen, vom Reize edelſter Weiblichkeit umfloſſen, entgegentritt. 
Es muß recht ide e erben fein im Haufe Storm. In traulihem 
Beieinander wurde viel gelefen und vorgeleſen und auch die Muſik hatte 
ba eine dauernde Heimſtätte. Storm ſelbſt perl ſehr gut Clavier und 
eſaß eine wundervolle Tenorſtimme, die wie der klingende, unmittelbare 
Ausdruck einer poeſieerfüllten Seele erſchien und wirkte. Eigenthümlicher⸗ 
weiſe überkam Storm mitten in all dem Glück feines Hauſes und gerade 
aus dem intenſiven W heraus ein uche NE Bangen vor 
dem unerbittlichen Verhängniß, das alles irdiſche Glück mit Zerſtörung 
bedrobt, und die Wahrheit dieſer Empfindung, welcher der ſeinen erſten 
Novellen eigene auffallende Zug von Reſignation und Melancholie ent⸗ 
ſprang, ſollte er an ſich ſelbſt erfahren. Als fi ihm der Herzenswunſch 
erfüllte, in die Heimath zurückkehren zu dürfen, ſchaute er ſich erſchrocken 
im Kreiſe der Seinen um: „Wen von Euch werde ich dafür hingeben 
müſſen?“ Und kaum war er übergeſiedelt, fo lag feine Conſtanze auf 
der Bahre. Storm hat in den ergreifendſten Tönen die Todtenklage um 
ſie angeſtimmt und ihr Andenken verewigt. Später, um ſeinen heran⸗ 
wachſenden Kindern eine Mutter zu geben, heirathete er noch einmal und 
auch dieſe Ehe, wenn auch beſcheidener an Glück, war eine durchaus 
ſegensreiche und bis zen letzten Athemzuge ihn beglückende. — Storms 
olitiſche Lyrik wird beherrſcht von dem tiefen Schmerze über die gewalt⸗ 
fan Trennung eines deutſchen Mannes vom großen Vaterlande, die Knechtung 
eutſchen Geiſtes und Gefühls durch eine fremde Nation. Das Elend, 
das er täglich vor Augen ſah, der Druck, den er perſönlich empfand, 
gaben ihm die politiſche Leier faſt wider Willen in die Hand. Daher 


— T 
ch. 14 Jahre alte Dienſtm 


ſind meiſt keine eigentlichen „Novellen“, ſondern die — gewöhnlich durch 
den Reflex der Erinnerung wiedergegebene — Darſtellung eines ſich langſam 
in einzelnen Bildern entwickelnden Lebensſchickſals. Die erſte, welche 
Storms Ruhm begründete und ihn gleichzeitig für einen Theil des 
Publikums ein für allemal zu einem Vertreter der „Goldſchnittliteratur“ 
ſtempelte, war „Immenſee“ eine noch ganz unter dem Einfluß der Ro⸗ 
mantiker ftehende Dichtung, der allerdings noch eine Reihe verwandter 
Schöpfungen folgte. In ſpäteren dagegen finden ſich zum Theil die 
ernſteren Probleme in ernſter Weiſe erörtert. Was die Lectüre Storms 
zu einem wahrhaften Kunſtgenuß macht, iſt ſeine beſtrickende Sprache, 
ſein edler Satzbau, kurz, ſein Styl. Er arbeitete ſehr langſam, oft an 
einer kurzen Erzählung fünf bis ſechs Monate. Darum ſteht dann auch 
jedes Wort an der rechten Stelle, die 1 ſind aufs Sorgfältigſte 
ausgewählt, die Beiworte von überraſchender Bildlichkeit, nie verfällt er 
ins- Triviale und der nicht allzu häufig angewandte Dialog ift natürlich 
und lebendig. Mit einer kurz charakkeriſirenden Ueberſichk der einzelnen 
Storm'ſchen Erzählungen ſchloß der intereſſante Vortrag, der durch die 
Paas e Diction des Redners und die Einſtreuung zahlreicher poetiſcher 

elege einen Reiz gewann, den unſer knappes Referat nicht wiederzugeben 
vermag. Das Publikum nahm den Vortrag mit ſichtlicher Theilnahme 
und lebhaftem Beifall auf und wird ſich gewiß durch denſelben anregen 
laſſen, feine Bekanntſchaft mit Storms Werken daheim noch eingehender 
zu erweitern und zu vertiefen. 

6 Im Auftrage des Staates Maſſachuſets (Nord⸗Amerika) weilt 
augendlicklich in Berlin ein höherer Beamter des dortigen Schulweſens, 
ein Mr. Prince. Er hat die Aufgabe, ſich Kenntniß von dem Gemeinde⸗ 
Schulweſen zu verſchaffen. Unter fachmänniſcher Führung hoſpitirte er in 
den verſchiedenen Klaſſen, um ſich über die Unterrichtsmethoden, den Stoff 
des Vorgetragenen und den Stand der Schüler, ſowie über alle techniſchen 
Schuleinrichtungen zu informiren. Von Berlin aus gedenkt Mr. P. noch 
mehreren anderen en Städten des Reichs, wie Hamburg, Breslau, 
ſowie den großen Städten Süddeutſchlands einen Beſuch abzuſtatten, um 
auch in dieſen die Verhältniſſe der von den Communen unterhaltenen 
Schulen kennen zu lernen. 

» Alarmirung der Peder ert Geſtern Nachmittag 6 Uhr 50 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Uferſtraße Nr. 45 gerufen. Es brannten 
in einer Wohnſtube im Erdgeſchoß des Vordergebäudes ein Schub und 
ein Theil der Dielung. Das Feuer war durch die dn den einer 
Petroleumlampe entſtanden und war bereits vor Ankunft der Feuerwehr 

elöſcht, ſo daß deren Rückkunft um 7 Uhr 24 Minuten Nachmittags er⸗ 
. — konnte. 

—o Unglücksfälle. Als der 10 Jahre alte Knabe Julius Brix, Sohn 
eines Schneiders zu Klein⸗Tinz, Kreis Breslau, geſtern das Pferd, das 
eine Göpel⸗Dreſchmaſchine in Bewegung ſetzte, trieb, wickelte ſich die Schnur 
der Peitſche um zwei Finger der rechten Hand des Knaben und zugleich 
um das Getriebe der Maſchine. Dem Knaben wurden dadurch die Finger 
vollſtändig zerriſſen und außerdem der rechte Arm gebrochen. — Der 
Arbeiter Karl Gerſtmann aus Hartlieb kam in dem Keſſelhauſe einer 

abrik einem Rohre, dem heißer Dampf entſtrömte, zu nahe und erlitt 
chwere Verbrühungen, insbeſondere am Oberkörper. — Ein Schneider 
aus der Provinz Poſen wurde von ſeiner Braut, mit der er in Streit 
gekommen war, mit einer Scheere in den rechten Arm geſtochen und in 
gefährlicher Weiſe verletzt. — Der 10 Jahre alte Knabe Joſeph Toſt, Sohn 
einer verwittweten Arbeiterfrau zu Gohlau, Kreis Neumarkt, wurde auf 
der Landſtraße von einem fremden Mann zu Boden geſtoßen und trug bei 
dem Aufprall einen Bruch des rechten Schlüſſelbeins davon. — Alle dieſe 
Verunglückten fanden Aufnahme! im hieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder. — Der 14 Jahre alte Knabe Paul Malige, Sohn eines 
auf der Bergſtraße wohnenden Arbeiters, kam geſtern mit dem rechten 
Arme zwiſchen die Kurbel und das Geſtelle einer in Thäti keit geſetzten 
ee und erlitt dadurch einen Bruch des Armes. Dem Knaben wurde 
in der Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 
od in Bolge eines Sturzes aus dem Fenſter. Das 
idchen Anna affrath, welches am verfloſſenen 
Sonnabend Morgens in einem Hauſe auf der Löſchſtraße durch ein Flur⸗ 
fenſter in der vierten Etage in den Hofraum hinabſprang, iſt geſtern im 
een ee in Folge der bei dem furchtbaren Aufprall erlittenen 
ſchweren Verletzungen verſchieden. 

+ Durchgegangene Pferde. Ein Gutsbeſitzer aus dem Landkreiſe 
hielt am Abend des 14. December mit ſeinem mit 2 Pferden beſpannten 
Korbwagen auf den Neumarkt. Beim Ayla der Straßenlaternen 
wurden die Thiere durch den plötzlichen Lichtſchein erſchreckt, ſo daß ſie 
die Langeholzgaſſe entlang mit raſender Schnelligkeit durchgingen. Auf 
der Ohlauerſtraße wurde von den Pferden ein 20 Jahre alter unbekannter 
Mann zu Boden geriſſen, der einen Schädelbruch kerlitten hat, und na ch 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. Ferner wurde eine 
Frau Namens Wiesner ſchwer und der Baumeiſter Langer leicht verletzt. 

ie Pferde wurden ſchließlich auf dem Ringe glücklich eingefangen. 

+ Vermiſit wird ſeit dem 9. December c. das 19 abe alte Mädchen 
Eliſe Zeisberg, Tochter einer auf der Paulſtraße Nr. 28 wohn aften 
Kaufmannswittwe. Das Mädchen iſt von mittelgroßer Statur, hat blonde 
Haare und war mit ſchwarzem Kleide, grauem Jaquet, weißem Winterhut 
und Lederſchuhen bekleidet. Das Mädchen trug eine goldene Damenuhr 
mit Nickelkette. 

+ N Leichnam. Am 15. December c. wurde in der 
Oder am Waſſerhebewerk der Leichnam eines unbekannten Mannes auf: 
gefunden. Der Aufgefundene, welcher in einem Alter von ca. 40 Jahren 

eſtanden haben dürfte, iſt von mittelgroßer Statur; er hat einen ſchwarzen 
chnurrbart, bekleidet war er mit einem dunklen Anzuge und Leder⸗ 
n In ſeinen Kleidertaſchen befanden ſich eine Menge verſchiedener 
egitimationspapiere, welche auf den Namen des Arbeiters Robert Horn 
aus Klettendorf lauten. Der Leichnam hatte ſchon längere Zeit im Waſſer 
elegen. Etwaige rate. des Genannten werden erſucht, ſich im 
olizei⸗Präſidium, Bureau Nr. 5, zu melden. 

—— A fe wurde ein Schneidergeſelle, welcher einem Canzliſten 
eſtern auf offener Straße en ſilberne Taſchenuhr gewaltſam aus der 
leidertaſche geriſſen hatte. Bei Verfolgung des Diebes warf derſelbe 

die Uhr auf die Straße, woſelbſt ſie aufgefunden wurde. Der Dieb iſt 
ergriffen worden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Guts⸗ 
beſitzer aus Groß⸗Neuhof 10 Stück fette Gänſe und 5 Auerhühner, einer 
Kaufmannsfrau von der e ein Portemonnaie mit 16 M. einer 
Wittwe von der Berlinerſtraße ein Portemonnaie mit 11 M., einer Tiſchlers⸗ 
frau von der Trebnitzerſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie 
mit 15 M. 80 Pf. Inhalt, einem Geiſtlichen von der Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtraße ein grüner Winterüberzieher, einem Maurer von der „Uferſtraße 
eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 62168 nebſt Meſſingkette, 
einem Droſchkenbeſitzer von der Bismarckſtraße eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Stahlkette. — Eine Kaufmannsfrau, welche ſich auf dem Ge ügelmarkt 
2 Gänſe kaufte, ließ diefelben von einem Botenmädchen nach Haufe tragen; 
das diebiſche Mädchen hat die Gänſe nicht abgeliefert, ſondern dieſelben 
unterſchlagen. — Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 32 M. 20 Pf. 
und eins 8 mit 13 M. 1 Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


Glogau, 16. Decbr. [Contre⸗Admiral Werner. — Ber: 
leihungen eines höheren Amtscharakters] Am Sonnabend 
hielt hierſelbſt im Weißen Saale des Rathhauſes Contre-Admiral a. D. 
Werner aus Wiesbaden einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag über „Das Meer und das Seeleben, ſo wie das Seerettungsweſen“. 
Der Ertrag war für die N Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchi⸗ 

er“ beſtimmt. — Durch den kgl. Erlaß, betr. die Verleihung eines höheren 
Auntscharakters mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe, iſt den Landrichtern 
v. d. Lage und Mathis vom biefigen Landgericht der Charakter als Land⸗ 


zittert durch ſeine Lieder „Für Schleswig⸗Holſtein“ eine wunderbare Gluth, gerichtsrath und dem Vorſtandsbeamten des hieſigen — Amts⸗ 


eine leidenſchaftliche von männlichem Ernſt getragene Hingebung, ein Ringen 
nach Erlöfung, der brennendſte Schmerz und doch wieder die aufleuchtende 
Hoffnung, daß die Tage der Freiheit nicht mehr fern. Auch der 
ninemt in der Dichterphyſiognomie Storms eine 5 Stelle ein. 
Storm war eine lebensfreudige Natur bis an ſein Lebensende. 


Darin]Lonicer. — Vortrag. — Deutſch 


richter Mitſchke, ſowie dem Vorſitzenden des hieſigen Schöffengerichts 
Amtsrichter Dr. Viertel, der Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen 


umor!] worden. 


Grünberg, 16. Dechr. [Inſtallation des Paſtors prim., 
er Schulverein. — Innungs⸗ 


wurzelte jener heimliche Sinn für die krautumſchmückte Enge, jene An⸗weſen.] In der evangeliſchen Kirche fand heute Vormittag durch den 


dacht vor dem Unbedeutenden, jene zärtliche 
Milde, für das Einſame und 


und Vergilbten, Verlorenen und Verſchollenen, jener herzliche Antheil an] ſtatt, worauf derſelbe je 
abſonderlichen Käuzen und an der Kinderwelt, wie fie uns in feinen treff⸗ den 
lichen Märchen, in feinen Fidelliedern und ſonſtigen Gedichten und vor | Gewerbe: und 
Allem in feinen Erzählungen aus ſpäterer Zeit entgegentreten. Letztere! des deutſchen Schulvereins hielt in der verfloſſenen Woche 


ingabe an das Einfache und | königlichen Superintendenten Paſtor Göſſel aus Günthersdorf die feier⸗ 
eltverlorene, jene Freude am Vergangenen liche Einführung des — erſten Geiſtlichen gewählten Paſtors Lonicer 


ne Antrittsrede hielt. — „Weber das Leben und 
Bau der Pflanzen“ hielt Oberlehrer Burmeiſter am a im 
artenbauverein einen Vortrag. — Die — . rtsgruppe 

bre General⸗ 


. 


%,. ——2 KB 7. 0:0 Sa 
verſammlung ab. Die Mitgliederzahl erhöhte ſich in dieſem Jahre auf 60. 
— Der Regierungspräſident hat für den Bezirk der hieſigen nen: 
Innung beſtimmt, daß Arbeitgeber, welche der Innung nicht angehöre 
obwohl fie zur Aufnahme in dieſelbe fähig find, vom 1. Januar 1889 ab 
Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. . 

s. Waldenburg, 16. Deebr. [Handfertigkeitsſchulen.] Geſtern 
und heut fand im Hotel „zum Roß“ eine Ausſtellung der in ben ae 
ſchulen des Kreiſes Waldenburg angefertigten Schülerarbeiten ſtatt. 
Dieſelbe lieferte ein erfreuliches Geſammtbild von der Thätigkeit und den 
Erfolgen des Unterrichts in den genannten Schulen. Das Augenmerk 
der Lehrer iſt bei den Arbeiten der Schüler hauptſächlich darauf gerichtet, 
daß nur ſolche Gegenſtände angefertigt werden, die für den Haushalt von 
wirklichem Nu en ſind. So werden z. B. in der Abtheilung der Tiſchler 
vorzugsweiſe a Schmud:, Sanbfnub-, Tabakkaſten, Schränrchen zu 
Hausapotheken, Gewürzſchränkchen, Fußbänke u. ſ. w. angefertigt, während 
die Abtheilung der Metallarbeiter ſich wieder mit der Herſtellung von ver⸗ 
ſchiedenen Draht⸗ und Blecharbeiten für die Küche beſchäftigt. Die durch 
den Verkauf der . Sachen erzielten Einnahmen werden theils zur 
Beſchaffung neuer rkzeuge, von Modellen, Zeichnungen und dergl., 
theils dazu verwendet, den Schülern durch Weihnachtsgeſchenke eine Freude 
zu bereiten. Dem wachſenden Intereſſe an den Schulen entſpricht der 
ſteigende Andrang von Schülern. Es beſtehen im Kreiſe fünf Hand⸗ 
fertigkeitsſchulen und zwar — Ober⸗Waldenburg, Dörnhau, Wüſtegiers⸗ 
dorf, Gottesberg und Rudolfswaldau mit zuſammen 276 Schülern A 27 
Abtheilungen, die von 20 Lehrern, welche größtentheils dem Gewerbeſtande 
angehören, unterrichtet werden. Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hatte im Da 1888 zur Unterhaltung der Schulen 2000 M., die Nieder⸗ 
ſchleſiſche Bergbauhilfskaſſe zu gleichem Zweck 600 M. bewilligt. 

K. Ohlau, 16. Dec. [Kreistag.] Der geſtern abgehaltene Kreis⸗ 
tag hat u. a. beſchloſſen, für den Bau der Secundärbahn von Wanien 
nach einem Punkte der Secundärbahn Strehlen⸗Grottkau, den geſammten 
innerhalb des Kreiſes Ohlau belegenen, zum Bau der Bahn und deren 
Nebenanlagen erforderlichen Grund und Boden der Staatsregierung 
unentgeltlich und laſtenfrei zu überweiſen, oder die ſtaatsſeitig für die 
Beſchaffung aufzuwendenden Koſten, einſchließlich aller Nebenentſchädi⸗ 
gungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile, baar zu er⸗ 
tatten. Die Koſten werden vorausſichtlich 25—30000 M. nicht überſteigen. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Pflaſterung des Straßenzuges in Ohlau vom 
„rothen Hirſch“ (Grottkauerſtraße) durch die Garten- und Oderſtraße bis 
an die Oderbrücke . 48 000 M.) auf Kreiskoſten 
auszuführen, ſofern ſich die Stadtgemeinde Ohlau in rechtsver⸗ 
bindlicher Form verpflichtet, dieſen Straßenzug für die Dauer 
ordnungsmäßig zu unterhalten. Der Beitritt des Kreisverbandes 
zur Tiefbau⸗ Berufsgenoſſenſchaft wurde genehmigt. Die dem Kreiſe 
überwieſenen 28384 M. aus der lex Huene werden zur Deckung 
der Provinzial⸗Abgaben und Landarmenkoſten (20 690,30 M.), zu den Ein⸗ 
richtun stoſten für die Kreisſparkaſſe (3000 Mark als zinsfreies Darlehn) 
verwendet, im übrigen den Einnahmen der Kreiscommunalkaſſe für das 
nächſte Jahr überwieſen. Der Kreishaushaltsplan für 1889 wurde auf 
120 797,81 M. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Schließlich wurde 
eine an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu richtende Petition, be 
treffend den Bau einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Wanſen 
nach Ohlau, beſchloſſen und der Kreisausſchuß ermächtigt zum Abſchluß 
eines Vertrages, betreffend die Uebernahme der Provinzialchauſſeen in die 
Verwaltung des Kreiſes. Dem mitgetheilten Bericht über die Verwaltung 
und den Stand der Kreiscommunal⸗Angelegenheiten iſt zu entnehmen, 
5 das Vermögen des Kreiſes 261541 M., die Schulden 930 507 M. 

etragen. 

2 Oppeln, 16. Deebr. [Verſchiedenes.] In der Nachbarſchaft 
ſind in einer bedeutenden Fiſchzüchterei außergewöhnlich viel von den in 
den Hältern befindlichen Karpfen eingegangen und zwar, wie fachmänniſch 
nachgewieſen worden iſt, in Folge von paraſitären Mik roorganismen in 
den Kiemen ungen) der Fiſche. — Auch die Hühnerſeuche iſt in der 
Gegend unter dem Geflügel aufgetreten und hat beſonders Racehühner 
und Puten befallen. — In der hieſigen landw. Winterſchule wird von 
Neujahr ab Departements ⸗Thierarzt Schilling im Obercurſus über gericht 
liche und Bo Thierheilkunde, im Untercurſus über Thierkrankheiten 
Schlachthaus⸗Director Haſelbach Vortrag halten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 17. Dec. Die Commiſſion für Ausarbeitung 
des bürgerlichen Geſetzbuches läßt in dieſer Woche eine Pauſe 
eintreten; dieſelbe nimmt erſt nach Neujahr ihre Arbeiten wieder auf 
und gedenkt ſich zum 1. April aufzulöſen. 

Wie die „Börſenzeitung“ hört, ſollen neue Erhebungen angeſtellt 
und neue Erörterungen im engeren Kreiſe gepflogen werden, wie und 
wo im Auslande eine eigene Vertretung der deutſchen Handels⸗ 
und Schifffahrtsintereſſen zu organiſiren wäre. 

Man nimmt an, der Reichstag werde ſich nach Aufarbeitung des 
ſonſtigen Materials im Februar oder März vertagen, um der Alters 
geſetzcommiſſion Zeit zur Erledigung ihrer Aufgaben zu laſſen. 

Ob der Geſetzentwurf betreffs Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes zur zweiten Leſung gelangt, iſt zweifelhaft. 

* Berlin, 17. Dec. Ein märkiſcher Provinzial⸗Parteitag 
der freiſinnigen Partei für die Wahlkreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Potsdam und der Altmark findet Sonntag, den 13. Januar, 
im Centralhotel in Berlin ſtatt. 

* Berlin, 17. Deebr. Bei der großen Bedeutung, welche das 
orientaliſche Seminar in Berlin für die deutſche Exportinduſtrie 
hat, hat der Ausſchuß des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen 
wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen beſchloſſen, 
die Stiftung eines Stipendiums für junge Leute, welche das Seminar 
beſuchen wollen, in Ausſicht zu nehmen. An die größeren Firmen, 
welche dem Vereine angehören, iſt bereits eine Lifte zur Zeichnung 
eines Beitrags auf die Dauer von 3 Jahren abgeſendet. 

«Berlin, 17. Deebr. Dem Geheimen Regierungsrath, Deichhaupt⸗ 
mann v. Woyrſch auf Pilsnitz, Kreis Breslau, wurde der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Poſtſecretär a. D. Zech⸗Breslau, bisher in 
Jauer, der Kronenorden vierter Klaſſe, dem erallandſchaftsdirector 
Staudy⸗Poſen der erbliche Adel verliehen. — Die Wahl des bisherigen 
Landesälteſten, Kammerherrn v. Prittwitz auf Kawallen zum Director der 
Oels⸗Militſcher Fürſtenthumslandſchaft von Weihnachten 1888 bis dahin 
1894 wurde beſtätigt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Deibr. Dem Vernehmen nach trifft in der erſten 
Hälfte des Januars die außerordentliche Geandtſchaft des Sultans von 
Marokko ein, um dem Kaiſer die Glückwünſche des Sultans zur 
Thronbeſteigung zu überbringen. 

Berlin, 17. December. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veroffentlicht 
den Wortlaut des Decrets des Königs von Portugal vom 6. Decbr. 
über die Theilnahme Portugals an den Maßregeln zur Unterdrückung 
des Sclavenhandels in Oſtafrika, worin in Erwägung der Solidarität 
der Intereſſen unter den europäiſchen Nationen, welche ſich bemühen, 
die Sclavenhändler zu bekämpfen und zu verfolgen, die Einfuhr, die 
Ausfuhr, die Wiederausfuhr und der Verkauf von Waffen und 
ſonſtigem Kriegsmaterial in Cabo, Delgado, Mozambique, Angoche, 
Guilimane, Sofala und Inhambane verboten wird. Ferner werden 
hinſichtlich der Einfuhr von Waffen und Kriegsbedarf, ſowie der Aus⸗ 
fuhr von Sclaven in Blokadezuſtand erklärt: alle Häfen, Buchten 
und Ankerplätze an der Oſtküſte Afrikas und die anliegenden Inſeln 
von der Mündung des Rovuma ab bis an die äußerſte Südſpitze der 
Pembabucht. 

Berlin, 17. Dechr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich in 
einem längeren Artikel gegen die in der Preſſe unaufhörlich wieder⸗ 


— 
— 


treffs der organiſatoriſchen Veränderungen ſolle man ſich doch mit dem 


liche Befehle in militäriſchen Angelegenheiten ausgefertigt würden, 


5 nicht zur Sprache gekommen war. 


genannten Abgeordneten in der bezeichneten Angelegenheit ftattgefunden. 


der Vorlage betreffs Wiederherſtellung des Einzelſtrutiniums für 


die Berathung des Rekrutirungsgeſetzes fort. 


bat allerdings, aber erſt neulich, für das 
10000 M. bel € 


Ztg.“, welcher Discretion auferlegt zu fein fcheint. 


kehrenden Nachrichten über bevorſtehende Veränderungen in der Organi⸗ — gesondert den vorstehenden Beschlüssen ire Zustimmung 
ſation des Heeres und Beſetzung der höheren Commandoſtellen. Be⸗ Königs- und Laurahfitte befindet sich jetzt in 


A Die Ver 

ihrem achtzehnten Betriebsjahr; in den abgelaufenen 17 Jahren hat sie 
aus den Betriebsgewinnen 16213755 M. = 60,5 pCt. des Actiencapitals 
zu Werthsabschreibungen verwendet und ausserdem einen Reservefonds 
von 5287068 M. = 19,58 pCt. des Actiencapitals gebildet. In diesen 
17 Jahren waren die ersten vier unter ungewöhnlich günstigen Ver- 
hältnissen verlaufen; die übrigen 13 brachten stark wechselnde Erträge, 
unter denen derjenige des Betriebsjahres 1882/83 sich bei einer Divi- 
dende von 8 pCt. vortheilhaft auszeichnete. Dann ging es wieder stark 
abwärts, bis im vorigen Jahre der Umschlag zum Bessern eingetreten 
ist, Im Jahre 1882/83 sind pro Ofen un Woche 217.8 Tonnen Roh- 
eisen, im Berichtsjahr 1887/88 aber 278,6 Tonnen Roheisen erblasen 
worden. Die Production betrug: 


begnügen, was dem Reichstage vorgelegt werde. Weitere bezügliche 
Vorſchläge ſeien in nächſter Zeit nicht zu erwarten. Das Verlangen 
der Unterſtellung des Militärcabinets unter das Kriegsminiſterium 
zeuge von großer Unkenntniß der Bedeutung dieſer Einrichtung. Das 
Militärcabinet ſei ein beſonderes Cabinet des Königs, worin fönig: 


ſtehe als ſolches, wie das Civilcabinet des Königs zu keinem Mini⸗ 
ſterium in verantwortlicher Unterordnung, habe auch niemals unter 
dem Kriegsminiſterium geſtanden. Unter letzterem unmittelbar habe 


fi) früher die Abtheilung für perſönliche Angelegenheiten befunden, 1882/83 1887/88 
welche, wie die Rangliſte zeige, noch heute bei demſelben geführt an Steinkohlen ..... 978 791 To. 1172 703 To. 
werde. Die unaufhoͤrlich erfolgenden Nachrichten über bevorſtehende Roheisen . .. . 130 934 „ 145 150 „ 


Walzeisen und Stahl 98 746 „ 116 667 „ 
d. h. um etwa 20 pCt. bei Steinkohlen, 11 pCt. bei Roheisen und 18 
Procent bei Walzeisen mehr. Seit jenem schon angeführten Betriebs- 
jahr 1882/83 sind folgende Erträge erzielt und verwendet worden: 


Perſonaländerungen in der Armee nützen nichts, da fie weder die 
Urtheile der Vorgeſetzten, noch die Entſchließungen des Königs 
beeinfluſſen könnten, während fie auf die Disciplin des Heeres und 


das Anſehen der höheren Offiziere ſchädlich wirken müßten. Bruttogewinn. Zu Abschreibungen. Reservefonds. Dividende. 
Berlin, 17. Decbr. Anderweitiger Mittheilung gegenüber kann] 1882/83 M. 3665 127 M. 1000939 M. 266 318 * 
die „Poſt“ mit voller Beſtimmtheit verſichern, daß Keudell im März 18845 * 1 ht a 1 
1887 feine Abberufung von Rom ſelbſt anregte, ohne daß ein ſolcher] 1885,86 1135 2042 1000 197 13 504 ½ 
Schritt hier hätte erwartet werden konnen, da eine Meinungsver⸗ 1886/87 1 215 137 1000 248 21 496 Ha 
ſchiedenheit irgend welcher Art zwiſchen Keudell und feinen Vorgeſetzten] 1887/88 2999 083 1000 396 199 868 57 


Auch in ungünstigen Jahren hat die Verwaltung die ren 
in der Höhe der eee e nicht unterbrochen und dadurch nicht 
allein eine Herabminderung der Buchwerthe der Anlageprojecte erzielt, 
sondern ihre finanzielle Position — $ Der diesmalige Betriebs- 
gewinn des ersten Quartals, Juli—September, mit 919 000 M. entspricht 

r. t. dem Gewinn des Betriebsjahres 1882/83, auf welches 8 pCt. 
Dividende entfallen sind. 


„ Zuokerrüben. Schlesien, 14. Decbr. Durch den Novemberfrost 
hat das Quantum keine erhebliche Einbusse erlitten, dagegen waren 
die nach dem Froste herausgenommenen Rüben sowohl im Zucker- 

ehalt wie in ihrer sonstigen Beschaffenheit viel geringwerthiger, als 
die unter normalen Verhältnissen geernteten. Auch die letzteren zeigen 
seit zehn Tagen einen stärkeren Rückgang im Zuckergehalt, als zur 
entsprechenden Zeit anderer Jahre. Wir werden in dieser Campagne 
die annähernd gleiche Rübenmenge — vielleicht eine Kleinigkeit mehr 
— zu verarbeiten haben, als in der vorigen Campagne, in der Zucker- 
ausbeute aber reichlich 1 pCt. hinter jener aurücktleiben. 


»» Branntweinsteuer-Bersohtigungssoheine. Nach einer Mittheilung 
des Herrn Provinzialsteuerdirectors in Breslau dürfen auf Antrag von 
Seiten der resp. Hauptämter denjenigen Brennereibesitzern, deren zum 
niedrigeren Verbrauchsabgabensatze herstellbare Jahresmenge Brannt- 
wein nach der nunmehrigen — ar Festsetzung sich höher stellt 
als die für das vergangene Betriebsjahr nur vorläufig festgesetzte, zum 
niedrigeren Abgabesatze herstellbare Menge Branntwein, bis zur Höhe 
der sich ergebenden Differenz Berechtigungsscheine insoweit ausgestellt 
werden, als im vorigen Betriebsjahre über das damalige, vorläufig fest- 
gesetzte Contingent hinaus thatsächlich gebrannt worden ist. 


»Die Newyorker Germania, Lebens-Versioherungs-Gesellsohaft, 
hat am 30. November das Geschäftsjahr ihrer europäischen Ab- 
theilung geschlossen. Während desselben wurden in Europa aus- 

estellt Policen für 13 164 333 M. Versicherungssumme und 10 190 
Mark Leibrente erh 2051 Policen für 10013135 M. und 13 660 M. 
im Jahre vorher. Die Gesellschaft hat nunmehr in Europa laufen 


14 965 Policen für 80 694 182 M. Versicherungssumme und 80 581 M. 


Berlin, 17. Deebr. Die „Nordd. Allg. Zig.“ erklärt die Blätter: 
meldung von einer Audienz des Abgeordneten Conſuls Fehling 
(Lübeck) und des Kammerraths Berling (Lauenburg) bei dem Miniſter 
Maybach in Sachen des Elb⸗Trave⸗Canals als jeder thatſächlichen 
Begründung entbehrend. Es habe weder eine Audienz, noch überhaupt 
eine Beſprechung irgend welcher Art zwiſchen dem Miniſter und den 


Wien, 17. December.“) Die „Preſſe“ meldet: In der geſtrigen 
Sitzung der Verwaltung der Staatsbahngeſellſchaft referirte Präſident 
Joubert über die mit Baron Hirſch, betreffend die Orientbahnen ge⸗ 
führten Verhandlungen. Er erörterte die in Betracht kommenden 
Modalitäten des Reichs und der Verwaltung. Die Verſammlung 
ſprach ſich einſtimmig im Princip für die Erwerbung der Orient⸗ 
bahnen aus, und beauftragte Joubert die Verhandlungen fortzuſetzen. 

Beru, 17. Decbr. Der Nationalrath verwarf nach zweitägiger 
Debatte mit 85 gegen 38 Stimmen die Trennung der öffentlichen 
Volksſchulen nach Confeſſionen als unvereinbar mit der Bundes⸗ 
verfaſſung. 

Paris, 17. Dec. Parlamentariſche Kreiſe halten die Annahme 


wahrſcheinlich. — In Folge wichtiger Enthüllungen über die jüngſten 
Bombenexploſionen ordnete der Unterſuchungsrichter Hausſuchungen bei 
mehreren Anarchiſten an. — Goblet brachte einen Geſetzentwurf be⸗ 
treffe Convertirung der tuneſiſchen Schuld ein. Die Kammer ſetzte 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
„6 


L e lz t e P o ſt. l Leibrente. 


* Berlin, 17. Dechr. Die Nachricht, daß General v. Heuduck, * Internationales Sohlenenoartell. Nach dem „Moniteur des Intérèts 
er 8 88 3 8 e . ee babe, e ee vn De 2 des 8 ere 2 
e ich nicht. Erſtim Auguſt d. J., a er General ſein i= | geschei zu 5 un es es der bel- 
es Denftiubiläum beging, bal er Kaifer ihm in einem perfön gischen e Von fünf Stahl welche in Belgien be- 
ndfchreiben den Wunſch ausgeſprochen, daß er noch recht lange dem] stehen, beschäftigen sich zwei in gewöhnlichen Zeiten nicht im Ge- 
activen Dienſte erhalten bleibe. ringsten mit der Ausfuhr von Schienen; diese Werke beanspruchen in- 
Herr Riebeck in Halle, fo erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ jetzt authentifch, dessen einen Antheil an der unter der Herrschaft des neuen Verbandes 
Emin Paſcha⸗ Unternehmen] Belgien zugedachten Ausfuhrmenge. Da letztere nun nach Maassgabe 
ere on ker Agende ane de e we ale eee dees de de Werke, weiche e orlanenden ert Schienen er 
ie Mär von den . aufbrachte, hat demſelben Blatte auch eine | wären die dr rke, w ver- 
Aufklärung darüber zukommen laſſen, wie er in jenen Irrthum verfallen | fertigen, bei der Vertheilung unter fünf Werke zu kurz gekommen. 
konnte. Worin dieſe Aufklärung beſtand, darüber ſchweigt die „Nat. — 7 — en 1 171 7 tr 
. 8 und währen e . 
Keinen geringen Schrecken hat in weiten Kreiſen das Gerücht hervor} einer Vertheilung unter fünf Werke wäre somit nur wenig auf ein ein- 
erufen, die Ver waltun der Magdeburger Eiſenbahn beabſichtige für den] zelnes gekommen. Der Darstellung des belgischen Blattes zufolge habe 
orort⸗Verkehr einen befanberen ahnhof in der Gegend der Lützowſtraße, man in Belgien von den englischen und den deutschen Betheiligten 
ag bei 5 5 bauen 1 15 122 Babınbof 9 1 u. . des 85 
r den Fernverkehr reſerviren. Die Ausführung der Maßregel | sofort ihre Inlandprei erk ze 
Hürde ein Verderb für das Aufblühen von Steglitz und Friedenau feln. verlangt. Da eine Vereinbarung unter diesen Umständen nicht zu er- 
Viele dort wohnende Geſchäftsleute und Beamte müßten, wenn „ihr“ reichen gewesen, sei eine in Köln im vorigen Monat geplante Versamm- 
Bahnhof dem Centrum der Stadt entrückt würde, nach Berlin zurück⸗] lung der Betheiligten ausgefallen. 
ziehen, wodurch hier wieder die Wohnungspreiſe in die Höhe getrieben „ Wechselstempelstener im November 1888. Im Reichspost- 
PU Der tönigetvene Arbeitervereim hit gern wiehe eine Berfamin: | onste an Wecheistempesieuer vereinnahmt 50700 Mark und vom 
“Im 
lung ab. Dieſelbe nahm lg m einen ſtürmiſchen Verlauf, da eine Anzahl] 1. April bis Ende November d. J. 3982324 M. oder 46106 M. mehr als 
gegneriſcher Beſucher unter Tumult aus dem Saale entfernt wurde, in der correspondirenden Periode des vorigen Etatsjahres. Mit den 
nachdem fie wiederholter Aufforderung zum Gehen nicht entſprochen. Die] höchsten Ziffern partieipiren im Reichspostgebiete während des Monats 
Verhandlungen ſelbſt bieten wenig Bemerkenswerthes; die Arbeiter wurden] November Berlin mit 73406 M., Hamburg mit 65892 M., Düsseldorf 
von den Nednern vor den Irrlehren der Fortſchrittler und Social: mit 41575 M., Leipzig mit 35186 M., Frankfurt a. M. mit 30 168 M., 
demokraten gewarnt. Ein fortſchrittlicher Redner, der doch noch zum Wort Karlsruhe mit 19814 M., Strassburg i. E. mit 16505, Arnsberg mit 
elangte, konnte nur wenige Satze vorbringen, worauf ihm auf Verlangen] 14823 M., Köln mit 14592 M., Magdeburg mit 14575 M., Dresden mit 
er Verſammelten das Wort abgeſchnitten wurde. Darauf verließ der⸗14251 M., Bremen mit 13755 M., Darmstadt mit 12378 M., Breslau mit 
ſelbe mit feinen noch anweſenden Geſinnungsgenoſſen den Saal. Von] 11916 M., Erfurt mit 11648 M. ete. 
einer Anzahl Damen höherer Stände und aus ſtudentiſchen Kreiſen find] » Aotien-Brauerel-Geschschaft Frledrichshöhe vormals Patzen- 
dem Verein aufmunternde anerkennende Schreiben Acre, hofer. Die Bilanz, sowie das Gewinn und Verlust-Conto per 30. Sep- 
Polizeilich verboten wurde geftern eine öffentliche Verſammlung . en Mehl 1 
der Bofamentiere und Berufsgenoſſen, welche die Lohnbewegung : her ne een 
in der Confectionsbranche in Gang bringen follte. — — ä 8 er 
ür das neue Muſeum deutſcher Volkstrachten und Haus⸗[Der det ei u im Inse ur die abgelaufenen drei Quartale des Jahres 1 
Beräthe, welches gegenwärtig in der Hauptſtadt zuſammengeſtellt wird, befindet sich im Inseratentheil. 
hat der Cultusminiſter widerruflich die jetzt leerſtehenden Räume im 
Hygiene⸗Laboratorium, Kloſterſtraße 36, zur Verfügung geſtellt. Es iſt 
dies eine weſentliche Förderung des Unternebmens. 


zwar in F. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


5 4 Mere, 17. 9 Neueste I hi 8 5 — 
— 7 rolongationszwecke zeigte sich an der heutigen Börse lebhafter 
ak an d el s-Zeitun 5 gefragt; als durchschnittlicher Zinsfass wurde 61/, pt. per en ver- 

22 Breslauer Aotien-Branerei. Die auf den 17. berufene General- einzelten Fällen auch etwas darüber. Die Seehandlung gab Geld mit 
versammlung der Breslauer Actien-Brauerei wurde im Saale der Ge- 5½ pCt. bis zum 15. Februar fix. Die Reichsbank dürfte den Zinsfuss 
sellschaft unter Vorsitz des Herrn Eckhardt abgehalten. Derselbe nahm zum Ankauf von Wechseln im offenen Markt demnächst gleichfalls er- 
u. den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht nebst Gewinn- höhen. — Beim Handel in Germania-Vorzugsactien Br 1775 9 
und Verlust-Conto, von deren Verlesung Abstand genommen wurde.] liche bisher zur Ausgabe gelangten 500000 M. an hiesiger 8 8 er- 
Ohne weitere Discussion wurde die Bilanz genehmigt und die Decharge] bar. — Mit dem Schacht „Hansa“ des Arie Hiörkggade b ruben- 
ertheilt. Ein — auf Abänderung des $ 11 des Gesellschafts-Statuts vereins ist heute das erwartete starke Kohlenflötz, welches Flötz 
wurde nach kurzer Debatte zurückgezogen. Als letzter Gegenstand der] Nr. 6 auf „Minister Stein“ entspricht, erreicht. Dasselbe zeigt eine 
Tagesordnung gelangt der Antrag der Verwaltung, denjenigen Stamm-] Mächtigkeit von 6 Fuss reiner Kohle bei flacher Lagerung. — Der 
actionären, welche auf je eine Stammactie 50 Mark einzahlen, bezüglich | Verkehr auf der Marienburg-Mlawka-Eisenbahn ist augenblick- 
dieser Actien die Rechte der mit5pCt. Vorzugsdividende ausgestatteten lich ein aussergewöhnlich starker. Telegraphische Depeschen, welche 
Prioritätsactien zu gewähren, zur Discussion. Actionär Piekardt motivirte] heute aus Danzig vorlagen, meldeten, dass heute 400 Waggons die 
diesen Antrag in längerer Ausführung; er bezog sich dabei auf ein gedruckt | Bahn passirten. — In Folge einer Betriebsstörung auf den mexikanischen 
vorliegendes Exposé und betonte, dass ihm von Seiten einer grösseren An-] Eisenbahnen konnte bisher nur ein Theil der definitiven Stücke der 
zahl von Actionären die geforderte Zuzahlung zugesichert sei; ein] Gproc. Mexikanischen Anleihe hier eintreffen. Da das Eintreffen des 
anderer nicht minder grosser Theil habe insofern Bedenken geäussert, | Restbetrages vor Januar nicht zu erwarten ist, fordert S. Bleichröder die 
als er verlangte, dass diejenigen Actionäre, welche in Verkennung | Inhaber von Interimsscheinen auf, diese schon jetzt einzureichen, um 
ihrer Interessen die Zuzahlung etwa ablehnen sollten, ihre Actien auf|den Betrag der am 1. Januar fälligen Coupons zu erheben. — Der 
die Hälfte zusammenlegen sollten. Die Generalversammlung geneh-|Cours, zu welchem die in Deutschland zahlbaren Silbercoupons 
migte hierauf einstimmig den vorliegenden Antrag mit der Maassgabe, | eingelöst werden, bleibt bis auf weiteres unverändert 167,25 Mark. — 
dass innerhalb zwei Monaten eine ausserordentliche Generalversamm- | Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procent. 
lung den Antrag auf Zusammenlegung derjenigen Actien, welche die|Oesterreich.-Ungarischen Staatsbahn beträgt für die Woche 
Zuzahlung nicht leisten sollten, zu sanctioniren habe, da eine Beschluss- | vom 17. bis 22. December 80,67 Fl. — Der Aufsichtsrath der Gelsen- 
fassung über diesen Zusatz, weil er nicht auf der Tagesordnung stehe, |kirchner Bergwerks- Actien - Gesellschaft beschloss eine 
nicht möglich sei. Die Ausführung des Antrages wurde dem Aufsichts-] Generalversammlung einzuberufen, auf deren Tagesordnung der bereits 
rath überlassen, der die Hoffnung aussprach, dass nach Durchführung | früher erwähnte Antrag auf Ankauf von neun Zehnteln der Actien des 
desselben die Unterbilanz beseitigt und die Gesellschaft wiederum in | westfälischen Grubenvereins steht. — Vermuthliche Dividenden: 
den Genuss von Dividenden treten werde. Hieran schlossen sich weitere | Pommersche Eisengiesserei und Hallesche Maschinenbauanstalt 7—7!/g, 
zwei ausserordentliche Generalversammlungen, in deren erster die In- | Börsen-Handelsverein 10, Cichorienfabrik 6 pCt. — Die Einführung der 
haber der Prioritäts-Stammactien, in deren zweiter die Inhaber der l 3½ proc. Obligationen der Weimarschen Stadt-Anleihe erfolgt 


am Mittwoch zu 102 pCt. — Der „Köln. Zig.“ wird aus Kreisen, 
welche an den Verhandlungen betheiligt sind, bemerkt, dass die Nach- 
richten des Brüsseler „Moniteur des inter&ts materiels“ über das inter- 
nationale Schienen-Cartell ungenau sind. Nicht belgische, son- 
dern englische Werke stellten im Sommer unannehmbare Bedingungen, 
zu denen die belgischen Werke erst vor Kurzem Stellung nahmen. 


Berlin, 17. December. Fondsbörse. Die Börse begann heute 
zwar auf einem gen vorgestern etwas ermässigten Coursniveau, hat 
aber im weiteren Verlaufe des Geschäftes ziemlich feste Haltung be- 
wahrt. Die Baissiers haben momentan ebenso wenig Unternehmungs- 
lust, wie die Haussiers. Wenn sie, wie heute wieder anfänglich, sich 
zu einigen Blanco-Abgaben entschliessen und der gewünschte Effeet 
nicht sogleich eintritt, so werden alsbald wieder Deckungen ausgeführt, 
die die feste Tendenz wieder herstellen. Gänzlich theilnahmlos ver- 
hält sich das Privatpublikum, und dies erklärt sich durch die Verhält- 
nisse des Geldmarktes, die noch immer nicht ohne Besorgniss ange- 
sehen werden können. Die Nachfrage nach Ultimo-Geld ist bereits 
verhältnissmässig rege. Da der Satz in langsam steigender Tendenz 
verharrt, ist man naturgemäss der Ansicht, dass noch mehr oder min- 
der beträchtliche Realisationen und Coursrückgänge zu erwarten stehen. 
Neben Geldmarktsverhältnissen spielt momentan noch die Lage in 
Paris eine bedeutsame Rolle für die Gestaltung des Börsengeschäftes. 
— Speculative Banken matt. Credit ultimo 159,30—159,40— 159,10 
bis 159,70, Nachbörse 159,00 (— 1,40), Commandit 217,50 — 217,25 
bis 217,90 bis 217,50, Nachbörse 216,40 |(— 235). — Bahnen 
durch Realisationen gedrückt; besonders Duxer (— 5) matt: Fran- 
zosen, Lombarden, Elbethal eher behauptet. — Auf dem Renten- 
markte tanden in der während der vergangenen Woche von Wien 
haussirten ungarischen Goldrente grosse Realisationen statt, die den 
Cours derselben bis 84% hinabdrückten. Nächstdem waren Egypter 
am meisten angeboten, während russische Fonds ziemlich feste Haltung 
bewahrten. Russische Noten bewegten sich von 205½½ auf 205!/,, 1880er 
Russen 86,10—86,20—86,10, Nachbörse 86,10 (—0,15), 1884er Russen 
99,60, Nachbörse 99,60 (—0,30), Russische Noten 205,25—205,50, Nach- 
börse 205,25 (—0,25). Inländische Anlagewerthe still; 3½ proc. Consols 
büssten 0,10 Procent ein. Prüisienverkahr unbelebt. — Industriepapiere 
ziemlich fest. Für die specnlativen Montanwerthe, Dortmunder Union, 
Laurahütte und Bochumer Gussstahl zeigte sich schwächere Tendenz; 
sie mussten bei geringfügigen Umsätzen etwas nach eben; Bochumer 
ultimo 184,90--184.50—184,75— 184,25, Nachbörse 183,50 (—1,90), Laura 
126,60—126,40— 126,25, Nachbörse 125,75 (—1,35) rimunder 88,10 
bis 88,25—88,00, Nachbörse 87,50 (—1,95). — Von den übrigen Papieren 
sind nur wenige als besonders belebt hervorzuheben: Oberschlesische 
Eisenindustrie (+ O, 25), Görlitzer Eisenbahnbedarf (-+ 0,75), Schlesische 
Dampfer-Gesellschaft ( 2,25), Schlesische Cementfabrik ( 2,25), 
Oberschlesische Chamotte, Öberschlesische Portland-Cement. 

Berlin, 17. Decbr. Produotenbörse, Die Nähe des Weihnachts- 
festes macht sich im hiesigen Verkehr in doppelter Beziehung geltend; 
sie verursacht Einschränkung der Unternehmungen und zugleich matte 
Tendenz; beides gilt vom heutigen Markte. — Loco-Weizen be- 
hauptet. Termine wurden unter dem Eindrucke der matteren Noti- 
rungen aus Oesterreich-Ungarn und Amerika etwas billiger verkauft, 
dabei wenig umgesetzt. Schliesslich blieb die 3 fest und liess 
sich Frühjahrslieferung etwas über Notiz bedingen. — Loco-Roggen 
hatte mässigen Umsatz zu behaupteten Preisen. Im Terminverkehr 
herrschte matte Stimmung. Nahe Lieferung litt durch Realisationen, 
welche durch stärkere scharf cursirende Kündigung erzwungen wurden; 
für spätere Sichten waren Abgeber in Folge des unverändert reich- 
lichen Angebots russischer Waare gleichfalls in Uebergewicht. Die 
Preise stellten sich je nach Entfernung der einzelnen Sichten 1— ½ M. 
niedriger als vorgestern. — Loco-Hafer stark zugeführt und matter. 
Termine ebenfalls matter. — Roggenmehl 15 Pf. billiger. — Mais 
matt. — Kartoffelfabrikate geschäftslos. — Rüböl eher fest. Die 
Preise haben sich unter kleinen Schwankungen gut behauptet. — 
Petroleum andauernd still. — Spiritus bekundete matte Haltung; 
besonders nahe Lieferung litt durch Realisationen, diese schloss 30 Pf., 
spätere Sichten 10—20 Pf. niedriger als vorgestern. Der Report ist 

adurch merklich grösser geworden. 
58 17. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 5 >. 
do. (70er) 31,90 M. — Tendenz: Matter. — Wetter: a * 

Trautenau, 17. Dec. [Garnmarkt.] Besuch schwach, in den 

Preisen keine Aenderung. 


Hamburg, 17. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December 79½, per März 801/,, per 
Mai 80¼, per September 80½'. Tendenz: Ruhig. . 

Hamburg, 17. Debember. Kaffee, (Nachmittagsbericht.) Good. 
average Santos Dechr. 79, per März 79¾, per Mai 80¼, per Sep- 
tember 80½. — — Ruhig. 

Amsterdam, 17. Dec. Java-Kaſfee good ordinary 49½. 

Havre, 17. Decbr., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in — 
schloss mit 10 Points Baisse, Rio 12 000 Sack, Santos 18000 Sack, 
Recettes für Sonnabend. 

Havre, 17. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good 
average Santos per December 97, per März 98,50, per Mai 99. Küufer. 

Magdeburg, 17. Decbr. Zuokerbörse., Termine per December 
13,95 M. bez., 13,90 M. Gd., per Januar 14,00 M. Br., 13,97 Mark Gd., 
per Januar-März-Februar 14,05 M. bez. Gd., 13,05 M. Br., 14,02 M. Gd., 

r März-März-Mai 14,227—14,15 Mark bez., per Juni-Juli 14,45 Mark 
dr. per Octbr.-Decbr. 13,10 M. Br., 12,90 M. Gd. Tendenz: Sehr ruhig. 

Paris, 17. December. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
36,75 weisser Zucker behauptet, per Decbr. 39,25, per Januar 39,60, per 
Januar-April 40,25, per März-Juni 40,60. 

London, 17.Decbr. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 16%, 
ruhiger. Rüben-Rohzucker 13%, ruhiger. 

London, 17. December, 12 33 Min. Zuokerbörse, Eher 
Verkäufer Bas. 88% per December 13,10½ -+ ½ per Januar 14, per 
Jan.-März 14, 1½, per April 14.3. 

London, 17. Decbr. 3 Uhr — Min. Raffinirte 
unverändert. 

Newyork, 17. Decbr. Zuokerbörse. Grosses Augehei zu 14.10 ½, 
Festofferten in Erstproducten sind zu 14,6 verkäuflich, Markt geschäfts- 
los. Käufer offeriren niedrigere Preise. Cuba-Eigner geben den 
Preisen nach, b 17. D 

Glasgow, 17. December. Roheisen. | ＋ AH ecbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers Warrant. | #1 5} 8 ½ D.] 41 Sh. 5 D. 


örsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin. 17. December. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr matt. 
Cours vom 15. | 17. Cours vom 15. | 17. 
Oesterr. Credit. .ult. 160 25,159 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 106 37/106 12 
Disc.-Command..ult. 218 62 216 37 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 
Berl.Handelsges. ult. 170 50/168 62] Laurahütte ....- ult. 127 12]125 75 
Franzosen ...... alt. 105 75 106 12] Egypter ult. 
Lombarden ult. 40 62 40 37 Italiener ult. 95 — 
86 500 85 75 Ungar. Goldrente ult. 85 — 
Lübeck-Büchen .ult. 168 75167 87 Russ. 1880er Anl. ult. 86 12] 86 12 
Marienb.-Mlawkault. 88 87! 87 62 Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 
Ostor.Südb.-Act. ult. 116 750115 75 Russ. II. Orient-A.ult. 61 50 61 37 
Mecklenburger . .ult. 150 251149 25 Russ. Banknoten ult. 205 251205 5 
Berlin, 17. December. enen 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 


Zuckerbörse. 


Weizen. Flauer. Rüböl. Schwankend. 
December 177 75177 25] December 61 50 61 60 
April-Ma i 203 751208 —| April-Ma i.. 59 a 59 30 

Roggen. Flauer. 

8 151 50150 50 g 
April- Mai. 156 50156 — Spiritus. Matter. 
Mai- Juni 157 — 156 50 do. 70er. 82 — 4 

Hafer. do. 50er 53 20 53 10 
December. . . . 139 — 138 25] do. Decbr.- Januar 52 80 52 50 
April- Hai 140 25 139 25 do. April-Mai 54 60 54 50 

aris, 17. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 

fest, per December 26, 10, per Januar 26, 40, Januar-April 26, 90 

ärz-Juni 27, 50. — Mehl fest, per December 60, 25, r 


er 
Janver 60, 90, per Januar-April 61, 60, per März-Juni 62, 10. — Rüböl 
fest, per December 74, 75, per Januar 74, 50, per Januar-April 73, 75, 
er März-Juni 69, 75. — Spiritus ruhig, per December 41, 75, per 
anuar 41, 75, per Januar-April 42, 25, per Mai-August 43, 50. — 
Wetter Kalt. 

Liverpool, 17. Dec. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Berlin, 17. Dec. [Amtliche schluss-Course.) Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 15. | 17. Cours vom 15. 17. 

Galis. Carl-Ludw.-B. 86 80! 86 10 D. Reichs-Anl. 4% 108 10 108 10 
Gotthardt-Bahn..... 124 —| — — do. do. 3490, 102 90102 90 

168 50 168 70| Posener Pfandbr.4%/, 102 — 102 10 
do. 3½% 100 90100 80 
107 90 
103 20 


Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigshaf.. 106 40/106 50 do. 
Mittelmeerbahn ult. 121121 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 90 
Warschau- Wien . 179 50179 50 3½0% s er 30 333 
. Pr.-Anl. de 55 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. - 
Bresiau-Warschau.. 55190: 55 Er N 101 201101 — 


0 
Ostpreuss. Südbahn. 118 10,118 rg N — 2 I 2 
Bank-Actien, 


50 
50 
90 
Obe t 10 80101 10 
Bresl.Discontobank. 110 40110 40 Oberschl.3¼% Lit. E. 101 50101 
do. Wechslerbank. 103 20 103 20] _ do. 5470 1879 103 70 
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Deutsche Bank..... 167 90|167 90 R.-O.-U. Bahn 40% UI. 104 — 
Disc.-Command. ult. 218 50217 Ausländische Fonds, 

Oest. Cred.-Anst. ult. 160 30159 60 Eeypter 4 ...... 
Schles. Bankverein. 126 —|126 30] Italienische Rente.. 


Mexikaner ........ 91 70 
Industrie-Gesellschaften, Oest. 4% Goldrente 91 50 
Bismarckhütte ..... 172 70,172 70 do. 4!/,%, Papierr. 68 50 
Bochum.Gusssthl.ult 185 50:183 70 
Brsl.Bierbr. Wiesner 36 10| 36 10 
do. Eisenb. Wagenb. 177 80177 40 | Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 139 10/139 20 do. Liau.-Pfandbr. 
89 —! 87 20] Rum. 5% Staats-Obl. 
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do. 1860er Loose. 117 30117 30 
60 30| 60 10 
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do. verein. Oelfabr. 94 20) 94 10 


Cement Giesel..... 161 10163 do. 6% do. do. 106 50106 50 
Donnersmarckh. ... 61 25 61 Russ. 1880er Anleihe 86 30) 86 10 
Dortm. Union St.-Pr. 88 60: 88 40 do. 1884er do. — —| 99 80 
Erdmannsdrf.Spinn. 92 70 92 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 90 70 90 70 


Fraust. Zuckerfabrik 143 —! — — | do. 1883er Goldr. 113 10/113 10 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 — 174 70 do. Orient-Anl. II. 61 50| 61 50 

Hofm.Waggonfabrik 168 50|167 90 Serb. amort. Rente 81 80| 81 80 

Kramsta Leinen-Ind. 132 201132 — | Türkische Anleihe. — —! 

Laurahütte 127 — 126 90 38 40 

Obschl. Chamotte-F, 147 — 147 50 do. Tabaks-Actien 91 70 
do. Eisb.-Bed. 108 — 107 20 Ung. 4% Goldrente 85 — 
do. Eisen-Ind. 194 50194 70 do. Papierrente . 77 7 
do. Portl.-Cem. 147 70147 75 Banknoten. 


77 70 


Oppeln. Portl.-Cemt. 125 701125 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 40|167 50 
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Redenhütte St.-Pr.. 122 20121 70 Russ. Bankn. 100 SR. 207 — 206 20 
do. Oblig... 115 — 115 — Wechsel. 
Schlesischer Cement 232 501234 70 Amsterdam 8 T.. . . 168 55 
do. Dampf.-Comp. 137 50137 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 37½ 
do. Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3 M. 20 19½ 
do, Zinkh. St.-Act. 147 10146 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 40 


do. St.-Pr.-A. 147 — 146 50 Wien 100 Fl. 8 T. 166 95 167 30 
Tarnowitzer Act. — — 26 — f do. 100 Fl. 2 M. 165 80| 166 20 
1 do. St.-Pr. 92 — 95 — | Warschau 1008R 8 T. 205 25| 205 — 
K Pıivat-Discont 4%. 
f Stettin, 17. December, — Uhr — Min. 
: Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
Weizen. Flau. Rüböl. Still. 
December 189 50188 50] December... 60 — 60 50 
{ April-Mai 196 — 195 —| Apnil-Mai........ 59 — 59 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
December 152 — 151 50 loco mit 50 Mark 
April-Mai . 154 — 153 50] Consumsteuerbelast. 52 40 52 30 
1 loco mit 70 Mark. 33 30 33 20 
Petroleum. December - Januar 33 — 35 — 
loco (verzollt) ... fehlt | fehlt April-Mai 34 90 34 80 


Oesterr. St.-E.-A. . . 540 — 537 50 1877er Russen 


Wien, 17. December. [Schlhss- Course. ] Schwankend. 


Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
Credit-Actien.. 306 40 304 75 J Marknoten 59 700 59 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 40 250 75 4% ung. Goldrente. 101 90101 75 
Lomb. Eisenb. 96 75 | 96 25 JISilberrente ....... « 82 70 82 60 
Galizier 206 50 205 25 ER 121 99/121 85 
Napoleonsd’or. 9 63 9 63 [ngar. Papierente 93 02 92 95 

Paris, 17. December. 3% Rente 82, 12½ excl. Neueste Anleihe 
1871 103, 82½. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 411, 25. Matt. 

Paris, 17. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Besser. 


Cours vom 15. Cours vom 15. 12; 


12517. 
3proe. Rente 83 07,82 25cx | Türken neue cons.. 


14 90! 14 92 
Neue Anl. v. 1886. - —| — — Türkische Loose. — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 103 87 103 90 Goldrente, österr. 91¾ 91½¼ 
Italien. 5proc. Rente 96 52] 96 45] do. ungar. 4pOCt. 86% | 86 31 


Lombard. Eisenb.-A. 212 50 212 50 Egypter ....... 411 871 412 18 
London, 17. December. Consols 96, 03. 1873er Russen 98, 25. 
Egypter 80, 09. Kalt. 
London, 17. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont 5 pCt. Bankeinzahlung —. Bessernd. 
urs vom 15. 17. Cours vom 15. | 17. 

Consolsp.2¾ % April 96¼ | 96½ |Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 102 — | Ungar. Goldr. 4proc. 85% 84% 
Ital. 5proc. Rente... 95% 95 ¼ [Oesterr. Goldrene. — —| — — 
Lombarden ......... 8 07] 8% Berlin u u 
5proc.Russende18741 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proe.Russende1873 98½ 98% Frankfurt a. .. —| — — 
n 42 09] — — 1 Wien ......... — . — — 
Türk. Anl., convert. 14%, 14% [Paris. — 1 — 
Jnifieirte Egypter.. 80¼ | 81 — Petersburg —1 —— 


Frankfurt a. M., 17. December. Mittag. Oredit-Actien 253, 87. 
Staatsbahn 209. —. Lombarden —, —. Galizier 171, 50. Ungarische 
Goldrente 84. 80. Egypter 82, — Laura — —. Schwach. 

Köln, 17. December. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20,85, per Mai 21, 10. Roggen loco —, per Mürz 
15, 70, per Mai 15, 80. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, 50. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg, 17. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco ruhig, holstein. 155—165, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer flau, loco 101—104. Rüböl fest, 
loco 62. Spiritus matt, per December-Januar 21½, per Januar-Februar 
81%,, per April-Mai 22½ per Mai-Juni 22%/,. — Weiter: Trübe. 

Amsterdam, 17. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 215, per Mai 216. Roggen loco 
niedriger;-per März 128, per Mai 129, Rüböl loco 35, per Mai 32, per 
Herbst 27/8. 

London, 17. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, englischer fest, feuchter unverkäuflich, fremder fest, alter russi- 
scher anziehend, Mehl theurer, Hafer etwas niedriger wie letzte Woche, 
Gerste, Mais zu Gunsten der Käufer, Bohnen fest, Erbsen ½ sh niedriger. 
Fremde Zufuhren: Weizen 91971, Gerste 14 195, Hafer 116 472. 


Abendbörsen. 

Wien, 17. Deebr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
304, —. Marknoten 59, 72. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 65. Galizier 
205, —. Besser. 

Frankfurt a. M., 17. December, Abends 7 Uhr 3 Min. Oredit 
Actien 253, 37, Staatsbahn 208, 75, Lombarden 79%,, Galizier 171, —, 
Ungarische Goldrente 84, 75, Egypter 82, 10. Ruhig. 

ambuwwg. 17. Deebr., 9 Uhr — Min, Abends. Credit 253, 
Staatsbahn 522, Lombarden 199, 4proc. Ungarn 843/,, 1884er Russen 
95, Norddeutsche Bank 171¾8, Deutsche Bank 167½, Disconto-Gesell- 
schaft 216%/,, Ostpreussen 115%/,, Marienburger 88, Mecklenburger 149½, 
en 81%, Humboldthain 123%, Russische Noten 205¼½ . Unent- 
schieden. 


Marktberichte. 


Sehweiduitz, 14. Dec. [Marktbericht von G. Schneider.] 
Bei schwacher Zufuhr und wenig Kauflust verkehrte der heutige Ge- 
treidemarkt in sehr ruhiger Haltung. Man zahlte für: Weissweizen 17 
bis 18,50 Mark, Gelbweizen 16,00—18,20 Mark, Roggen 15,00—16,60 
Mark, Gerste 14,00—16,50 M., Hafer 12,00—14,00 Mark. Alles per 100 
Klgr. Netto. 

$ Striegau, 17. Dechr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war aus Anlass des 
re mg stattfindenden Weihnachtsmarktes von Verkäufern und 

üufern zahlreich besucht. Die Preise für Getreide stellten sich für 


100 . wie folgt: Weizen schwer 17,40—18,00 Mark, mittel 
16,20—16,80 M., leicht 15,00—15,60 M., Roggen schwer 15,60—16,10 M., 
mittel 14,60—15,10 M., leicht 13,60—14,10 M., Gerste schwer 15,40 bis 
16,00 M., mittel 14,20—14,80 M., leicht 13,00—13,60 M., Hafer schwer 
13,60—14,20 Mark, mittel 12,40—13,00 Mark, leicht 11,20—11,80 Mark, 
Kartoffeln 5,00 —6,00 M., Heu 6, 80 — 7,20 M., Richtstroh & Schock — 600 
Kilogramm 30,00 Mark, Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Klgr. 2,00 
bis 2,20 Mark, Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 
40—45 Pf., Eier & Schock 3,00—3,%0 M. 

H. Hainau, 16. Decbr. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkte waren auf dem Getreidemarkte bei reich- 
lichem Angebot in sämmtlichen Getreidesorten die Preise etwas niedriger 
und vermochten nur beste Qualitäten vorwöchentliche Preise zu be- 
haupten. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 
100 Kilogramm Gelbweizen 16,80—17,40—18,00 Mark, Roggen 14,80 
bis 15,10—15,50 Mark, Gerste 13,80— 14,30 14,60 M., Hafer 11,60—12,00 
bis 12,50 M., Erbsen 14,00—18,00 M., Bohnen 13,50—17,50 M., Wicken 
11,00—12,00 M., Lupinen 8,70—9,70 M., Schlaglein 18—21 M., Raps 26,00 
bis 27,50 M., Rübsen 23.50—25,00 M., Kleesaaten, 50 Klgr., weisser 35 bis 
58 M., rother 32—46 M., schwedischer 38—60 M., Thymothee 26.00 bis 
30,00 M., Kartoffeln, 100 Kilogr., 3,00—4,50 M., Zwiebeln 6—6,50 M., 
Butter, 1 Klgr., 2,00—2,20 M., 1 Schock Eier 3,20—3,40 M., 1 Ctr. Heu 
2,80—3,20 Mark, 1 S:hock = 1200 Pfund 11 Flegeldrusch 
26,00—31,50 M., Maschinendrusch 20—23 M. — Der heutige Christ- 
markt war wegen des eingetretenen Thauwetters von Landbewohnern 
nur schwach besucht. 

Leobschütz, 15. December. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Die Zufuhr am heutigen Wochenmarkte war eine nur mittel- 
mässige; Preise sämmtlicher Cerealien unverändert, — Es wurden 
folgende Preise per 100 Kilo Netto bezahlt: Weizen 17,10—17,20 M., 
Roggen 14,70—14,80 M., Gerste 14—16 M. je nach Qualität. Hafer 
12,40—12,60 M. Andere Getreidearten waren immer noch nicht zum 
Verkauf am Markte. 8 

Berlin, 17. Dee. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Co., Luisenstrasse 43/44 NW.] So reissend der Absatz 
aller ankommenden frischen Waare wegen der ungenügenden Zufuhr 
und des grösseren Deckungsbedürfnisses Angesichts des bevorstehenden 
Festbedarfs gegenwärtig auch ist, so erwächst dem hiesigen Handel 
doch fast nur Verlust daraus. — In der Annahme, dass sich die Preise 
nach dem Feste wieder abschwächen dürften, wird, aus Furcht, die 
Kundschaft an die Concurrenz zu verlieren, immer noch der hochfeine 
120 Pf. Ausstich aufrecht erhalten und so ohne Nutzen oder gar mit 
einigen Pfennigen per Pfund Schaden abgeschlossen. — Beste Sorten 
frischer Landbutter, für Backzwecke zum 100 Pf. Ausstich bestimmt, 
stehen ebenfalls meist um mehrere Pfennige per Pfd. selbst höher ein. 
Das ist das Festgeschenk der Berliner Butterhändler. 

Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr : Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, — De und Genossenschaften: Ia 110—115, 
IIa 105—109, IIIa 100—104 M., Landbutter: Pommersche 90—95, Netz- 
brücher 93—98, Schlesische 88—93, Ost- und Westpreussische 88—93, 
Tilsiter 90—95, Elbinger 90—95, Baierische 90—95—100, Polnische 93 
bis 98, Galizische 76—80—84 Mark. 

Magdeburg, 14. Dec. [Chili-Salpeter.] Die Tendenz des 
Marktes ist matt. Verkäufer sind etwas williger, Käufer dagegen 
zurückhaltend. Der verflauende Eindruck, welcher von gemeldeten 
höheren November- und December-Verschiffungszahlen ausgegangen ist, 
will noch nicht weichen. Die gegenwärtigen Notirungen sind nominell: 
10,90—10,80 M. für December-Januar, 11,00—10,90M. für Januar-Febr., 
11,10—11,00 M. für Februar-März, 10,80—10,70 für Mürz-April, Herbst 
1889 10.00—9,90 M., Frühjahr 1890 10,20—10,10 M. (B. T.) — Ham- 
burger Bericht ausgeblieben. 

Hamburg, 14. Dec. [Kaffee.] Der Terminmarkt hat während 
der Woche recht beträchtliche Schwankungen gezeigt, deren Basis aus- 
schliesslich die widersprechenden Berichte sind, welche seitens verschie- 
dener Brasilfirmen über den Ausfall der gegenwärtigen und der nächsten 
Ernte gesandt werden. Im Grossen und Ganzen muss die Tendenz der 
Preise als eine weichende bezeichnet werden, wodurch denn auch der 
Markt für. effective Waare insofern beeinflusst wurde, als Preise ab- 
schwächten, wodurch dann wieder in Folge passenden Angebots gute 
Umsätze ermöglicht wurden, 1 - (B. T.) 

Hamburg, 14. Decbr. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. 
Qual. 99.30 M., per December-Mai-Lieferung matt, 28 M. nom. Kar- 
toffelstürke ruhig. Prima Waarel prompt 28—29 Mark. Capillair- 
Stärkesyrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 BE 28—29 Mark, 
44 BE 29½—30½ M. — Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 
28—-29 M., geraspelt in Säcken loco 29—30 Mark mit 1½ pCt. Dec. — 
Dextrin still. Prima in Doppelsäcken 36½—37½ M. 

Königsberg i. Pr., 14. December. I[Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus verkehrte in der abge- 
laufenen Woche in wenig veränderter Haltung. Nach vorübergehender 
Abschwächung befestigte sich die Stimmung schnell wieder angesichts 
der andauernd kleinen Zufuhren, welche nur zur Versorgung des täg- 
lichen Bedarfs hinreichen, während für Lagerzwecke nicht viel übrig 
bleibt. — Loco eontingentirt 54% M. Br., 54½ M. Gd., loco uncontin- 
gentirt 354, M. Br., 38 M. Gd., D 
54½ M. Gd., December uncontingentirt 351/, M. Br., 34% M. Gd., De- 
cember-März contingentirt 55½½ M. Br., December-März uncontingentirt 
35½½ M. Br., Frühjahr uncontingentirt 37¼ M. Br., Mai-Juni uncontin- 

entirt 37½ M. Br., Juni uneontingentirt 38 M. Br., Juli uncontingentirt 

/ M. Br., 37½ M. Gd., August uncontingentirt 381/, M. Br., 38 M. Gd. 


Kalender für das Jahr 1889. m 

Bayrenther Taſchenbuch. Fünfter Jahrgang des Bayreuther Taſchen⸗ 
Kalenders. (Berlin, Bote 4 Bock.) — Der von der Centralleitung des 
Allgemeinen Richard Wagner⸗Vereins herausgegebene Bayreuther Taſchen⸗ 
Kalender, redigirt von den Herren Ferdinand Graf Schack und Oscar 
Merz, bietet auch diesmal einen reichen und feſſelnden Inhalt. Dem ein⸗ 
leitenden Vorwort folgen drei „Unſere Fürſten“ betitelte Gedichte, in 
denen, an die Geburtstage Kaiſer Wilhelms II. und König Ludwig II., 
ſowie an den Todestag Kaiſer Wilhelms I. anknüpfend, deren —— 

u Bayreuth gefeiert werden. Unter den ſonſtigen Gaben des Kalenders 
1 wir beſonders hervor die Aufſätze: „Richard Wagner als Re⸗ 
volutionär“ von C. Fr. Glaſenapp und „Chriſtliche Monaksheilige“ von 
H. von Wolzogen. Dem elegant ausgeſtatteten Bändchen iſt ein vor⸗ 
treffliches Bildniß Kaiſer Wilhelms II. nen bee nach einer Original⸗ 
aufnahme von Franz Hanfſtängl in München) beigegeben. 

Bean: Meggendorferd Kinderkalender (Verlag von J. F. 
Schreiber in Eßlingen) iſt ein luſtiges Buch, eine Feſtgabe für Knaben 
und Mädchen mit ernften und ſpaßigen Erzählungen und Bildern. Zuerſt 
bringt das Buch einen Kalender für die 12 Monate, deren Namen mit 
paſſenden Bildern verziert find. Ueber den ſinnigen Sprüchen und 
Randbildchen ſind leere Stellen gelaſſen, worin Geburts⸗ und 
Namenstage verzeichnet werden können. Für beſondere Nute ſind auch 
beſondere e eingeflochten und, wie natürlich, Alles ſchön mit 
Bildern geſchmückt; ſo zu Faſtnacht ein Kinder⸗Maskenzug von 24 Per⸗ 
ſönchen in den drolligſten Erſcheinungen, Ferienvergnügungen ꝛc. — Wie 
der erſte Jahrgang, To Bringt auch dieſer eine Erzählung der beliebten 
Kinderſchriftſtellerin Agnes Brauer, außerdem iſt da eine höchſt luſtige 
Geſchichte von einem naben, der auf ſeinem Wiegenpferde nach Kamerun 
gewandert iſt. An e ſchließen ſich Vorlagen mit Anleitungen 
u heiteren und doch nützlichen Beſchäftigungen, wie Cartonagearbeiten 
Verbindung mit Stech⸗, Stick- und Flechtmuſtern. Zuletzt eine 2 m 
lange bunte Bildergallerie in 12 Bildern über Alles, was für dieſes Alter 
von beſonderem Intereſſe ſein kann. 

Auerbach's Deutſcher Kinderkalender (Verlag von L. Fernau in 
160 95 erſcheint bereits zum ſiebenten Male. Der neue Jahrgang bringt 
160 Seiten Text mit ca. 150 Illuſtrationen, buntem Titelbild und Spiel⸗ 
— Der Inhalt iſt ſorgfältig gewählt; um nur eins erausgugreifen, 
erwähnen wir die Focſimile-Wiedergabe eines Briefes, den Kaiſer Wilhelm 
als Kind (im Alter von 12 Jahren) an den Prinzen von Oranien ge⸗ 
ſchrieben hat. Die rührend⸗naive Art des Schriftſtückes dürfte auch für 
Erwachſene eine litterariſche Delicateſſe fein; überhaupt iſt der Kalender, 
mie, jede wirklich gute Jugendſchrift, auch für uns Große eine anziehende 

ectüre. 

Mentor, Schulkalender. (Verlag von H. A. Pierer in Altenburg.) 
— Der „Mentor“ iſt in Familien, in welchen ſich Knaben und Mädchen 
befinden, welche die Schule beſuchen, ein lieber, alter Bekannter. Seit 
neunzehn Jahren begleitet er nun ſchon unſere Jugend auf ihren Schul⸗ 


Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 28—28¼½ Mark, extra J 


ecember contingentirt 54% M. Br., 


2 ſteht ihnen mit Rath und That bei, helfend und belehrend. Der 
neue Jahrgang bringt wiederum allerhand Neues. Vor allem ein vor⸗ 
treffliches Verzeichniß der 8 n Familiennamen und ihrer Herleitung 
und Bedeutung. Dann eine ſehr intereſſante Anleitung zur Errichtung 
kleiner Naturalienſammlungen, ein illuſtrirtes nn der Wappen 
von Staaten und einiger allerdings etwas ſehr willkürlich ausgewählter 
Städte u. A. m. 

Ein origineller Scherz iſt der „Mann im Mond⸗ Kalender“ (Ver⸗ 
lag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig). Derſelbe hat die Form des 
abnehmenden Mondes. Das Titelbild zeigt eine Phyſiognomie, als hätte 
dieſer Mond dem ſeligen Cultus⸗Miniſter zu dem Verſe Modell geſtanden 
„Was für ein ſchief Geſicht, Mond, machſt denn du?“ Außer einem 
Kalendarium mit ſinnreichen Sprüchen, luſtigen Verſen und Bauernregeln 
enthält der Kalender eine humoriſtiſche Erzählung, zahlreiche farbige Bilder 
und Illuſtrationen in Holzſchnitt. 

Königin Luiſen⸗Abreiß⸗ Kalender. In derſelben Ausſtattung wie 
in den Vorjahren die Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg 
in Lahr den „Friedrich der Große⸗Kalender“ und „Bismarck⸗Kalender“ 
herausgab, hat ſie in dieſem Jahr den Königin Luiſen⸗Kalender erſcheinen 
laſſen. Es iſt ein Abreißkalender im größten üblichen Format mit roth⸗ 
gedruckten Feiertagen; hiſtoriſche Daten ꝛc. ſind auf den einzelnen Blättern 
in reichem Maße vorhanden. Die elegante Umrahmung zeigt diesmal 
das Bild der Königin, zu deren Gedächtniß der Kalender den Namen 
erhalten hat. 

Täglicher Notiz⸗Kalender. (Verlag von E. Morgenſtern, hier.) 
Der bewährte Morgenſtern'ſche Notizkalender iſt auch in dieſem Jahr wieder 
rechtzeitig erſchienen, um den gewohnten Platz auf vielen Weihnachtstiſchen 
einnehmen zu können. Die Ausſtattung iſt die bekannte, gediegene. Die 
hübſche klare Eiſenbahnkarte, in der Lithogr. Anſtalt von Carl Flemming 
in Glogau hergeſtellt, fehlt nicht, auch nicht der ſorgfältig revidirte An⸗ 
hang zum Ratherholen in allerlei Fällen des täglichen Lebens. Im 
eigentlichen Notizkalender iſt für jeden Tag eine Viertelſeite Raum gelaffen, 


Vom Standesamte. 15./17. December. 
Aufgebote. ; 
Standesamt I. Buckſch, Bruno, Arbeiter, k., Waſſergaſſe 17, Lüttke, 
Pauline, er., ebenda. — Weimann, Heinrich, Schloſſer, k., Michaelis 
ſtraße 26, Schröter, Martha, geb. Franke, ev., ebenda. — Kunze, Paul, 
Gaſtwirth, ev. Neue Oderſtr. 136, Mareck, Anna, k., — ug erſtr. 30. 
— Welzel, Franz, Tiſchler, k., Schmiedebrücke 34, Jahnek, Marie, k., 
Neudorfſtr. 54. — Riedel, Hermann, Arbeiter, k., Herruſtadt, Schulz, 
Pauline, k., Oelsnerſtr. 17. — Seidel, Joſef, Schneider, k. Oderſtr. 25, 
Gieſel, Pauline, k., Ring 49. — Hauel, Joſef, Kaufm., Amtsvorſteher 
und Standesbeamter, k., Eiſersdorf, Fritſch, Bertha, k., Hummerei 54. 
— Grund, Joh., Brauer, k., Mühlgaſſe 13, Heſſe, Bertha, ev., ebenda. 
Standesamt II. Schnorfeil, Carl, Schuhmacher, k., Kurzeſtraße 28, 
Schnelle, Selma, ev., ebenda. — Griesbach, Paul, Friſeur, ev., Ber⸗ 
linerſtraße 28, Pfeiler, Anna, ev., ebenda. — Schmidt, Wilh., Maurer⸗ 
polier, ev.⸗luth., Hirſchſtr. 84, Gebauer, Anna, ev.⸗luth, Fränkelplatz 7. 
— Albrecht, Wilh., Schuhmacher, k., Hubenſtr. 26, Zilian, Emilie, ev., 
Schuhbrücke 74. 
Sterbefälle. 


Standesamt IJ. Langenmayr, Adolf, S. d. Schriftſetzers Hugo, 4 M. 
—Falkenthal, Bertha, geb. Matthäi, Kaufmannsfr., 69 J. — Friedrich, 
Thereſia, geb. Siebert, Arbeiterwwe., 50 J. — Viertel, Aug., Nähterin, 
51 J. — Klebeck, Roſina, geb. Hierſe, Arbeiterwwe., 74 J. — Liebich, 
Clara, T. d. Buchhalters Eugen, 6 J. — Jierke, Caroline, geb. Steinig, 
Schloſſerwittwe, 70 J. — Hoff, Clara, T. d. Maurers Emil, 3 J. — 
BE Elfriede, T. d. Hutmachers Fear „2 M. — Pantke, Auguſt, 
S. d. Schuhm. Auguſt, 11 W. — Proske, Stefanie, T. d. Tiſchlermſtrs. 
Theodor, 5 M. — Zölfel, Carl, Tapezierer und Decorateur, 39 J. — 
Kernau, Margarete, T. d. Zimmermanns Paul, 4 M. — Neue, Carl, 
Privatgelehrter, Pr., 70 J. 

Standesamt II. Herdt, Auguſte, geb. Baier, verw. Oberwerfmeifter 
66 J. — Groſſer, Gustav, Hilfsweichenſteller, 27 J. — Kuhnow, Erneſt., 
geb. Steffen, verw. Poſtpackmeiſter, 74 J. — Auft, Joſef, Bohrer, 56 J. 
— Raſchke, Elfriede, T. d. Buchhalters Mar, 15 W. — Kaufmann, 
Erich, S. d. Schloſſers Bruno, 8 M. — Steuzel, Emma, T. d. Todten⸗ 
gräbers Ernſt, 1 J. — Senewitz, Joſef, S. d. Schriftſetzers 1 6 3 
— Torke, Clara, T. d. Arbeiters Chriftian, 3 M. — Stiller, Ida, T. d. 
Arbeiters Joſef, 1 J. — Hawellek, Sp S. d. Prov.⸗Ausſchuß⸗Diätars 

gnaz, 7 J. — nel, Max, S. d. Schuhmachermſtrs. Joſef, I I. — 
Dober, Wilhelm, S. d. Arbeiters Wilhelm, 9 M. — Eggebrecht, Otto, 
Apotheker, 49 3. — Jäſchke, Hedwig, T. d. Arb. Carl, 1 J. — Sattler, 
Selma, T. d. Schloſſers Eduard, 5 J. — Hoffmann, Wilhelm, Silber⸗ 
arbeiter, 38 J. — Hütter, ee eb. Gotthardt, Maurerwwe., 73 J. 
— Rubel, Martha, T. d. Tiſchlers Wilh., 11 T. — Golenia, Eliſabet, 
T. d. Bremſers Johann, 2 M. 


Ein ſchoͤnes Feſtgeſchenk DE 
Schleſ. Muſeum der bildenden Künſte, 


14 e nach Originalen von: Becker, Begas, 
Camphauſen, Grützner, Harrach, Menzel, Richter, Scholz, Steffeck, 
A. v. Werner, in eleganter Leinwandmappe 35 Mark. 


Darunter neu: 17162 
Becker: „Othello“. Steffeck: „Königin Luiſe in Luiſenwahl“. 


Bruno Richter, Funſthandlung, 2e. 


Autoriſirte Verkaufsſtelle im Schlef. 


Vortreffliche Radirung von 17175 


Hubert Herkomer, Entranced, 


Die Dame in Schwarz, Pend. z. Miss Grant. 
Drucke auf Japan-Papier, 116 M. 
Einrahmungen werden in eigner Fabrik sauber ausgefertigt. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthälg,, te. 


Von berufenster Seite, d. h. von den Herren Aerzten wird zur raschen 
Beseitigung von Husten, Heiserkeit, Catarrhen, Magen- und Darm- 
beschwerden jeder Art jetzt allgemein das . Wiesbadener 
Kochhrunnen - Quellsalz empfohlen. Dasselbe ist 
& Glas 2 Mk. in den Apoth., Drog.- u. Mineralw.-Hdlgn. käuflich. 


Ueber deutſche, franzöſiſche, engliſche und andere Parfümerien, Specia⸗ 
litäten, Toilettenartikel, Zerſtäubungsapparate u. ſ. w. verſendet bie Firma 
Umbach & Kahl, Taſcheuſtr. 21, dieſer Tage ihre neueſte 
Preisliſte. Im Intereſſe des kaufenden Publikums wird dieſelbe einer 
ſpeciellen Beachtung empfohlen, und wird Jedermann ſehr leicht heraus⸗ 
finden, daß die Preiſe auf das Billigſte „ ſind und ſich die Firma 
bei ſtrengſter Reellität mit beſcheidenem Nutzen begnügt. [6633] 


Nuss - Exiract -Pomade Yen su 
herſtellung der urſprünglichen Farbe der weiß gewordenen, ſowie rothen 
Sagen eine Schöne dunkle Farbe zu * Franz Kuhn, Parf., Nürn⸗ 

erg. In Breslau nur allein bei Ed. Gross, Neumarkt Rr. 42. 


Nur 5 Pfennige betragen die täglichen Koſten. Wültſchkan 
bei Maltſch. Seit 20 Jahren litt ich an bid en Verſchleimung 
und Athemnoth (Aſthma) verbunden mit Appekitloſigkeit und Ver⸗ 
1 Die verſchiedenſten Kuren blieben erfolglos, 25 verzweifelte 

reits vor einer Beſſerung. Da erhielt ich den Rath, es einmal mit den 
Schweizerpillen des Herrn Apotheker Rich. Brandt zu verſuchen. 
Der Erfolg war auffallend! Schon bei der erſten Schachtel verſpürte 
ich Linderung. Durch fortgeſetzten Gebrauch derſelben bin ich mit Gottes 
Hilfe wieder ganz acund, { aß ich meiner Lebensaufgabe wieder uns 
gehindert vorſtehen kann. Ich empfehle dieſe koſtbaren Schweizer: 
pillen ähnlich Leidenden auf das Wärmſte, und ſage Ihnen hier⸗ 
durch meinen nel en Dank, mit dem Bemerken, jeden beliebigen Ges 
brauch von Vorſtehendem zu machen. Mit größter Hochachtung zeichnet 
Chriſtiane Günther, Stellenbeſitzerin und Kaufmannsgeſchäft. 

Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken 
à Schachtel M. 1 vorräthig, doch achte man genau auf das wei 
in rothem — und den Vornamen. 

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 


Kreuz 
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Breslau, 14. December 1888. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß des geſteigerten Poſtverkehrs während der bevorſtehen⸗] 


den Weihnachtszeit werden 

am Sonntag, den 23. December, 
die Schalterdienſtſtunden bei ſämmtlichen Poſtämtern in Breslau wie 
an Wochentagen abgehalten werden und 

am Dinstag, den 25. December, 
die Brief⸗ 
dem Publikum geöffnet ſein. [7150] 
Im Weiteren wird die Orts⸗Brief⸗ 
die Landbeſtellung bei den betheiligten hieſigen Poſtämtern am Sonn⸗ 


tag, den 23. December, wie an Wochentagen ſtattfinden und die 
Beſtellung der gewöhnlichen Paͤckereien während der Zeit vom 20. bis]! 


einſchl. 25. December in Breslau täglich viermal erfolgen. 


Die Poſt⸗Zollabfertigungsſtelle im Poſthauſe (Graben Nr. 36) ? 
wird in den Tagen vom 20. bis einfchl. 25. December von 8 Uhr]! 
Vormittags bis 7 Uhr Abends ohne Unterbrechung für den Verkehr] 


geöffnet ſein. 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
— 


und die Packet⸗Ausgabeſchalter des Poſtamts 1 hierſelbſt] 
(Albrechtsſtraße) ebenfalls wie an Wochentagen für den Verkehr mit] 


und Geldbeſtellung, ſowie] 


Julius Hainauer, 


Kol. Hofmusikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Breslau, 52 Schweidnttzerstrasse, 
empfiehlt zu Festgeschenken: 


J. Studien auf Porzellan, 


A Köpfe, Landschaften, Vögel eto., schwarz und colorirt in verschie- 
denen Formaten. Alleiniges Depöt in Breslau bei Julius 
Hainauer von der Firma Tuck & Sons in London. 


II. Bilder von Franz v. Defregger, 


als kleine Oelgemälde auf Holz. 

f allein gestattete Ausgabe.) 

Cabinetformat 6,—, Folioformat 18,—, Royalformat 40,—, 
Imperialformat 90,—. 


Alleiniges Depöt in Bresiau bet 
Julius Hainauer 


= von der Firma Toussaint & Co. in Berlin. Prospecte dieser 
Ausgabe gratis und franco. [7134] 


Statt jeder besonderen Meldung 


Die Verlobung unserer zweiten Tochter Clara 
mit unserem Neffen, dem Kaufmann Herrn Richard 
Karfunkelstein aus Berlin, beehren wir uns 
k ergebenst anzuzeigen. 17130 


Beuthen O/S., den 15. December 1888. 
Max Blumenfeld und Frau 
Natalie, geb. Fraenkel. 
— — 
Clara Blumenfeld, 
Richard Karfunkelstein, 


Verlobte. 
Berlin S., Dresdnerstr. (9. 


Beuthen 0/8. 


Die Verlobung unserer Tochter Elise mit Herrn 
Dr. Ehrich Herrmann, prakt. Arzt und Assistenzarzt 
an der hiesigen Königlichen medieinischen Universitätsklinik, 
beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im December 1888. 7151] 

Herrmann Schultze und Frau 
Clara, geb. Bürger. 
— 


Elise Schultze, 


Dr. Ehrich Herrmann, 
Verlobte. 


Nee eee eee 


Hulda Striemer, 


Jacob Sander, 
Verlobte. [8520] 
Breslau, den 16. December 1888. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Selma mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Ferdinand 
Metzner von hier, beehren wir 
uns hierdurch allen Verwandten 
und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [8502 
Breslau, den 17. Deebr. 1888. 
Adolph Pawel und Frau 
Philippine, geb. Gotthelf. 


Margarethe Hencke, 


Johannes Vormeng, 
Verlobte. [2965] 
Breslau, den 15. De den 15. December 1888. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Jungen wurden hocherfreut 
8515 Krebs und Frau 
Rofa, geb. Hartmann, 
Breslau, den 16. December 1888. 
Höfchenſtraße 28. 


Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 

chens zeigen 7 an [8501] 
18501] N. Raphael und Frau 
Bertha, geb. Brann. 

Breslau, den 14. December 1888. 


Durch die glückliche Geburt eines 

Knaben wurden hocherfreut [8508] 

Siegmund Hahn und Frau 
Eliſe, geb. Hahn. 

Berlin, 15. Des 88, Lothringerſtr. 26. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Selma Pawel, 
Ferdinand Metzner. 


Breslau. 


Clara Borower, 


Paul Schindler, 


Verlobte. 
Breslau, im December 1888. 


8536 


0 een 
Gestern Abend 6 Uhr starb nach langem Leiden mein lieber, 
treuer Freund, i 


Herr Apotheker Otto Eggebrecht, 


aus Greifswald, 
im Alter- von 49 Jahren. 
Sein grosser Fleiss sowohl wie seine trene Anhänglichkeit an 
meine Familie, welche derselbe während seiner jahrelangen 


Thätigkeit in meiner Apotheke stets bewiesen hat, sichern ihm 
bei mir ein bleibendes, ehrenhaftes und dankbares Andenken. 
Breslau, den 17. December 1888. 
Johannes Wüstefeld, 
Besitzer der Königl. Universitäts-Apotheke. 


Nach kurzem schweren Krankenlager verschied gestern in 
Berlin, wo sie zum Besuch ihres Bruders weilte, unsere 
theure, gute, unvergessliche Mutter, Grossmutter, Schwester, 
Tante 


Frau Rofalie Weißler, geb. Hayn, 


in ihrem 70 Lebensjahre. 
Im namenlosen Schmerze wn diese traurige Anzeige 
mit der Bitte um stille Theilnahme [7129] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Leobschütz, Ratibor, Königshütte, Kempen, Berlin. 


l ſchmackvoll ausgeführt. 


Am 16. d. M., Abends 6 Uhr, verschied nach langen Leiden 
unser lieber Mann, Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, 
der Apotheker 


Otto Eggebrecht, 


im Alter von 49 Jahren. 


Tiefbetrübt zeigt dies mit der Bitte um stille Theilnahme 
Namens der Hinterbliebenen an 


Martha Eggebrecht, 
geb. Sehiekopp · 
Breslau, den 18. December 1888 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M., Nachmittag 
3 Uhr, von der Leichenhalle des evangelischen Kirchhofes zu 
Oswitz aus statt 


Blumen- und Federn-Fahrik. 
Ballgarnituren, Blumenfüllungen, friſche Brantkränze, 
Gold⸗ und Silber⸗Kränze. 

Blühende Baumzweige als Zimmerſchmuck im Winter. 


. a, U 


(Von Professor Defresger fi 


„Elegant garnirte Jacken in Barchend en und era bunt 


— — 2 — — NE — 


Cassetten, 


25 Bogen, 25 Converts in eleg. con, a 35 Pf., 


Pele-Meile in größter Auswahl, a 50 Pf., 
zu Weihnachtsgeſchenken ſehr geeignet. 


Märchenbücher, Tuſchkaſten, Albums, 
Chriſtbaumſchmuck 


= in größter Auswahl zu allerbilligſten Preiſen. 
Druckſachen werden in der eigenen Druckerei ſchnellſtens und 


ſauber ausgeführt. [8494] 


Contobücher in faſt allen Liniaturen am Lager. 
A. Wollmann, 
Papierhandlung und Buchdruckerei, 


Nr. 16 Nikolaiſtraße Nr. 16. 
n 793. 


. nn me an 
Max Nessel, 
Buchhandlung, Breslal, 
Neue Schwei nitzerſtr. 1 
Eingang Schweidn. Stadtgr., 
empfiehlt zu 


ee I 
er 


| RB Fürnur 30 Mark | 


Feſtgeſchenken: 


Bilderbücher, Claſſiker, 
Ju 5 
r rach chtwerk e, 
neu und antiquariſch, 
in größter Auswahl. 


liefere elegant gebunden neu 
Goethe M. 6,— 


ja ee Schweidnitzerſtr. 46, 5 


Lenzing Seltener Gelegenheitskauf zu 
1 * 
Pr “ * 
5000 Mtr. 


Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 
; ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz area, 
Stadttheater. 


Aleiderof- 


in Längen von 5, 6, 8 bis 10 Mtr. 
nur die allerbeſten Qualitäten, 
früherer Preis das Mtr. 2, 3, 4 M 
jetzt das Meter 1, 1,50, 2 M 
Telephon Nr. 690 


für Breslau und Oberschlesien. Neſte 
w Neſte 


billiger wie überall, 


Jaquettes, Herren⸗ 


nomm. u. Beſtell. in map Zeit ger 


18510 1 Eigene ene Werkſtatt. 


50 Bogen, 50 Couverts in eleg. Carton, von 60 Pf. bis 5 M. BiM 


£ A weiteren Kreiſen bekannt. 


Nee 


Elſaſſer Flauell in 
den ſchönſten Muſtern 


z. Damen⸗ Mänteln, 


u. Knaben: Anzügen, 


c 


Ein Feſtgeſchenk! a . 


Der Eng el von Nuhberg g. 


a. d. Jugendgeſch. u Wilh. I., v. Dr. O. Baer, mit dem 
Portr. der Prinzeß Eliſa Rad iwill u. dem Bilde von Schloß Ruh⸗ 
berg. Eleg. cartonn. 2,50. St in allen Buchhandl. zu haben. Nach 
Einſend. v. 2,60 in Briefin. erfolgt Francoſendg. Verlag von 
J. Max & . =. ee — — 10 — 22 au. 


Praffiſch 5 


Weihnachts daga 
Regenſchirme!! 


für ge Herren und Kinder. 
Zanella von 1 Mk. an bis 5 Me 


A etablirt 1847. Glerla 3 = = = 10 = etablirt 1847. 
Imperial 2 7 
Reine Seide 6 = 20 


4 Neu! Monopol- Regenschirm Nen 
[Sypecialität meiner Fabrik) für Damen 10,00, für Herren 11 0⁰ M. 
N dauerhaft, elegant und echtfarb ig- 


Franz Nitschke, Schirm⸗ Fabrilant, 


Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 
ö Sonnenſchirme ai zur Hälfte des bisherigen a. 
2 — u. Neubezü e von Schirmen ſchnell u. billig. 


Unäbertroffen | bleibe die Firma 
Anna Friedländer, 


da ihre Speſen äußerſt geringe und ſie demzufolge in der Lage . bei 


ſtrengſter Neellität und ſauberſter Ausführung 


ihre Waaren 
E billiger als alle Concurrenz abzugeben. 
Der bedeutende Preis⸗Rückgang aller Waaren ermöglicht es mir, einen 18 


Ausverkauf 
zur Hälfte der früheren Preiſe 


zu ne — Ich offerire: { 
Oberhemden mit vierfach leinenem 5 unter Garantie 


des Gutſitzens, jetzt von 2 Mk. 
Damenhemden, elegant garnirt, jent von 0,80 Mk. ab. 4 
Elegant geſtickte Flauell⸗Röcke r* ‚Beintleiber, auch mit; 
Handlanguetten, jetzt von 1 Mk. 4 


geſtreift, auch in Wallis, jetzt von 1,25 Mk. 
Filz-, Velour und Piqué⸗Röcke, jetzt von 1, 10 ME. ab. 
Elegant garnirte Schürzen, jetzt von 0,30 Mk. ab. 


Nachthemden für Herren und Knaben, jetzt von 0, 40 Mk. ab. 

Wollene Camiſols und Beinkleider, jetzt von 0, 80 ME. ab. 

Leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend 27 v. 6, — = ab. 
. ab. 


IH 
0,20 Mk. ab. 
Leinene Handtücher, jetzt von 0,20 Mk. 2 
Parade⸗Handtücher mit eleganten bunten ben . Franzen, 
jetzt von 0,60 Mk. ab. oA 
Betttücher, ſehr groß und ohne Naht, jetzt von 0,90 Mk. ab. 
Elegante ſchwarze ne mit Stickerei, in Atlas und 
Cachemir, jetzt von 1 ab. 8 
JE: Rs Herren: Saen in noch nie dageweſener! 
Auswahl, zu fabelhaft billigen i Züchen, Wallis, 
Barchend, Chiffon, von 20 Pf. ab, ſowie Re e Aus⸗ 
wahl aller Genres Herren-, Damen: und Kinder⸗ 


Die Güte meiner Waaren iſt meinen werthen Kunden 52 in 
(71261 


Leinene Tiſchtücher, in weiß u. bunt, extra groß, 
m Reinleinene Servietten, das Stück jetzt de: 


BE” Ieder Käufer, SE 
der auch nur für eine Mleini keit kan kauft, erhalt! 
ein elegantes G eſchenk. 


da ich nur ein Special⸗Wäſchegeſchäft habe und A 
oft mit meiner Firma Mißbrauch en wird, bitte ich genau 
auf Hausnummer und Firma zu achten. ug 


Anna Friedländer, 


Wäſche⸗Fabrik, parterre u. I. Etage. 


Nr. 52, Schmiedebrücke Nr. 52, 
a 2 Zen vom u like. 


Das ck 1 


von 
D. Schlesinger Jur., 
stellt zum Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten 


Schweidnitzerstr. 
Preisen: [7109] 
Einzelne Seidenroben 
von Sortimenten übrig geblieben, 128 — 17 Mtr. grosse 
Coupons, sehwarz und eouleurte, glatt, gestreift 
und carrirt. Kleinere Reste für Mäntel- u. Jacken- 
futter noch billiger. 


Uhrenfadrifant, 8 


Herrmann Schultze Nacht. 
Breslau, Junkernſtr. 32. z 
Reichhaltiges Lager aller Gattungen 6 


Trage⸗ 
f teen, . Seite Ans, "Ya = u U ren N Y 
owie Klei er inländiſchen wie ausländiſchen Fabrikats. — 
für Mädchen ch Gewicht 
en Neſte e a e Specialität: Glashütter been. 
S Carlsplatz 2, Das Geſchäft beſteht ſeit 1859 Junkernſtraße 32. 
Ladenmiethe 1. Etage. [8527] 
bedeut. billiger Aufträge bis zu den Weihnachts - Feiertag 
1 Kncblleh Echte (8234) nimmt an en e 110 n bei anerkannt beſter 15 
—— wiener d — führung und bi aber Preisſtellung 68203 
2 ſchneiderin, t swahl. 
N e . Epstein, N. Müllers 
Auch werd. Stoffe z Berard. ange W Ning 52, along Erſte Jpecial-Gardinen-Waſchanſtalt, 


Kloſterſtraße Nr. 29. 


EEE 


Ze nn ae hut Ze 


Stadt- Theater. 

Dinstag. (Kleine Preiſe.) „Die 
Stützen der Geſellſchaft.“ 
Schauſpiel in 4 Aeten von H. Ibſen. 

Mittwoch. (Kleine Preiſe.) „Aſchen⸗ 


brödel“, oder: „Der gläſerne 
Pautoffel.“ Weihnachts⸗Komödie] 


mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
von C. A. Görner. h 
Donnerstag. (Erhöhte Breife: Par: 


quet 5 M. 2c.) 2. Gaſtſpiel der] ie 


k. k. Kammerſängerin Frau Roſa 


Papier: „Orphens.“ Oper in] 


3 Acten von Chr. Gluck. (Orpheus: 
Frau Roſa Papier.) 


Lobe - Theater. 


Dinstag u. Mittwoch: „Reelame.“ 

In Vorbereitung: „Heimg' funden.“ 
Weihnachts⸗Volksſtück von Ludwig 
Anzengruber. 


Der Bons⸗Verkauf beginnt heute 8 


und wird am 5. Januar 1889 ge⸗ 
ſchloſſen. Zur beſſeren Verſtändigung 
bemerke ich, daß ich 25% Nachlaß 
gewähre, jedoch nicht unter 10 Mk. 
Bons (für 7,50) abgebe. Die Bons 
werden nur im Bureau des Lobe⸗ 
theaters von 10 bis 1 Uhr verkauft. 
Hochachtungsvoll 
Emanuel Raul, 
Director des Lobe⸗Theaters. 


Helm-Theater.s 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag: 
„Kyritz⸗Pyritz.“ 
Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr: 

1. Kinder⸗Vorſtellung: 
„Aſchenbrödel.“ 


Neudorf-Strasse 35. 
und 17159] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute, Dindtag, 


den 18. December er.: 
Der Hypochonder. 
Luſtſpiel in 5 Acten 
von G. v. Moſer. 
Anfang des Concerts 7¼ Uhr. 
Anfang der Vorſtellung präeiſe 


8 Uhr. 
Morgen: „Hoch hinaus.“ 


Orchester -Verein. 


Dinstag, d. 18. Dee. 1888, 
Abends 2½ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus 


VI. Abonnements-Concert 


unter Leitung des Herrn Max 
Bruch und unter Mitwirkung der 


Herren J. Klengel, Solo- Vio- 


loncellist der Gewandhaus-Concerte 


in Leipzig, und Concertmeister |} 


EB. Hlinmnmnelstons. 


1) Ouverture zu der Oper. Die] 


Abenceragen. L. Cherubini. 
2) (Zum 1. Male.) Concert für 


Violine und Violoncello mit] 


Orchester, op. 102. J. Brahms. 
8) (Zum 1. Male.) Ouverture zu Ro- 
meo und Julie. P. Tschaikowsky. 
4) Kol Nidrei, Adagio für Violoncell 
mit Orchester, nach Hebräischen 
Melodien. M. Bruch. 
5) SinfonieNr.5(C-moll). Beethoven. 
, 7050 
Numerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


wir Panorama, & 
N Biſchofſtr. 3, J. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Heute Dinstag, d. 18. Dec. er. 


Wiener 8 
volksth. Concert 


der berühmten 
12 Original Wiener f 
N Sängerinnen. 


U 


21 


Wäſchermädelmarſch von 


Liebesbrief, Polka v. Ziehrer.? 


e 


— 


Mein Kaiſer 
hat's befohlen, 


Lied von Gründe. 8 


Frendmann. 
5. Stefansthurmlied v. Brandl. 
6. DasKüſſen, Walzer v.Lorens. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrée 50 Pf. 
Reſervirt 1 Mark. 


neu erbaut, 100 Perſonen faſſend, 

empfiehlt zu Hochzeiten und anderen 

Feſtlichkeiten gratis [8394 
II. Tockus, 

Hotel zum weißen Storch. 


Zweite Beilage zu Nr. 889 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 18. December 1888. 


1. Abtkei.: Rieſengebirge. 4 


Liebich's Eiablissement. 


Neues Programm: Ei! 
a Schreiber. 


. Zwa Sterudl'n von Koſchat. * 


Solo: Fräulein Werner und 8 


N 


* Arie, — 
ES RE 


„Sylphide“, 


selbsterfundenes, „feenhaft“ schönes, duftiges 


Ballkleid. 


Preis inclusive Merveilleux-Taille nur: 


48 Mk. 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, bout 
Schweidnitzerstrasse 78. 


Schweidnitzer Thor Bezirksverein. 
Mittwoch, den 19. d. Mts., Ahends Punkt 7 Uhr, 
feierliche Weihnachtseinbeſcheerung 


+ 
2 


NM 


am Bahnhof, empfiehlt höflichſt 


h. Schnura, 


früher Hotel „Schwarzer Adler“, 
Warmbrunn. [7067] 


Im Verlage von 17133] 


Julius Hainauer 


in Breslau, 
52 Schweidnitzerstrasse, 
ist erschienen: 


Faust-Album. 


Tänze für Pianoforte, 
zu 2 H. von Carl 
Faust, darunter 5 


Walzer (Ladenpr. ein- 
zeln 18 M. 75), in 1 Bde. 
elegant geheſtet nur 
„ Mk.“ BER Klegant ge- 
bunden: 4 Mk. 


Als passendes 


f. 5 


Direction C. Pleininger. hi 
mit jeinen 2 Küche anerkannt gut u. preiswürdig. R 
Weine von Chr. Hanſen. 
: nach n 5 Prächtiger aal für Feſtlichkeiten. 
Der Japaneſe Yank-Hoe und 
Hilda, Schwungſeilkünſtlerin, M Aerte faubere Zimmer, ute und 
Nur noch kurze Zeit: Auftr. v. 
Reimann, Soubrette, Jack, 
Entree 60 
Zeltgarten. 
Künſtler am 3 fachen Reck, 
Hrn. Schaeffer u. Frl. Waldburg, 
Mr. Taylor, Equilibriſt, Frl. 
Duettiſtinnen, Hr. Eugen Zocher, 


| Victoria-Theater. I Hatthiaspark. 
Heute: Neu! empfiehlt feine eleganten, der Neuzeit 5 
5 Ri efen -Illmer: : Von Bieren die beiten hieſigen, 5 
Billard, Kegelbahn, Auslage vieler 2 
eſſi 1 
Ziegenhals OS. 
die ſchöne Tſcherkeſſin Omene, 
dend T molintena Mein: E Keller, mäßige Preiſe, Hausdiener 
Lomberg und Leidner, preis⸗ 
7161] Antipode. 
Auftreten von 
Mr. Nilo nebit Tochter in 
Duettiſten. Troupe James, & 
Geſchwiſter Reichmann, gen. 
den Fischer, Komiker, und 


Simmenauer Garten. Reſt aurant C. Thau 
Emilius Changeux entſprechenden Localitäten. 
ſowie auswärtigen. [6168] 
Doggen, Zeitungen und Journale. 
und feiner dreſſ. Hunde⸗Meute. W 
orientaliſche Illuſioniſtin. Miss Hotel „Deutſches Haus“. 
gold, Duettiſten. 
gekrönte Kraftkünſtler, Jenny & 
Anfang 7½ Ubr. a 
23 Gebrüder Lock ford, 4 
ihren großart. Luftproductionen, 
großartige Parterre-Akrobaten, 
die Wiener Nachtigallen, 
räul. Clara Anthoni, Sängerin. 


„ wWeihnachtsgeschenk] im großen Saale des Coneerthauſes (Garteülſtraße). 

5 un a empfehlen: Die Vereinsmitglieder und Spender nebſt ihren Angehörigen und Gäſten werden hierzu ergebenſt ein⸗ 
Kaiser-Panorama VOierbemden lden. [2967] Der Vorſtand. 
TE LS. (Speciatität), Zu Weihnachts: ‚ | 2 

A er Fragen uud Geſchenlen Vorzügl. Weihnachtsbuch f. Knaben v. 14 Jahren an! 
Das Salzkammergut Cravatten Verlag von Richter & Kappler in München. 
Sta, aden u. 1. W en rei Monate a. d. Skinvenküfte, 
2 : ar der Tricotagen Ae Erzählung f. 2 vet Jugend 17173 
EM _ 3 seite Contreadmiral a. D. Reinhold Werner 
in Paar werthvolle Brillant: Geschw. Goebel \ i = 5 1 x 2 2 N 
V r 


19. D. ie. Di gen. * i feſſelnder Weiſe erzählt der Verfaſſer Erlebniſſe aus ſeiner 
Der ehrliche Finder wolle ſolcheHarten⸗(— . — — 3 In fef ; f : 
Be g Jugendzeit. Vielfach eingeſtreute naturwiſſenſchaftl. und cultur⸗ 
ſtraße 43a, 2 Tr. gegen hohe Belohn abg. Herrengarderobe Laterna „magica deb dicht 3 — ın erh — — Reiz — nn we ge: 
lätterin empf. ſich ins Haus N.] wird tigt u. ausgebeſſert N . . a as u. a. ſoeben auch v. d. Berliner Jugendſchr.⸗Commiſſion als 
Taſchenftr. 21. Ein Sinmpnauerg. den , Sag nene. > — in Eweglichen Bilder ven vorzügliche Gabe für Knaben von 14 Jahren an empfohlen wurde. 


Meg NN 8 Stereoſtop Apparate u bez. d. a. Buchh wie direct v. d. Verlagshandlung. 
Lessing-Loge, Breslau. 


mit ſchönen Anſichten v. 2,50 M. an. 
Operngläſer u. Krimſtecher, beſtes 
Dinstag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Saale der Gesellschaft der Freunde: 


Fabrikat, v. 7—20 M. Aneroid⸗ 
Barometer, genau zeigend, v.7 bis 
Vortrag des Professor Dr. Ludwig Geiger, 
Voltaire und Friedrich der Grosse. 


20 M. Fernröhre, Reitzenge, |! — Wegen Heſchäſtsaufgabe — 


A| syeniter:, Zimmer: u. Bade⸗Thermo⸗ 


(ehr. Pohl, 5e a nun 8 Total: Ausverkauf 


1 Billets für Mitglieder und deren Angehörige und Gäste Junkern- 38. Schweidnitzerſtraße 38. 7 ämmtli D „ N d Kinderwä „ Bett⸗ 
strasse = — — = — — [8533] Für Santfranfe ı Hautkranke 75 ſämm —— Ticcwüſche, Zeientanen. — apf e e 
Welbnachts⸗Comite der inneren Stadt, Seen gene c 5 San bedeutend unterm Bofienpreife. 
Die Weihnachts Einbeſcheerung für Kinder aus der inneren D H 1 A u 1 9 8 
Stadt findet 715) [DT. Kar Weisz, * 06841 

‚reitag, den 21. d. Mts., Nachm. 6 Uhr, in Oeſterreich ingarn ne Robert Baszynski, 
1 x 3 2 8 
eee e e de Werde Frau Cl. Berger, ase Nr. 82, Ohlauerſtraße Nr. 82. 


Specialiſtin für Zahnleidende 


ſind freundlichſt eingeladen, der Einbeſcheerung beizuwohnen. \ 
or für Damen und Kinder), 


Der geſchaftsführende Ausſchuß. U 8 
ür Damen! n eee deer Feine Briefbogen 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den] "let Breitestr. 42, 1. Etage rechts, 5 f 
neueſten Fagons, in gutem 8 Arbeit, zu ſoliden Preiſen Feine Möbel w. sauber polirt u. ächt und Bill. de corTesp., Poeſie u. Stammbücher, 


Anna Berger, Modiſtin, 0 — Fee 8 gefärbt ausw. Werner, Bahnhofstr. 6. Hotenmappen, Cuſchkaſten M., 
% FFV Tanzlehr⸗Inſtitut alle Schul-Artikel, Chriſtbaumſchmuck 


empfiehlt in reichſter Auswahl die Bapierhänbfung von 28251 


B. u. E.: Miesel, Hımil Reimann, 
n Januar bepfnnt ein & Altbüßerſtraße 5, 


Anfang Januar beginnt ein Curſus 
erſter Laden von der Obhlaneritrafe. f 


für Anfänger, ſowie ein N 
D M. Glücksmann’s 7%) 


Für den Weihnachtsbedarf ne a: 


ganz besonders billig und vortheilhaft: 

Theater- Capotten von den einfachsten bis zu den 
elegantesten, schwarze Alpacca- und Cachemire-Sehürzen 
von 75 Pf. an, reizende Fantasie-Schürzen von guten 
Stoffen a 75 Pf., 1 M., 1,25 M., Unterröcke in glatten 
und gestreiften Flanellen à 1,25, 1,75, 3 M., elegante 


für Geübtere. 54] 
Fraun Emilie Nieselt, 


Straussfeder-Fücher & Stück 3,50, überraschend billig, H. Nieselt, Balletmeifter. 4 er 
ons, elegante Neuheit, von 5 M. an, wollene und seidene ® u nn Tem = 8 
FE "9n50 P£. an, seidene Onehenez, Schulter. M. Reif's 2 Fleischereiu. Wurstfabrik, 
ranken, Tricot-Taillen, Corsets, wegen Auf- n 2 . 23 Nr. 2, Goldene Radegasse Nr. 2 & 
gabe zur Hälfte des früheren Preises. (5854 8 körperliche 3 empfiehlt von heute an jeden Dinstag die so helle 5 2 
N Üdun 231 enwürstehen. Täglich frische Wiener |3 > 
Leopold arClis, Aguesſtraße 1 pt ER: und Strassburger 3 —— das Dutzend 2 8. 
} . — . Vorzügliche Knoblauchw a Pfund 
Ring, Riemerzeile Ur. 14. Zu dem am 7. Jannar begin Ex 50 Pf, f. Aufschnitt, das Pfd. vond: Sin. 10 PL. 8 5 
85 FF N nenden E [7136] 2 3] an, sowie Polnische Mettuurst, Cervelat- 82 
—— ERETTSÄRTE Tanzunterrichts⸗ ;“@| wurst, Salamiwurst, Günseleberwurst | 25 
ET TER 2 Z und Räueherwurst in vorzüglicher Qualität zu | 3 ® 
Hellbrennende Lampen Kurſus billigsten Preisen. (6150) 1 
aller Art, BE nehmen wir Anmeldungen vom N 


2. Januar ab täglich von 11—1 
und von 4—6 Uhr entgegen. 

Proſpecte werden unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 


In Berlin = 


Penſion in vorzüglich empfohlener, 
feiner, jüdiſcher Familie für 1—2 
j. Leute zu vergeben. Offerten unter 
J. N. 20 hauptpoſtl. Breslau erb. 


Ein Kegelelub ſucht eine Kegel⸗ 
bahn für ein bis zwei Abende 
der Woche. Offerten sub K. K. 59 
Cxped. der Brest. Ztg. [8518] 


Kronleuchter 


für Gas, Petroleum und 
Kerzenbeleuchtung. 


Ampeln und 
Candelaber 


m großartigſter Auswahl billigſt. 


ierrmann 
Freudenthal, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


istndanor_ Kochbrunnen-Qnllslg & 


= ein reines Naturproduct = 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. = Preis per Glas (ca. 100 gr.) 2 Mk. 
E- Käuflich f. d. Apoth. u. Mineralwhdign. ug 


Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel! MI. 
WIESBADENER BRUNNEN - COMP Tolk. 


we” z 

E 

} 

F —— ER FRERN 5 = a 2 * L 2 15 73 E22 BEL“ i TER 7 REN 9% 

N ” = 2 7 2 5 =” 

Ge 11 ts⸗Au IN) un * Zu Weihnachten ne Unter den großen politiſchen Zeitungen Deutſchlands nimmt das „Berliner Tageblatt“ 

3 e +! & empfiehlt 8 einen der erſten Plätze ein. Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ in Bezug auf 

r 2 ag W son u raſche und zuverläſſige Nachrichten über alle wichtigen Ereigniſſe durch umfaſſende beſondere 

. Unſer großes 41 p 8 h ihr wi ne oe 0 1 n enen st 1 antes werden 

6 22 22 2 . allgemein gebührend anerkannt. In einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗Zeitung wahrt 

b Mäntel- und Costumes-Geschäft 2 0 g We LZer das „Berliner Tageblatt“ die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen des Handels und der IMmpuftrie 

N Neue Schweldnitzerstr. 8 f durch unparteiiiche und unbefangene Beurtheilung. In den [2953] 

löſen wir vollftändig auf. 17063] (Kronen-Apotheke) F 3 J 

f Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufen wir ihr reichhaltiges Lager von | | Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lindau 

0 zu beiſpiellos billigen Preiſen Festgeschenken: werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, 

5 Damen 3 Mäntel Coſtumes Juvons Bilderbücher, 2 während in der Montags⸗Ausgabe des „Berliner Tageblatt“ „Zeitgeiſt“: ſich die erſten Schrift⸗ 

1 N N h Jugeudschriften, Klassiker, fteller mit gediegenen und zeitgemäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. Das illuſtrirte Witz⸗ 

5 S chl f 1 d R 2 t | St Gedichtsammiungen und 1 12 blatt „OLE“ erfreut fich wegen feiner zahlreichen vorzüglichen Illuſtrationen, fowie feines treffend 

K aſro e, e enman e N offe, G F a 2 * A ee eis ur 3 alugller Aus en 9 75 „Deutſche Leſehalle“ bringt 
- 2 EEE EI III als „illuſtrirtes Familienblatt“ unter ſorgfältigſter Auswahl des Stoffes kleine, Herz u i 

5 Sammete, echte bints, Spitzen N. — — — Kabeln für 9 dg, Nübel Stat Aug ben Bechrenden * ie Waben wo 

5 ubrif für Rebus, Räthſel, Skat⸗Aufgaben ꝛc. ſorgt für Zerſtreuung und Unter: 

5 Verkauf nur gegen Baar. haltung. Die „Mittheilungen über Laudwirthſchaft, Gartenbau a 

5 9 und Hauswirthſchaft“, von ſachkundiger Hand geleitet, bringen 

. Barschall& Greiflenha en neben ſelbſtſtändigen Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge 

= 9 web as 15 8 836 90 „ ſo daß 

0 jeder Jahrgang, durch ein Sachregiſter 

A ö 1 vervollſtändigt, gleichſam ein GC 

* 1. Etane. Schuhbrücke 78. 1. Etage. = * k werthvolles echt: und 

k n e u — — —— Vorzügliches Herren-Geschenk. dice dae Werk 

6. FE ER = Feen: 2 1217 ildet. s 

5 * ir beabfictigen für jede größere Stadt Deutſchlauds 7 Luxus-Spielkarten 0 Mitarbeſtter 

2 : 

1 ö 8 nach Originalen gezeichnet zur ſchaft gediegener 

6 die Licenzen unſeres Patentes, Silberhochzeit S. Maj. des Fachautoritäten auf allen 

5 D. R. P. 42474, zu verkaufen. BE Kaisers Friedrich Ill. an Sandale C als . Ku nft, 

R Das Patent ift erteilt auf einen Apparat, Seckige Trommel, „hi ann . RE ronomie, Chemie, Lechnologie um 

i mit S rotirenden, der Reihenfolge nach ſelbſtthätig auf und Wilsrupiele d 88 Bi. „Medizin 5 im „Berliner ie regel: 

} zugehenden Scheiben, ſich eignend [2970] 1 Spiel in eleg. Leinwd.-Hülse Ln PR nn 8 5 endes 1 we 

5 a F Das „Berl. Tagebl.“ bringt ausführliche Parlamentsberichte, bei 

5 für Reclame Zwecke, 2 Spiele in Truhe 8 M. wichtigen Sitzungen in einer Ext ra⸗Ansgabe welche noch mit den Nacht: 

1 zum Aufſtellen in Neftaurants, Cafes x. — Beim Oeffnen jeder Ausserdem sind zu haben: N 1 verſandt wird. Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie Eff ecten: 

[ Scheib t dieſelbe die Geſchäftskarten der darüber be: Spiele à 36 Biatt Ei} erlooſungen. Militäriſche und Sport = Nachrichten. Berfonal > Veränderungen der 

5 e e e e eee 1 ee Civil: und Militärbeamten. Ordens = Verlei Reichhalti i ; 

1 findlichen Annonce, und hat jede Scheibe ihren mit rotiren⸗ deutsch und französisch, keiten ans der R ſchshaupfft 3 ens Verleihungen. Reichhaltige und woyhlgeſichtete Tages Neufg⸗ 

. den, ſich ſelbſtthätig öffnenden und wieder ſchließenden Ge⸗ 1 Spiel in Hülse 3 M., in reich an Rote 5 111 N. 2 den Provinzen. Intereſſante Gerichtsverhandlungen. Im täg⸗ 

I ſchäftskarten⸗Behälter. Off. erb. an die Handelsgeſellſchaft für verzierter Truhe 3 M. 50 Pf., ih an n= Jeu on des nächſten Quartals erſcheint ein neuer zeitgeſchichtlicher 

N Bi 2.00.08 Patent) 2 Spiele in einer eee 6 M. 9 

5 . M. F. Bergmann o. (Sarner's Patent), General-Depöt für Schlesien: ara. e 5 3 ( 

rr EIER ar Friedr. Spielhagen: „Ein neuer Pharao 

* — Pr 2 8 [7149] 55 : 5 

5 * In 7 5 3 2 N 7 8 6 5 2 

erlag von Friedr. Andr. Perthes in Cotha.|| EI. Scholtz ae, zu tt eee Diätung vie ee eee 

Spyri, Aus den Schweizer Bergen. M. 2.40. Rothenburg, Dielähterin v. Stettin. gb. M7 Stadttheater. Männer gewährt. 
Hey-Hpeckter Fabeln. Prachtausg. M. 6. | Dieſfenbach, Ein neues Bilderbuch. gb. M..] 5 4 auf das 


5 täglich 2 mal in einer Abend- und Morgen-Ausgabe er⸗ 
Man abonnir ſcheinende Werliner Tageblatt und Handels eltung bel allen 


Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. 
Probe⸗Nummern gratis und franfo, 


ca. 70 Tauſend Abonnenten:! 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien- 
n 1 Geſchäfts⸗Ausweis. 


E Verlobungsanzeigen, | Prachtwerk 
. ſchönſte Auswahl, ſchnelle Lieferung, Klassiker, 
Visitenkarten Jugendschriiten, 


R mit Glückwunſch zum neuen Jahre, 4 
a Monogramme Bilderbücher 
und Spiele 


auf Briefbogen und Couverts [7164] 
ind in grosser Alıswahl vor- 


e 


2 


rs Ich 


esellschaft. 
[7198] 
Bezahlte Schäd. incl. Reſerve f. uner: 


fertigt ſauber und ſchnellſtens in eigener Druckerei 


Papierholg. u. Druckerei N. Raschkow jr. Nachflg., 


f. Brämien-Einnahme, 


5 f rüthig i 6729 g 1 Fach h . = 1. N 
0 hlauerſtraße 4, Vorderhaus, erſte Etage; E M 2 St [ 71 f a abzüglich Rückverſicherung. fledigte Schadenfälle, abz. Rückverſich 
t - — — 5 a. or ang Er 2 1888. 1887. 1888. 1887. 
£ buch- u. Kunsthan ung, i Summe Summe Summe Summe 
Volksausgabe Breitkopf & — 8 f Ohlauerstr. 15. 1 | 4 | 1 | 1 A | M | M | 4 
18 Auf Verlangen versende ich : H | 
N) A 12 O | © BI gratis und franco: A. Unfallverficherung: | | | 
8 2 II IK) EIA . = 8 1) Literarischer Weihnachts- mi ein aus Ben Doriabre” 365,749 381,301 t | 
k E 1. 2 Katalog. neu geſchloſſen reſp. prolongirt 
h - 2 2) Katalog einer Auswahl im J. Quartal 174,447 155,510 90,146 53,411 | 
| 2 Musikalien Handlung und 5 im Preise ermüssigter 2 * „ij. „ 1183,26 145,42 87.544 51,850 
8 ; 2 41... . 0 aa 163,994 | 857,446 15140 | 833,292 | 62,5930 240,283 | 114,430 219,691 
2 Leihinstitut, u: 3) Verz. von 100 zu Ge B. Transportverficherung: — 5 en 
schenken geeigneter, im . obs 8 1 er 
E23 Königsstrasse No. 5, Breslau, | ® Preise bedeutend herab- I d. nen deſchloſſen ben Borjahre | 88080 sn 1 se 
1 = empfiehlt sein reichhaltiges Lager er Musikalien, 8 gesetzter Bücher. e. desgl. ul. ng 141562 133,195 | 144 0 113.104 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 5 5 d. 4 1 272 4 90% 4.509 283.494 10 8 
E Lavi el bie E. Morgenstern's e e e | 
N Edition Schuberth & Cie., Steingräberete. Bezwr ET EEE Bezahlte 
h 2 ENTE R NN. FR Schäd. inc. ; 
. — — — — — — Neue Belletristik! Eingegangen. Angenommen. a Verſicherungs-Beſtand. 
N reserve abzgl. 
j Buchhandlung Alcock, Denksteine...... 4.60 4 Rückverſich. 
f Arnold, Der Umzug 5,.— : r — — 
. "Wilhelm daoebner, maxi‘ 5%: as ee dg een f an air T 
| Schmiedebrücke 56, part. u. I. Etage. Neue Christoterpe, 1889... 5,20 O. Lebensverfiherung: 1 Age o E L 5 
. in, Attila „mes aa“ 8— . a. Im I. Quartal 18888 —-—- 4⁴8 1,621,900 355 7,209,780 22 | 73,800 
5 Grosses Bücher-Lager Dahn, Frigga's N nde. we; J 11 g AN er 405 10000 323 12 70 1 13100 | | 
| 22 Eckstein, Nero. 3 Bde... 12, — :- os * 920% 55 1,744,121] 363 1,227, 3,100 
aller Fächer. Ebers, Die Gred. Bde. 12,- - Summa [1311 15,149,972110#1 13,993,182] 50 1189,208111,390 3357093] 1580150 
| Zurückgesetzte (6513) erlebtes ende 550 Dagegen 188/ę) 1324 5,033,160 1023 3,812,577 56 191,651 10,369 41,818,783 1,444,564 
Prachtwerke, Geschenkbücher, Jugendschriften |Eschstruth, Wandeibilder. 6-- + — Ta 
a ; Heiberg, Liebeswerben.... 6,— = ü Ozon erzeugender antiſept. Kiefer: Die beſte 
und Bilderbücher do. Kay Töchter. Dr el mer steh Trößlihe@e- Inte Mr ale Wenn iune, be ufruf e e 
itze 8 — .; D 2 0 A 2 
1 — i Karla ER ger 2 1 5 Ger he m ‚„narmie en 250 für e . au Ma: 1 che 
2, eihnachts- ratis un ranco. * ae 8.50 Spiel zu ſehen, der kaufe das empfehlen. Flaſche, ½ Pfd. ent⸗ welche eine reiche, glückliche und 
25 Raabe, Das Odield. 9— 145 Spiel: erte. be Renan ant Benda l. |palende Berhetzathung wünteen, 
5 2 5 Ri SEE | Redwitz, Ost und West. 5— = rkus Renz Spiel, . am Neumar I durch die Expedition des „General: 
| Literariſche Feſtgeſchenke. Verlag von Otto Janke in Berlin, Biehl, Lebensräthsel ..... 7,— „ Preis 1 mt. 80 Pf. Pracht Zinzeigerd, Berlin SW. 61. Amt 
5 nn  — Rosegger, Jakob der Letzte 5.20 = Ausgabe 4 DE. erlag der 4 Partien, jed.] lich regiſtrirt.) 
5 i lä Bde. 4 M. Geb. E e — „ Plabn'ſchen Buchh.) (7135 7 - in beif,| Wir bitt Ihre werth 
Alexis, n e ee 5 zu beziehen. [| Rothenburg, Erzählungen. 6,— = Vorräthig in Priebatsch’s dad nur in beſſ. 10 f. e a rare 
5 . nbdn. 30 M. (auch in Einzel⸗Ausgaben zu beziehen). J Scharling, S verre 6.— : |® rräthi 2 RUN I Kreiſen, abs | Adreſſe, alsdann erhalten Sie ganz 
Brachvogel, a Friedemann Bach. Roman. 4. Aufl. 4 M. . Seheftl, Gedichte ee f Buchhandl., Breslau, Ring 58. jofut, bißeret mb ve merben reiche fofort ; ths 
a 2 ach lass — . . . erzie ur julius Wohl- € E ra 2 
Fraugois, L. v., Die letzte Reckenburgerin. 5. Aufl. 4 M. Schubin, Asbeinn 9,50 = 7 a F mann, Oderſtr. 3, III. [2631] re 9 
EL 6. Aufl. 4 Bde. Smart, Vom Start zum Ziel 12— + Damenſchneiderei. 8. . verſchlege in groſſer Zahl und 
9 M 7 n binde. Buchholzens im Jungen Damen wird d. ff. Damen: 7 7 ſebr reicher Auswahl aus den 
Hildebrandt an zur 13 M. F «+. 450 ⸗ſſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 0 beiten Bürger: und höchſten Adel⸗ 
E eiſe um die Erde v. E. Koſſak. 8. Aufl. Steinau, Jedem das Seine 5,50 = nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. N > Kreiſen. Porto 20 Pf., für Damen 
Hillern 20 12 Ein Arat der Seele. Roman. 4. Aufl. 10 M 5 . tn 650 „Für auswärt. Damen Peunſion. frei. a [2922] 
‚ „v., . 1 ö 5 va Carmen, Pelesch im x r | — —— —  —— 
Gh M. Fiese 2— Anna Berger, Modiſtin] zus boeh Vera wer 
Lewald, Fauny, Die Familie Darner. Roman. 2. Aufl. 3 Bde. do. Rache und andere j F (Naſchmarkt⸗[ dungen in den beſſeren Kreiſen etra 9. 
15 M. Geb. 18 M. 25 Novellen 6,.— : Ring 44 1. Et. Apoth.) vermittle ſeit einer langen Reihe a 1 un 
— 12 Bilder nach dem Leben. Erinnerungen. 6 M. Geb. 7 M. A| wudenbruch, Die Quitzows ER ——ñ— — Jahren ſehr feine Partien.] Für ein junges Mädchen aus feiner 


Ludwig, Otto, Geſammelte Werke. 4 Bde. 6 M. Geb. 8 M. ; 

Marx, A. B., Ludw. v. Beethoven's Leben u. Schaffen. 2 Bde. W 
16 M. Geb. 18,20 M. 2 

Münſter, Gräfin, Gute Küche. 3. Aufl. Geb. 4 M. 

Otto, Dr. F., a J. M. d. Kaiſerin gew. 3 M. 


eb. . 
Raabe, * * Hungerpaſtor. Roman. 4. Aufl. 8 


Nothenfels, E. v., Haldeblume. Roman. 3. Aufl. 4 M. > — 


Schönſtes Feſtgeſchenk: “ng 
L. Schneider, Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms. 
Drei Bände. Lex. 8. broſch. 30 M. In Prachtband. 37 M. 50 Pf. 


Vorräthig in der Buchhandlung 


H. Scholtz 


in Breslau, 


[6847] 


Stadttheater. 


Pianinos u. Flügel 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eiseneonstr., höchster 


von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 


zeichniss franco. 


Streng reelle, abjolnt 
diserete und höchſt coulante 
Ausführung. Pa [029] 

dolf Wohlmann, 
Ernſtſtraße 6, 1. 
de Adreſſe erbitte genau. ug} 


eb, 


ſucht durch Verheirathung die 

Uebernahme eines Geſchäfts. 
Directe, nicht anonyme Off., deren 

1 8 60 Discret verbürgt wird, unter 


(850600 | % rr Reell“ Nr. 51 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Familie, gediegener Bildung und 
häuslicher Erhehung, moi welt: 
en doch beſcheiden und nettes 
Aeußere, mit einem Vermögen von 
30,000 Mk. wird ein Arzt oder tücht. 
Kaufmann in geachteter Lebensſtellung 
geſucht. Verkrauensvolle, nicht ano⸗ 
nyme Annäherung unter Chiffre G. 
G. 55 erb. Exped. der Bresl. Ztg. 


0 in größter Auswahl (ſehr preiswerth).] Tonfülle und fester Stimmung zu] (Ein geb. Kfm., jüd., Ende Dreißi 
Werder, 2 N 5 Jürgen. Roman. 2. Aufl. F. F. Welzel. Pianoforte-Fabrif, | Fabrikpreisen. —— - mehr- E 85 9 8 5 gut. Nuß Ein junger Kaufmann, 29 Jahre, 
inigt. 91. „Age 3 Rat . er, aus f ili { 0 : 
— Fee. Nov. Miniat.⸗Ausg. 3 M. Geb. 4 M. Kloſterſtraße Nr. 15. »eeh krabe gegen Baar od. Raten f. Ghara us achtb. Familie,] C moſaiſch, aus achtbarer Fa 


milie, beabſichtigt ſich bei einem Ge⸗ 
ſchäft zu betheiligen, oder in ein 
ſolches hineinzuheirathen. 
Offerten werden unter A. B. 61 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


— 


Du — — — 


Aktien-Brauerei-Gesellschafl Friedriehshöhe vormals Patzenhofer. 


Debet. Bilanz⸗Conto. Credit. 
M 1% 41% 
1888. An Immobilien⸗Cont gl ö 1,706,439 35 1888. Per Actien⸗Conto 1.050000 — 
Septem: | 30.] = Mobilien⸗Contt nenn. 22,391 30 Septem⸗ |30.| ⸗DHypotheken⸗Conto | 650,000'— 
ber. „ Faſtagen⸗C onto 5 154,548 40 er. = Reſerve⸗Fonds⸗Conto 105,000 | — 
„ Pagen-Gontd -..eneszeneenersunnennnekarnaesene Be; 26,527 — - Erneuerungs⸗Fonds⸗ 
„ Bierde-Gonto user ereerseseneseennere 1 22,158 85 d 122,294 55 
aas s n 5,837 23 = Arbeiter = Unter: 
= Kohlen: und Brennmaterial-Eonto.:-»» ET RB 1.200 — ſtützungs⸗Fonds⸗ 
„ Banquier⸗ Guthaben. 255,072 45 iG 141640 
„ Schmiede⸗C ont 1,400 — „Conto pro Creditores] 152,387 53 
= Hopfen⸗Conto EAN 7,489 70 = Gewinn: und Verluſt⸗ 
„ Malz⸗C onto 35,000 43 r 809,569 63 
„ Bier⸗C onto 401,544 — 
= Conto pro Debitores 6,71315 
= Effecten⸗Conto 169,397 75 
„ Maſchinen⸗Conttiſ een 104,948 50 
12,920,668] 11 12,920,668“ 11 


Debet. 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 


Credit. 


An Abſchreibungs⸗Conto: 
0. f ＋ 1,287,425 75 & 
Neubauten u. 
Terrainfauf.. = 445,000 — = 
12/90 von aM 1,732,425 75 auf Immobilien 


AM 2,319 80 % 
hierzu = 2,669 31 = Anfchaffungen 


20% von.. 4 27,989 11 % auf Mobilien. 


1888. 


1 


IR 20 % 
hierzu = 8,236 55 ⸗ Anſchaffungen 
20% von .. „4 33,158 75 & auf Wagen 


＋ 153,277 60 
hierzu £ 39,907 90 = Anihaffungen 
20% von . M 193,185 50 3 auf Faftagen- 
A 22,576 15 
hierz n * 6,969 — = Anſchaffungen 
25% von. „ 29,545 15 auf Pferde... 
HM 93,910 70 
37,274 92 Anſchaffungen 
20% von... 4 131,185 62 4 auf Maſchinen 


: ne Gezahlte Hypotheken⸗ 
n 


2 nſe enn use 
„ Geſpann⸗Unkoſten⸗Conto. Fouragen, Geſchirre 
und Reparaturen : 
- Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto. Gehalt und Unkoſten 
Ln ee 
= Betriebs:Unfoften-Gonto. 
Löhne, Reparaturen, Steuern, Brennmaterial, 
Gs ier Mr Ddsccdhui: a en 
„ Gewinn:Saldo -...--- EREEEEERLIEREEI ZEIT 
Derſelbe wird vertheilt: 
„ Tantième⸗Conto. 


7 


nären 1 Geis 
Rücklage für Arbeiter⸗Verſich erung 
Erneuerungs⸗Fonds⸗C ont 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Vortrag auf das 
neue Geſchäfts jah“ r 


„ „ 


Berlin, den 30. September 1888. 


Ah 


25,986 |40 
5,597 81 
6,631 |75 

38,637 10 
7,386 30 


26,237 | 12 


4001040 
48012050 
8 —— 


11,741 |28 


5 2 I 509,569[6311,513,151]74 


1 
9,6089 


Al 4 1 
1888. 
Septem⸗ 30. 

ber. z 


General = Betriebs - 

Conto. 

Erzielter Nutzen an 
verkauftem Bier u. 
Nebenproducten 

Erzielter Nutzen an 
ſelbſtgemälzter 


1,451,714|42 


36,159 05 


6,733 50 
7.047 38 


2,136 |50 


ffeeten 5. 
insgewinn 
ewinn aus Verpach⸗ 
tungen c.. 


110,476 048 


29,250 — 
44,408 10 
26,750 80 


— — — nn 


492,696 |73 
809,569 63 


11,513,151172 
7127 


Aktien -Brauerei- Gesellschaft Friedrichshöhe vormals Patzenhofer. 


Die Direct 


Goldschmidt. 5 
Der Aufſichtsrath. 


Ti. von Sehneider. Oscar Heilmann. 


Anton Wolff. Ferdinand Meyer. 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich 


Düsseldorfer Punschsyrope 
vob Johann Adam Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen, 


Mufgebot! 


. auf den Inhaber lautende Prioritäts-Obligationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
1) Littr. DP. Nr. 4989 über 500 Thaler, 
Nr. 10505, 10942, 26666, 27000 über je 100 Thaler, 
zu 4% verzinslich und ausgegeben auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegii vom 24. Mai 1853, 
9) Littr. E. Nr. 870, 2096 über Er Thaler, 
Nr. 3021 über 500 Thaler, 
Nr. 2629, 3716, 5310, 11520, 12821, 17087 über je 100 
Thaler, 
zu 3½ % verzinslich und ausgegeben auf Grund des Aller⸗ 
. — Privilegii vom 20. Auguſt 1853, 
nd laut Verhandlung Breslau, den 26. April 1884, bezw. 16. Juli 1884 
n Gemäßheit des $ 7 und s der vorgedachten Privilegien ausgelooſt, je⸗ 
doch trotz der in den 88 7 und 10 ebenda vorgeſchriebenen öffentlichen 
Bekanntmachungen bisher nicht zur Einlöſung präfentirt worden. f 
Auf Antrag der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau ſollen die 
obengedachten er amortiſirt en 
ie gegenwärtigen Inhaber derſelben werden daher aufgefordert, 
und zwar 8 
a. die Inhaber der zu 1 vorſtehend aufgeführten Priori⸗ 
täts Obligationen Littr. D., ſpäteſtens in dem 
auf den 12. Januar 1892, Di 
v. die Inhaber der zu 2 vorſtehend aufgeführten Priori⸗ | Vormittags 
tät3 = Obligationen Littr. E., ſpäteſtens in dem 11½ Uhr, 
auf den 12. April 1893, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 89, im zweiten Stocke anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzumelden und die Prioritäts⸗Obligationen 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der Obligationen er⸗ 
folgen wirb. 17170 
Breslau, den 12. December 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Verdingung von Waſſerbehältern. 5 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung follen 3 Stück ſchweißeiſerne 
Waſſerbehälter für die Waſſerſtationsanlage auf Bahnhof Glogau in 
einem Looſe beſchafft werben. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen 
liegen in dem unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur 
Einſicht aus und werden von demſelben ae poſtfreie Einſendung von 
1,50 Mark in baar 9 15 en. Die Angebote ſind ver⸗ 
ſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von 

ſſerbehältern“ zu dem auf Donnerstag, den 3. Januar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau, 
Brüderſtraße 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Breslau, den 12. December 1888. [7171] 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direetion. 


i on. 


M. Potocky-Nelken. 


® 
Cigarren 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken in vorzüglichen Qualitäten das 
Hundert 4, 5, 6, 8, 9, 10 Mk., ½ Kiſtchen 2, 2,50, 3, 4, 4,50, 5 Mk. 


Leopold Buckausch, 


Cigarren⸗Fabrik, [7153] 


Schmiedeb rücke Nr. 17, Ecke Kupferſchmiedeſtr. 
BVekanntmachung. 


1) Die Lieferung von 306 ebm (510 Tonnen) Pflaſterſteinen (Kopf⸗ 
ſteinen) aus Granit oder gugeriöteten Selokteinen als Loos I; 


2 die Ausführung der Pflaſterarbeiten 1 m als Loos II 
ur Herſtellung des verlegten Theils der Liſſa⸗Jarotſchiner Chauſſee am 
Nordende des Bahnhofes Jarotſchin ſollen in öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. 5 
orſchriftsmäßige, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
koſtenfrei und verſiegelt bis zum 29. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, an uns, 
Louiſenſtraße Nr. 8, einzureichen. 5 Er 
Die bezüglichen Bedingungen und Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe find 
ee gebührenfreie Einſendung von 0, Mark für jedes Loos von hier zu 
eziehen. > 
del Fel 14 Tage. [7138] 
ofen, den 13. December 1888. 
Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt. 
(Directionsbezirk Breslau.) 


Submiſſion. 


Der nächſtjährige Bedarf der unterzeichneten Grubenverwaltung an 
e etacematerlalken, und zwar: 28921 

. an Sprengpulver, 
anf: und Drahtſeilen, 
raukalk, 

Cement, 

Petroleum, - 

diverſen Materialien, wie Maſchinenöl, Wagenſchmieröl, 
irniß, Putzwolle, Maſchinenleder, Schmierfett, Lampen⸗ 
ylinder, Lampendochte, Gummi 2c,, 

fol im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 

Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre ſchriftliche Offerte bis zum 
27. d. M. einzureichen. Jede Offerte iſt mit der Aufſchrift „Submiſſtons⸗ 
offerte“ und gleichzeitiger Angabe, worauf dieſelbe fich bezieht, auf der 
Adreſſe zu verſehen. Die allgemeinen und ſpeciellen Lieferung bedingungen 
können in unſerer Factorei eingeſehen oder gegen Einſendung von 1 Mk. 
Copialien für jedes Exemplar von da bezogen werden und wird bei 
ſchriftlicher Anfrage um beſtimmte Angabe Acht, auf welche der vor⸗ 
ſtehenden Lieferungs⸗Poſitionen reffectirt wird. g 

Submittenten, welche bis zum 5. Januar n. J. keine Antwort auf ihre 
Offerte erhalten, wollen dieſelbe als abgelehnt betrachten. 

Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 15. December 1888. 


EZ 


* 


Sr 
* u * 


Concurs verfahren. 
Ueber den Nachlaß des am dritten 
anuar 1887 zu Bunzlau verſtorbe⸗ 
nen Webermeiſters 7145 
Friedrich Wilhelm Gustav 


Hesse 
iſt am 


13. December 1888, 
Nachmittags 6 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Geheime Juſtizrath 
Minsberg zu Bunzlau. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 
15. Jannar 1889 
dene deer 
Anmeldefriſt bis zum 
24. Jannar 1889. 

Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 8. Januar 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin: 

den 14. Februar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 9. 

Bunzlau, den 13. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Jur Beglaubigung: 

Nehls, Gerichtsſchreiber. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns 

Alexander Nerger 
zu Militſch iſt heute, 

am 14. December 1888, 

Nachmittags 7 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Kaufmann Paul Seipelt zu 
Militſch zum Concursverwakter er⸗ 
nannt worden. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 15. Jannar 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände iſt 

auf den 5. Jauuar 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 19. Jaunar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 5, Termin anberaumt 
fen Arreſt ift mit Anzeigefriſt 
ener Arr mit Anzeige 
bis 2. Januar 1889 
erlaſſen. [7144 
Militſch, den 14. December 1888. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des zu Oppeln verſtorbenen 
Kaufmanns 7146 

Josef Tanke 
ift, nachdem das Königliche Amts⸗ 
gericht den am 21. November 1888 an⸗ 
genommenen Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt hat, durch Be⸗ 


— ſſchluß deſſelben Gerichts vom heutigen 


Tage aufgehoben worden. Zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, eventuell zur Erhebung von 


Einwendungen gegen dieſelbe iſt 


Termin 
auf den 23. Januar 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im . — Nr. 12 des 
neuen ig, er beſtimmt. 
Oppeln, den 13. December 1888. 
Burghardt, 
— — reiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Orgelbauers 
Reinhold Carl Hundeck 
und deſſen Ehefrau 
da, geb. Kassubek, 
aus Ober⸗Glogau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlubverzeichni der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und au Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin [7141] 
auf den 11. Januar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, beſtimmt. 
Ober⸗Glogau, den 13. Decbr. 1888. 
Wander, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
. 


Concursverfahren. 
dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Traugott Stolle, 
9 der Firma Julius Wichura’s 
achfolger hierſelbſt, iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin [7142] 
auf Mittwoch, 
den 23. Januar 1889, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt anberaumt, zu welchem die 
theiligten hierdurch geladen werden. 


8d 
Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerles Neunte , Dechr 1858 


Vereinigte Glückhilf. 


als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 280 das Erlöſchen der Firma 
Paul Brüggemann et Comp. 
r Habelſchwerdt — Inhaber Fabri⸗ 
ant Bernhard Packe — einge⸗ 

tragen worden. 7139 
Labeiſchwerdt d. 12. Decbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Geſellſchaftsregiſter iſt 


alt) 2 
heute zu Nr. 7 (nen) die Auflöfung 


der dort verzeichneten Handelsge⸗ 
ſellſchaft [7 
Guttmann & Richter 
zu Tarnowitz eingetragen worden. 
Tarnowitz, den 12. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belauntmachung. 


Die Ausführung der Haus⸗ und 
Dachwaſſer⸗ Ableitungen und der 
Drainagezweigleitungen nach den 
öffentlichen Rohrſträngen in hieſiger 
Stadt ſoll für das Verwaltungsjahr 
1889/90 an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. [7168] 

Verſiegelte und entſprechend über: 
ſchriebene Angebote werden im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Canal⸗Betriebs⸗ 
3 in der Turnhalle am 

eſſingplatze bis zum 28. Decem⸗ 
ber d. J., Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter zu der angegebenen 
Zeit eröffnet. Daſelbſt können auch 
die Ausführungsbedingungen einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau, den 15. December 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Ein Kaufmann, Vertreter einiger 

Fabriken, ſucht 2 en Sicherheit 
und mäßige Zinſen 200 Mk. auf 
1 J. z. leih. Off. sub Nr. 100 R. hauptpoſtl. 


Im Auftrage einer Behörde 
habe ich bald oder bis, 1. Juli 
eine halbe Million Mark 
Kaſſengelder zu 40% 
auf 1. Hypotheken auszuleihen. 
Max Cohn, Buchhändler, 
Liegnitz. 29411 


Ein_leiftungsfähiges Paſſemen 
terie⸗Haus in Annaberg (Sachſen) 
ſucht für Breslau einen tüchtigen 


Vertreter, 
der bei der Confection en gros, ſowit 
Fist a Spec e gut ein⸗ 
eführt iſt. Speciell ſolche, welche 
ie Branche kennen, erhalten de 
Vorzug. [7119] 


Offerten unter Z. 198 durch dit 


Exped. der Breslauer Zeitung 
Haus⸗Adminiſtration. 
Ein penſ., gern thätiger, gutſit. 
Kaſſen⸗Rendant wünſcht unter ſolid. 


Beding. die Verwaltung von Häu⸗ 


ſern zu übernehmen. Gefl. A 
bei. Woydt, Bismarckſtr. 10 Et. 


Vauſtellen 
und alte Grundſtücke 
ſuche ich gegen baare ns 
u kaufen. J 
H. Biermann, bez 
Nach Wei 
bin ich Weihnachten 
der Stadt gelegenes altes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Kleinhandel bei ſehr billiger 
Miethe preiswerth zu 1 


Günſtige Acquiſition für junge 
Anfänger. 2968 
Offerten unter F. 566 an Rudolf 


Mofie, Breslau. 


Eis gut gehende Reſtauration 

ſofort zu verkaufen. 8512 
Offerten unter R. E. 52 an die 

Exped der Breslauer Zeitung. 
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CHOLOIADEL, 
"OSWALD / 


— * 
E oe 
GLI freme 


PÜSCHEE ; 
BRESLAU: 
and 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Echt Aitrachaner 2 
2 Caviar, 2 


rau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Brutto Pfund incl. Büchſe für 
Mart 
B. Persie aner 
in Myslowitz, 
Ruſſiſche Cigarretteu⸗, Thec⸗ 
und Caviar⸗Niederlage. 


Eiſerner Geldſchraul 


m. Panzer bill. z. verk. Nicolaiſtr. 59 
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Van Houten's Cacao. 


Bester — im Gebrauch billigster. | 
Die Magdeburger Lebensverſ.⸗Geſellſchaft 


ſucht für die Provinz Schleſien einen tüchtigen, im Außendienſt bereits 


Hermann i Straka, 


Ring, Riemerzeile 10, 
empfiehlt 


Düsseldorfer 


Punsch-Essenzen E 


(Arac, Rum, Burgunder, Kaiser- 
Punsch), 
echten Schwedischen Punsch, 
feinste 


2 
Tafel-Liqueure, 
insbesondere 
Anisette, Curagao, Ingwer, 
Vanille, Mentheglaciale, Allasch, 
Cacao, Mocca, Pommeranzen, 


Rosen, Kümmel, Ananas etc. ® 


ete. echten Benedictiner, echten 
Chartreuse, Maraschino, deut- 
schen Chartreuse, Liqueure 
der verschiedensten Marken 
in grosser Auswahl, 
Liqueure des Hauses Schaltin, 
Pierry & Co. in Spa, 
Liqueure in den verschieden- 
sten Fantasie-Flaschenformen, 
vorzüglich zu 


| Weihnachts- 
Präsenten 


geeignet. 
Hochfeine alte französische 
Cognaes, 
ganz alten vorzüglichen 
Arge de Batavia, 
ganz alten vorzüglichen 
Arne de Goa, 


Jamaica-Rum, 


Pine Apple 
Anauas-Jamaiea- 


mm, 
westindische. Rums, 
weiss und braun, 
Kirschwasser, Nordhäuser Korn, 
Genever, Gilka etc. ete. 
TokayerMedicinal-, süsser und 
herb. Ob.-Ungarwein, Madeira, 
Sherry, Malaga, Portwein, vor- 
zügliche Medoes, Elsässer 
Rothwein, Rhein- u. Moselwein. 


Deutschen 
Champagner, 
Bowlen-Essenzen, 


Ananas, Maitrank, Erdbeer, 
Pfirsich, Aprikosen. 


Pommersche Präsent-® 
Gänsebrüste, 


Braunschweiger und Gothaer 
Cervelatwurst, ff. Astrachaner 
Perl-Caviar, best. Ural-Caviar, 


Hummern 


in Blechdosen, 
Helgoländer Kronen-Hummern, 
amerikan. Noble-Hummern, 
Mazarin-Hummern, 
Sardinesäl’huile, verschiedene 
feine Marken. 
Anchovis, Appetit-Sild, russ. 
Sardinen, Rollmops, Aal in 
Gelee, Hummern in Gelee, A 
in Blechdosen. 2 


Chocoladen, 
Thee, 


von neuester frischer Zusendung 


empfiehlt [7167] 
Hermann Straka, 
Ring, 


Riemerzeile Nr. 10. 


Prinzen Irene, neuſtes, aus f 
Kannanga⸗ und Champacablüthen her: |. 


eſtelltes, angenehmes und dauerndes 
Parfüm à Fl. 1 M. — Echte Nizzaer 
Extraits, wie Veilchen, Mang⸗Mang, 
Reſeda, Königin der acht, 


Maiglöckchen, Opoponax, Jockey⸗ 


Club ꝛc. in Flac. und ausgewogen 
bei Ose. Reymann, am Neu: 
markt 18. [6657] 


Eiyazinthen 


inPatentgläsern, gut bewurzelt à 1 M., 
in Töpfen, mit Knospen, à 50 Pfg., 
offerirt (6756 


Oswald Hübner, 


Bresiau, Christophoriplatz 5. 
Sendungen nach Auswärts in guter 
Verpackung. 


Ein großer Trans⸗ 
port ruffischer ſtarker 


Arbeitspferde 


darunter auch Wagenpferde, treffen 
morgen im Gaſthof zum Polniſchen 
Biſchof ein. 5 
Pferdehändler 
Malaehev sky. 


lofferirt Leuschner, Kohlen- Friedrich⸗Wi 


Kiefern⸗ u. Fichtenmaterial 


29999109994 
3 Zum Feste 


empfehle 
> Pa. hellblauen und weissen 3 


bewährten Inſpector. Schriftliche 


Offerten mit Lebenslauf und Refe⸗ 
18369] 


renzen nimmt entgegen der Subdirector, Commiſſionsrath 


Krebs, Albrechtsſtr. 30. 


% Mohn Julius 
(such frisch gemahlen), * — 
5 fst. Wiener Niundmehl 


2902] 
Weizenmehl Nr. 0, 


Pa. Mais-, Weizen- und 
Kartoffel-Puder, 
grösste süsse Avola-Mandeln, 
feinste Caraburno- und 
6old-Sultan-Rosinen. 
Täglich frische Presshefe, 
fst. SchweizerTafelbutter 
beste kernige 
Koch- und Backbutter, 
helle rhein. und rumän. 
fst. extragrosse französische 


geſucht. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


9 


Italieniſchen [8519] 
Blumenkohl, 


die Roſe 25 Pfge., 
Tirol N 


Borsdorfer Aepfel, 


Wallnüsse 1 
(Marbots u. Cornes de aten, 112 15 Pfg., empfiehlt 
1 Ze, Junkernſtr. 8. 


. 


99999 


40 Sieil.u. Istrianer Haselnüsse, 60 J. 

> beste Tiroler Edelroth-Aepfel, 
echt Neisser Confect, 
Thorner Catharinchen, 

ist. Gothaer u. Braunschw. 


38 Cervelatwurst. 


Die Li neurfabrif 


A. Feist, 
57 Reuſcheſtraße 57 


8 empfiehlt als Specialität 
3— 2 appetiterregenden 
ger Rauchenden, > 9 2 
Pa. hellgrauen, grosskörnigen Pepſin⸗Magenbitter, 
F rigen — 1 ® das beſte und geſündeſte aller 
5 er en x: eek he Bj Linueure, die “ Flaſche 1,50, 
ne  ssendstes |, asche BO üg ferner feine 
w te — k Rum, Arac und Cognac, 
e — * enk, alte, gutgepflegte Waare. 
3 Punſch⸗Eſſenzen ꝛc. ꝛc. 


@Diüsseldorfer Punschessenzen, 
Mehrere Centner 


5 feinsten Rum, Arac und 
9 opfen 
ſind billig abzugeben; auf 


Champagner-Cognac, 
Verlangen ſende Muſter. 


9 
2 
@ div. Tisch- u. Bowienweine, & 
% 
® 
Paul Baender, 


® sowie alle and. zeitgemässen 
Myslowitz OS. 


Delicatessen, Colonial- und 
1 faſt neues elegantes Kinderbett 


feinen Vorkostwaaren. 
iſt preismä u verkaufen 


Carl Schampel, & 
helmſtr. 3, Il. rechts. 


4 
— 


90 


Sehuhbrüeke Nr. 76. 


See: 
Blauchen 


ſtraßſe 14, 1. Stock links. [8509] 


2 * Stellen-Anerbieten 
1 fg. : und Geſuche 

das Pfund neue große Roſinen. n 
Neue Sultaninen d. Pfd. 34 Pf. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ne Mandeln pe: Die Leute⸗ 
Aufſeherſtelle 


„ 90 : 
Pflaumen d. Pfd. 18 u. 20 Pf. 
Oswald Blumensaat, 
auf Dom. Schmolz iſt beſetzt. 
ine junge Dame aus guter 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Familie, mit ſchöner Hand⸗ 


ſchrift, welche im Rechnen gewandt 
iſt, wird für das Comptoir eines 
bedeutenderen Fabrik-⸗Etabliſſements 
eſucht. Offerten unter Chiffre 
. F. 25 poſtlagernd Franken⸗ 
ſtein, Schleſ., erbeten. 2971] 
Eine feine anſtändige Frau ſucht in 
einem Haushalt oder Geſchäft Stel⸗ 
lung. Off. A. B. 54 Exped. Bresl. Z. 


K N 


wie auch Erle, Eiche u. andere 
Hölzer, ſuche ich, rund, geſchnitten 
oder gebeilt, zu kaufen. Herſen⸗ 
dungen zum Verkauf bevorſchuſſe 
ich bei Eingang und gebe Abrechnung 
in kürzeſter Zeit. [7603] 
H. Biermann, Breslau, 
Grünſtraße 5. 


— — 8 in gebildetes Fräulein Mitte 
Urts 8 I 
— — E Dreißig, vom Land, erfahren in 


feiner Küche, Bäckereien ꝛc. und im 
Stande, jeden größeren Haushalt 
ſelbſtthätig zu führen, ſucht bald 
Stellung in Stadt oder Land. Be⸗ 
dingung Familienanſchluß. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Gefäll. Off. bitte 
unter C. H. 100 poſtl. Gleiwitz OS. 


Maſchinen⸗ u. Handnähterin. m. ſ. 
Holteiſtr. 10 bei Carola Simon. 


Für ein f. Herren⸗Coufections⸗ 
Geſchäft (uur nach Maaßz) wird 
ein mit der Branche vertrauter 


tüchtiger Buchhalter 


per 1. Jan. ev. 1. Febr. geſucht. 

Off. mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter 1 
der Photographie 2c. unter H. 2578 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
zu ſenden. 2973] 


Neiſender. 


Ein tüchtiger Reiſender, 


Deſtillateur, 


Ende 20er, mos., verh., der in 
letzter Stellung 8 Jahre mit 
beſtem Erfolg thätig, bei der 
— FKundſchaft gut eingeführt, mit 
ſämmtl. kaufm. Arbeiten vertr. 
ist u. über ſeine bisher. Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nur gute Zeugn. beſitzt, 
ſucht per 1. Januar oder ſpäter 
danerndes Engagement als Rei⸗ 
ſender (gleichv. welche Branche), 
Geſchäftsführer, Verwalter ꝛc. 
Gefl. Offerten werden unter 
Chiffre S. 555 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. 


in anſt., j., prakt. Deſtillat., meh: 
25 $.alt, militärfr., der ſchon gereiſt, 


mein Mann mich 
jüngſt überraſchte, 
hätte ich keine Freude 
gehabt, wenn unter denſelben 
nicht auch jene kleine Rolle mit 
ot, Rheumatismus⸗ und 
Hexenſchuß⸗Pflaſter (von Apo⸗ 
theker H. Scholinus in Flens⸗ 
burg) geweſen wäre, durch wel⸗ 
ches ich von mehrtägigen rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen gründlich 
befreit worden bin. Eine Blech⸗ 
doſe dieſes belicher Pflaſters 
mit ausführlicher Gebrauchs⸗ 
anweiſung koſtet 75 Pf. 
Engros⸗Verkauf bei [011] 
E. Stoermer's Nachfl. in Breslau. 


bildete Medaillen tz Ster unbadent Medafllen 


BR AN) 5 WM 


Se Dr. e ee Pepſin⸗ 
u Salzſäure⸗Deſſert Dragees 
B (Fillen) gegen Magen: und 
D Verdauungsbeſchwerden echt 
nur in der Kranen⸗Apothete 
in Berlin W., Friedrichſtr. 160. 
Depot in Breslau in den meiſten 
Apotheken. 0216 


aufrichtige B 
vielen Tansengen zur Gesundheit 
Gegen Einſendung von 
I fmarten zu beziehen von 
Dr. L. Ernst, Hom apalß, Vien, | 
eg in 


r | Srmıar sarat. joker Gieheng His 
finden Aufnahme, Nat anuar event. ſpäter Ste a 

Damen u. Hilfe bei verw. un Reiſender. Gefl. Offert. M. 8. 56 
Hebamme Richter, Brüderſtr. 21, I.] Briefk. der Bresl. Ztg. 18407] 


Für ein einführtes Knopf“, Borden⸗ u. Futterſtoff⸗Geſchäft 
(GHerren⸗Schneider⸗Artikel) wird per bald oder ſpäteſteus W 
zum 1. Jannar ein tüchtiger, mit der Brauche vertrauter 


Reiſender 
Offerten werden sub R. Nr. 57 an die Exped. 


[8526] 


Für ein Hanf, Wolle und 
Fr ng ee 
sat wird ein tüchtiger Rei⸗ 


ender bei hohem Salair per 
Januar 1889 od. ſpäter geſucht. 


Nur ſolche, welche bereits mit 
nachweislich gutem Erfolge in 
dieſer Branche gereiſt ſind, finden 
Berückſichtigung. Off. u. Z. 560 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Wein⸗Geſchäft ſuche p. 1. Februar 
1889 einen älteren, ſoliden, umſich⸗ 
tigen, gewandten erſten [7137] 


Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig ſein muß. Retourmarken verbeten. 
H. Hummel, Poſen. 


ür einen jungen Mann, Droguift, 

mit Buchführung u. Correſpondenz 
vertraut, wird zur weiteren kauf⸗ 
männiſchen Ausbildung unter be⸗ 
ſcheid. Anſprüchen eine Stell. gleichv. 
welch. Branche a Gefl. Off. 
u. Chiffre D. M. 43 Exped. d. Bresl. Ztg. 


in treuer, fleißiger, 


Branche, einf. u. dopp. Buchf. vertr. 
ſucht, eſt. auf Ia.-Zeugn. p. 1. Jan. 89 
bei beſch. Salair Stell. i. Contor. 
Off. sub 2.31 bef. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Herren⸗ und Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt ſuche ich per 1. Januar 
1889 einen tüchtigen 71741 


jungen Mann. 
Schriftliche Offert. oder perſönliche 
Vorſtellungen Donnerstag 12—2 Uhr 
bei M. Bandmann, Breslau, 
Gräbſchnerſtraße 12, II. 


Für ein hieſiges Manufac⸗ 
tur⸗Waaren⸗Engr.⸗Geſchä 
wird ein tüchtiger Verkäufer, 
ſowie ein mit Buchführung und 
Correſpond. dertrauter junger 
Mann zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten find erbeten 
sub M. M. poſtlagernd. [8530] 
Ein tüchtiger Obermüller, 31 Jahr 
alt, welcher im Bau Jahre lang 
in einer großen Mühle beſchäftigt 
war, ſucht, auf gute Zeugniſſe geſtützt, 
Stellung im Bau oder als Werk⸗ 


führer durch die Exped. der Breäl. 
Ztg. unter O. M. Nr. 60. [8531 


] 
Schichtmeiſter geſuch l 

Für ein Walzwerk in Ober⸗ 
ſchleſien wird ein erfahrener, durch⸗ 
aus zuverläſſiger chichtmeiſter 
zum baldigen Antritt geſucht. Be⸗ 
vorzugt wird ein Solcher, der in der 
Lage ift ‚eine entſprechende Caution 
u ftellen. Offerten unter Angabe 
ber bisherigen Thätigkeit und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten unter 6. 563 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein zuverläſſiger, gewaudter 


älterer Kellner 


wird per 1. Januar für eine Bier⸗ 
und Weiuſtube geſucht. Offerten 
unt. B. S. 1 Oppeln poſtlagernd 
erbeten. ! [2969] 
Ein Fabrikgeſchäft und Groſt⸗ 

handlungshans ſucht einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
Kenntniß der Stenographie erwünſcht. 
Off. unter O. J. 27 hauptpoſtl. 


Ein Lehrling f. Colonialw.⸗Engros⸗ 
Geſchäft w. geſ. Offerten unt. 
E. E. 53 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann 
mit guten Schulkenntniſſen und guter 
Handſchrift ſucht Stellung in einem 

anufactur⸗, Kurz, Weiß⸗ oder 
Galauteriewaaren⸗Geſchäft 


als Lehrling. 


Gefl. Offerten unter Chiffre W. P. 
poſtlagernd Wierzebaum. [8397] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


35 beſſere junge Leute ſuchen 2 
ſchön möblirte Zimmer, hochp. od. 
1. Etage, im Centrum d. Stadt. Off. 
sub Z. L. 58 Exped. der Bresl. Ztg. 


* 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


junger 
Mann, * mit der Leder: FE 
0 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Höſchenſr. 35, Ecke der Sadewaftr., | 


ſchönſte Lage, iſt die elegante zweite Etage, 9 Zimmer mit allem 

Comfort, Preis 2100 Mk., im Ganzen oder auch getheilt, per 1. April 

event. auch früher zu vermiethen. [7148] 
Beſichtigung durch den Hausmeiſter. 


Moritzſtr. 29, Ecke Höſchenſtr., 


find per ſofork oder fpäter Wohnungen von 3 und 5 Zimmern, Bade: 
cabinet, Balcon ꝛc. zu vermiethen. 12933] 


Schweidnitzer Stadtgraben 5 


iſt 3. Etage eine Wohnung von 5 Zimmern, Balcon, Cabinet und 
Zubehör, per ſofort zu vermiethen. Näheres bei Herrn Rentier Tiecke, 
3. Etage daſelbſt. [2932] 


r Morigſtraße Ne. 18 WE 


iſt das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez. mit reichlichem Bei: 
gel. weg. Verſetzg. per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 2930] 


Für Reſtaurateure 
und Bierbrauereien. 


Ein in W Lage belegenes, vom beſten Publikum frequen⸗ 
tirtes, mit vollſtändigem Inventar ausgeſtattetes Restaurant 
I. Ranges in Breslau, welches vordem während 3½ Jahren 
von einem und demſelben Pächter mit Erfolg geführt wurde, iſt be⸗ 
ſonderer Verhältniſſe halber ſofort oder ſpäter anderweit zu 
ermiethen. [2903] 
Mit dem Reſtaurant, welches auf das Eleganteſte, dem jetzigen 
Geſchmack entsprechend 1 eingerichtet iſt, find vorziigliche 
Kellereien u. Einrichtung f © Flaſchenbiervettrieb ſowie Privat⸗ 
wohnung verbunden. Jahresmiethe 5000 Mark incluſive Wohnung. 
Cautionusfähige Bewerber wollen Offerten an Haaſenſtein 
Vogler, reslan, unter „Vietorila- Restaurant“ 
franco einzureichen. 


a Ein feines altes Geſchäftshaus ſucht in Breslau per 1. —— 5 
1890 eventl. auch früher, aber nur in feiner allerbeſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, ausgedehnte 2938] 


arterre⸗Räaume, 
allenfalls auch m gelegen, verbunden mit großen Lagerkellern. 

Hausbeſitzern wird hierdurch Gelegenheit geboten, die Rentabilität ff 
ihrer hierzu geeigneten Grundſtücke außerordentlich zu erhöhen. — 
Miether iſt auch bereit, eventl. erforderlichen Umbau auf ſeine Koſten 
herzuſtellen. — Gefl. Offerten werden unter Chiffre 8. 562 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Königsplatz 8, Königsplatz u, 


parterre, 3 Zimmer, zum Bureau 3. Etage, 3 zweifenſtri i 
gerigmet, bald zu vermiethen. Näheres | mit Küche 4 Ott Im R anuar 
önigsplatz 4, parterre. [8336] oder ſpäter beziehbar. [8337] 


i = Näheres Königsplatz 4, parterre. 
Junlernſtraße 18119, 
erſte Etage, große elegan venovirte 2 . 
et, Geſchaͤftslocal. 
zu vermiethen. ___ [029] Agent. 
Zimmerſtr. 14, III. Et, | erden f der it ein @e 
ein herrſchaftl. Quart. v. 4 gr. — . per bald oder ſpäter zu miethen 


5 Entree, Küche, Bod. und 1 Meldungen unter A. L. 350 
eller, Oftern zu vermiethen. [2957] 1 Hauptpoftlagernd Breslau. [8193] 


——— — —— nn — — — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 17. December. 
Yon der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


853 25 8 8 g 
8 52835 
Ort. 28 3 8•3 wind. Wetter. Bemerkungen. 
384 so 2 
23288 8 | 
52” — 
Mullaghmore..| 769 6 SW 3 bedeckt. 8 
Aberdeen 763 8 WSW 2 h. bedeckt. 
Furies 74 7 1 9 * 
|; ! 5 
| 786 5 au e fer 
Haparanda . 753 |—22 ‚still | wolkenlos. 
Petersburg. 747 —12 8 4 2 
Moskau 741 —3 [WI Schnee. 
Cork, Queenst.| 771 | 7 81 ir; 
r Fang, 

ET 5 . 0 
. 763 6 |IWNW 5 bedeckt. 
Hamburg 765 4 W 4 bedeckt. Tachter Nebel. 
Swinemünde 7610 4 W 5 bedeckt. 
Neufahrwasser | 756 | 2 ISW 2 ; bedeckt. | 
Memel. 757 [—1 NW 4 schnee. 
Paris 773; N 2 Nebel. 
zn Se 770 er e 3 5 
Larls ruhe 773 2 ebel, 
Wiesbaden . 772 8 je 1 As Reit. 
München 77114 — 8 uns 
Chemnitz 10 5 Er 4 Des - Nebel. 

Innen eh £ 5 edeckt. 
reg ee: 768 | 2 [W 3 wolkig. | 
Breslau 764 3 W. 5 (Regen. 

Isle d' Aix 8 5 2. 5 — 
Nizza ........ 5 > . heiter. 
Triest .......» 771 1 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Vebersicht 0 3 

zin umfangreiches barometrisches Maximum, über 770 mm, liegt 
uber England, Frankreich und Süd-Deutschland, barometrische Minima, 
unter 745 mm, lagern bei Finmarken und Moskau. Bei im Norden 
ziemlich frischen, im Süden leichten umlaufenden Winden ist das 
Wetter über Central-Europa trübe und vielfach neblig, jedoch ohne 
erhebliche Niederschläge. In Süd-Deutschland herrscht noch Frost- 
wetter, dagegen in Oesterreich und West-Ungarn ist Thauwetter ein- 
getreten. 


TF 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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